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* 
tcoition: Herrenſtraße Nr. 25 Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Erhalten dane en anf — wie montag 


i 1 6. 5 ; 


eimal erſcheint. ! 


Dinstag, den 13, Auguft 1867. 


Die unterzeichnete Erpebition ladet zu einem neuen Abon⸗ | Räveleführers und neun der Auſſäßigſten die Bande zerſprengt und die Orde] ſchaftliches Verhältniß zu dem Berliner Cabinet zu treten. Aber, heißt 


nement für den Zeitraum vom 15. Auguſt bis ult. 
September ergebenſt ein. 

Der Be on für en Zeitraum beträgt im 
Breslau 1 Thlr., auswärts incluſive des Portozuſchl 
1 Thlr. 15 Sgr. luglages 


Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni- 
gen, welche diefed neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 15 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweifen werden. 


Breslau, den 13. Auguſt 1867. 
Erpedition der Breslauer Zeitung. 


E Breslau, 12. Anguſt. 

Graf Bis mar iſt nach Berlin zurückgetehrt und hat, wie bereits im 
Mittagblatte gemeldet wurde, feine Geſchafte im vollen Umfange wieder auf⸗ 
— Seine Thätigkeit wird zunächſt der Organiſation des norddeutſchen 
Bundes gewidmet ſein; der Bundesrath tritt am nächſten Donnerstag in 
Berlin zuſammen, um die dem Reichstage zu machenden Vorlagen zu be⸗ 
zathen. Der Termin für den Zuſammentritt des Letzteren iſt noch nicht bes 
fimmt, doch fieht die Ausſchreibung der Wahlen bereits in den nächſten Ta⸗ 
gen zu erwarten. Was dieſe ſelbſt betrifft, fo wird auf das Reſultat derſel⸗ 
ben der innerhalb der Fortſchriltspartei ausgebrochene Conflict unläugbar 
einen nachtheiligen Einfluß ausüben; die Wahlthätigkeit der großen Städte, 
in denen die Zerfahrenheit vorzugsweiſe zu Tage trat, wurde eben dadurch 
zu ſehr auf ſich ſelbſt beſchränkt, als daß die Agitation auf das platte Land 
hätte ausgedehnt werden können. Unter dieſen Umſtänden wird die liberale 
Partei von Glück ſagen können, wenn fie wenigſtens keine Stimmen verliert. 
Im Reichstage ſelbſt wird vorausſichtlich der Conflict feine beſte Löͤſung fin⸗ 
den, denn es dürfte, jo viel jetzt bekannt, kaum eine Frage zur Debatte kom⸗ 
men, bei deren Beurtheilung Nationalliberale und Fortſchritispartei ausein⸗ 
andergehen. Wir wünſchten ſehr, daß alle liberale Abgeordnete folgenden 
Satz des im Mittagblatte mitgetheilten Rundſchreibens ſich zur Richtſchnur 
nähmen: 

„Nicht darauf kommt es an, im Namen der liberalen Partei unge⸗ 
meſſene Forderungen zu ſtellen, ſondern mit ernſtem Willen und ohne falſche 
Bopularitätsſucht dahin zu wirken, daß das Erreichte baldigſt ſicher⸗ 
geſtellt, das deutſche Staatsgebäude raſch unter Dach und Fach gebracht 
werde.“ 

Dieſe Popularitätsſucht iſt ein ſchwerer Fehler unſerer Zeit. Wer nicht 
den Muth hat, auch einmal unpopulär zu werden, vervient die Popularität 
überhaupt nicht. 

Der König wird allem Anſcheine nach, ohne noch ein Bad vorher zu be⸗ 
ſuchen, ebenfalls in den nächſten Tagen nach Berlin oder vielmehr nach Schloß 
Babelsberg zurückkehren; die Zuſammenkunft mit Kaiſer Napoleon in Baden⸗ 
Baden war wohl von Anfang an nichts als ein Gerücht. (Vergl. indeß die 
tel. Dep. am Schluß!) Unſere Beziehungen zu Frankreich werden jetzt von 
allen Seiten, hüben und drüben, als die friedlichſten und freundſchaftlichſten 
geprieſen. 

Aus Hannover theilen mehrere Blätter mit, daß ſich die ſogenannte 
„Verſchwörung“, von welcher zur Zeit viel Weſens gemacht wurde, in nichts 
aufgelöſt habe; die meiſten der nach Minden zur Haft Gebrachten find entlaſſen 
worden. 

Aus Wien wird gemeldet, daß die Concordats⸗Reviſion endlich zur Wahr⸗ 
beit werden fol. Wie bereits telegraphiſch berichtet wurde, iſt der öſterreichiſche 
Geſandte in Rom, Freiherr v. Hübner, für Anfang September nach Wien 
beſchieden worden. Es iſt nämlich — beißt es weiter — beſchloſſen wor⸗ 
den, nicht einen außerordentlichen Unterhändler wegen der zu beantragenden 
Reviſion des Concordats nach Rom zu ſenden, ſondern dieſe Verhandlung 
durch den regelmäßigen Vertreter führen zu laſſen und zwar gerade aus dem 
Grunde, um dieſelbe moͤglichſt zu vereinfachen und zu beſchleunigen. Frhr. 
v. Hübner ift zudem eine persona grata in Rom. Gleichwohl dürſte bei der 
bekannten in Rom herrschenden Gefinnung ein gelinder Zweifel an dem glück⸗ 
lichen Gange der Verhandlungen geitattet fein. 

Zwiſchen Italien und Frankreich ſoll, wie Berichte aus Florenz melden, 

Folge der Privilegien, welche der General Dumont für die Legion von 
Antibes von der römiſchen Regierung erlangt hat, der frühere Conflict wieder 
neu aufgelebt ſein. Die italieniſche Regierung wurde zuerſt auf dieſes Vor⸗ 
gehen des Generals durch einen Bericht der roͤmiſchen National⸗Junta aufs 
merkſam gemacht, demzufolge ſich der General Dumont nicht darauf beſchränkte, 
Anſprachen an die Legion zu richten, ſondern ſich auch dazu herbeigelaſſen hat, 
mit dem Vatican zu unterhandeln, um neue Begünstigungen für die Legion 
zu erzielen. Dieſelbe wird in Zukunft beſſer genährt und bezahlt werden als 
— Übrige Theil der römischen Armee, und die Soldaten derſelben leichter 
va erhalten wie bisher. Als man in Florenz dieſe neue Intervention 
eee erfuhr, wurde man gereizter denn je, und nachdem man es 
das Tuller in Paris Erklärungen zu verlangen, beſchloß man, eine Note an 
beide Partien abmet zu richten, um zu erklären, daß der September⸗Vertrag 
deſſaben Pe binde und daß, wenn die eine derſelben die Verpflichtungen 

lech verſt ane die andere auch nicht mehr an denſelben gebunden ſei. Zu⸗ 
8 it. In — daß Rattazzi mit Garibaldi in Unterhandlungen einge: 
3 Da — man, hält man, wie die betreffenden Schreiben weiter mel⸗ 
— er Pe ernſt; ſicher ift es jedenfalls, daß die Beziehungen 
wise an abſten ana vannt find, Ueber Garibaldi's Pläne herrſchen die 

Die h ten ; gewiß iſt nur, daß feine beften Freunde ihn bis⸗ 

on jeden Unternehmen gegen gtom abzuhalten ſuchten. Er felbft ſoll 

Rom A ſein, e Provinzen aufrütteln müſſe, wenn es mit 
niniſter * 5 2 5 101 2 ar römiſchen Truppen haben vom Kriegs, 
mn ie een würden ir 5 Am 8 
binzen ſehr leicht 8 * i 3 ſchließt daraus, daß die Pros 

Wie das Gian, ufftande zu bewegen fein würden. 
ſogar ſchon ee di Roma“ meldet, hatten die Unruhen im Römifchen 
4. d. Mts. 200 ae Demſelben zufolge wären nämlich in der Nacht vom 
Gampeto N vereinzelt aus Velletri abgezogen und hätten ſich in 

e 3 um ſich der Ländereien einiger Grundeigenthümer 
— Abe Blatt, fei 8 für ſich ſelbſt zu beſtellen; die Regierung, ſagt 
daf ’ eſſen eingeſchritten und habe durch Verhaftung des 


— 


nung wieder hergeſtellt. — Was neben der ibmiſchen Frage die politiſchen 
Kreiſe am meiſten befhäftigt, iſt natürlich das Schickſal Nigra's, weil man 
ſich ſagt, daß damit das Schickſal der franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen 
im Zuſammenhange ſtehe. Daß derſelbe nach Paris zurückkehren wird, ſteht 
allerdings außer Zweifel, doch glaubt man, daß ſich Rattazzi durch Nigra's 
Zurückberufung feine Stellung infofern erſchwert hat, als die franzöfiiche 
Regierung ſich den Vorſtellungen des Florentiner Cabinets jetzt weit weniger 
zugänglich zeigt als früher. — Hinſichtlich der theilweiſen Umgeſtaltung des 
letzteren behauptet man, daß die mit Crispi darüber gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen nicht weit gediehen ſeien. Letzterer will, wie es heißt, zwar in's 
Cabinet von Rattazzi treten, aber nicht in der Minorität daſelbſt bleiben. 
Uebrigens läßt ein Gerücht Capillari die Finanzen übernehmen und den 
Senator Capriolo in das Miniſterium des Innern treten. Campello wird 
dann das Portefeuille des Aeußern wahrſcheinlich an Rattazzi abgeben. — 
In Betreff des Kirchengüter⸗Verkaufs hofft Rattazzi, einer von ihm am 10. d. 
im Senate abgegebenen Erklärung zufolge, daß derſelbe einen ziemlich hohen 
Betrag ergeben werde. Der Geſetz⸗Entwurf über die Kron-Dotation fept, der 
„Italie“ zufolge, vom 1. Januar 1868 an die Cidilliſte für die Dauer der 
gegenwärtigen Regierung auf 12, 250,000 Fr. feſt. Außerdem eröffnet derſelbe 
einen außerordentlichen Credit von 6 Millionen Fr. zur Dedung der von der 
Civilliſte eingegangenen Schulden. 

In Frankreich iſt in den officiellen Kreiſen, namentlich aber im Minis 
ftertum des Auswärtigen für den Augenblick eine ganz friedliche Stimmung 
zur Herrſchaft gekommen und es ſcheint in den Meinungen wie in der Sprache 
des Marquis de Mouſtier ein vollſtändiger Umſchwung vor ſich gegangen zu 
fein. Gben deshalb glaubt man auch dem Gerüchte, nach welchem der Letztere 
dem Fürſten de Latour d' Auvergne Platz machen würde, widerſprechen zu 
müͤſſen. In gleicher Weiſe werden auch die Gerüchte, nach welchen Herr von 
Perſignp bald am Ruder fein dürfte, als grundlos bezeichnet. Ueberhaupt iſt 
man Überzeugt, daß vor der Rückkehr des Kaiſers aus Biarritz, alſo vor dem 
Monat October, an keine Veränderung im Ministerium zu denken ſei. 
Dagegen iſt jetzt wieder ſtark die Rede von der Auflöſung des geſetzgebenden 
Körpers. Der Umſtand, daß die letzten Generalratbs⸗Wahlen ziemlich gut 
ausgefallen find, hat die Regierung in der Idee beſtärkt, ſich ſchon jetzt einen 
neuen geſezgebenden Körper zu conſiſtuiren und nicht bis 1869 damit zu mars 
MH, 1 Fur 85 * August ſtellt man wichtige Mittheilungen, die im „Moni⸗ 
teur“ erſcheinen ſollen, in Ausſicht. Nach den Einen handelt es ſich um die 
äußeren, nach den Anderen um die inneren Angelegenheiten, nach den Drit⸗ 
ten aber nur um einen großartigen Plan des Herrn Rouher, der beweiſen 
will, daß er auch ein ausgezeichneter Finanzmann iſt. Was übrigens die 
ſchon erwähnten Generalraths-Wahlen betrifft, fo ift die Niederlage, welche die 
Oppoſition diesmal in denſelben erlitten hat, doch noch bedeutender, als es 
Anfangs geſchienen hatte. Im Jahre 1864 hatte die Oppofition für die Ges 
neralraths⸗Wahlen 59 Candidaten praſentirt und 43 davon durchgebracht. 
Diesmal konnte fie aber auf 942 zu wählende Generalräthe überhaupt nur 
35 von den Ihren durchſetzen. Bei den Arrondiſſementratbs⸗Wahlen ift das 
Verhältniß noch ungünſtiger, da von 771 Gewählten der Oppoſition nur 11 
angeboren. . 

Was die Ueberzeugungen der engliſchen Preſſe binſichtlich der Salzburger 
Zufammentunft anlangt, jo ſpricht die „Times“ dieſelben — denn die übrigen 
Blatter ſtimmen damit überein — zunächſt in dem Wunſche, dann aber auch 
in dem Glauben aus, daß der Friede bewahrt bleiben werde. 

„Wir baben“, ſagt ſie, „von Anfang an die Befeſtigung der deutſchen 
Nationalität als eine weſentiche Bureſchakt für die Ruhe Kuropas ange: 
ſehen. on das Factum, daß Deutſchland dieſe ganze Zeit hindurch im 
Wachſen war und daß Frankreich zuſah, war berubigend genug. Wenn 
das Letztere nicht im rechten Augenblick dreinzureden für gut fand, fo hat⸗ 

ten wir ein Recht, vorauszuſetzen, daß es ihm recht und zweckdienlich duntte, 
für immer zu ſchweigen. Mebr als ein Jabr ift nun vorüber, ſeit, wie 
man dachte, Frankreich entſchloſſen war, Streit mit Preußen zu ſuchen, und 
der Streit, hieß es, blieb nur aufgeſchoden, weil Frankreich nicht zu einem 
Zweikampf bereit war und ſich nolbwendigerweiſe Bundesgenoſſen ſuchen 
mußte. Es ſteht indes außer Zweifel, daß Frankteich in dieſem Streit 
gezwungen fein wird, allein oder gar nicht zu kämpfen. Wir bedürfen 
kaum des Zeugniſſes der Wiener „Preſſe“, um ſicher zu ſein, daß Oeſter⸗ 
reich „ſich ſammelt“ und nicht leicht feinen Staatsſchatz und fein Volk weis 
ter ruiniren wird, um das wiederzugewinnen, was es nicht nur in Deutſch⸗ 
land und Italien auf immer verloren zn haben ſich bewußt iſt, ſondern 
deſſen unwiderruflichen Verluſt es beinahe als Gewinn achtet. Oeſter⸗ 
reichs Ehrgeiz wird fortan eine heimifhe oder im Außerften Falle eine 
orientaliſche Richtung nehmen. Seine Finanzen zu beſſern, feine Verwal⸗ 
tung zu reorganiſiren, Eintracht und Liebe unter feinen verſchiedenen Nas 
tionalitäten zu ſördern und jedem übergreifenden Einfluß Rußlands in den 
verſchiedenen Phafen der orientaliſchen Tage entgegenzuwirken, das werden 
die Hauptziele feines Beſtrebens ſein. Frankceich damit zufrieden iſt 
50 nicht, die Welt oder wenigftend Oeſter reich und Italien find damit 
zufrieden.“ 


In Spanien ſoll wieder der Ausbruch einer Revolution bevorſtehen.] Geheimerath v. Savigny, welchem im Winter eine fo enge Bezier 
Nach dem „Courrier francais“ find in det Provinz Andalufien und Cadix hung zu dem Bundesrathe angewieſen war und den man allgemein als 


wieder zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. Pablo Gomez y Mure, 
ein bekannter Demokrat, wurde ebenfalls verhaftet und ſoll erſchoſſen werden. 
— Wenn man der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Paris glauben darf, fo hat 
General Prim Bruſſel verlaſſen und mit einer großen Anzahl von Lands⸗ 
leuten fi nach der pyrenäiſchen Halbinfel begeben. Die ſpaniſche officielle 
Mittheilung, daß die Regierung eine Anzahl Offiziere aus Sparſamkeitsrück⸗ 
ſichten entlaſſen habe, iſt dahin zu verstehen, daß es eine rein politiſche Maß⸗ 
regel geweſen, die man damit genommen, weil von ihr nur diejenigen Offie 
I betroffen worden, deren Anhänglichkeit an die Regierung zweifelhaft 
en. 


Deutſchland. 

W. Berlin, 11. Auguſt. [Preußen, Frankreich und 
Oeſterreich.] Seit dem Bekanntwerden des Planes der Salzburger 
Kaiſer⸗Entrevue behandeln einige der intimſten Wiener Officiöfen unab⸗ 
täfig die Frage: „Oeſterreichiſch⸗franzoͤſiſche oder öſterreſchiſch⸗preußiſche 
Allianz?“ Der Umſtand, daß die Correſpondenzen wohl ſämmtlich in 
den der Wiener Preßleitung zugänglichen Organen erſcheinen, aber aus 
verſchiedenen Urſprungsorten, beſonders oft aus Berlin datirt ſind oder 
in Form von Leitartekeln mitgetheilt werden, läßt auf eine hohe In⸗ 
ſpiration ſchließen. Darf ich aus dem Styl der Briefe einen — fteilich 
waghalſigen — Schluß ziehen, ſo ſind die Correſpondenzen, wenigſtens 
in einzelnen Absätzen, von Beuſt ſelbſt verfaßt. All dieſe Briefe werden 
durch die Verſicherung eingeleitet, daß das Wiener Cabinet eine öſter⸗ 
reichiſch⸗franzoͤſiſche Allianz perhorrescire, da dieſes Bündniß der ſchlech⸗ 


teſte Weg wäre, den verlorenen Einfluß in Deutſchland wiederzugewinnen.] N 


Die natürlichen Bundesgenoſſen Oeſterreichs ſeien Preußen und Deutſch⸗ 
land und Beuſt habe nichts unverſucht gelaſſen, wieder in ein freund⸗ 


es im zweiten Theile der Briefe, man konne Preußen doch nicht mit 
Gewalt zur Freundſchaft zwingen, man habe das Seinige gethan ⸗ und g 
wenn Preußen nicht wolle, fo konne man in Wien die Hände in Uns 
ſchuld waſchen. Es bliebe deshalb, wenn äußere Gefahren an Oeſter⸗ 
reich herantreten ſollten, nur der Verzwtiflungsſchritt einer Allianz mit 
Frankreich übrig. — Diefer Hinweis auf die zwingende Nothwendigkelt 
eines Bündniſſes mit Frankreich iſt der Refrain aller der intimſten 
Kundgebungen des Wiener Preßbüreaus. Immer wird auf's Beſtimm⸗ 
teſte geläugnet, daß ſchon irgend welche Einleitungen für eine Verſtändi⸗ 
gung mit Frankreich getroffen ſeien; doch der Eifer dieſer Abläugnungen 
läßt darauf ſchließen, daß Beuſt mindeſtens die Pforte für eine öſter⸗ 
reichiſch⸗franzöſiſche Allianz weit geöffnet hat. — Neben den ſkkizzirten 
Correſpondenzen laufen andere Ergüffe des Wiener Preßbüreaus einher, 
die durch den Styl weſentlich von erſteren unterſchieden find, alſo aus 
anderen Federn herrühren, und die das Thema der Neutralität Defters 
reichs in einem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege variiren. Oeſterreich, heißt 5 
es fehr richtig, fei keiner europäiſchen Großmacht zu Dank verpflichtet 
und es ſei nur bei einer europäiſchen Frage zu directer Theilnahme 
gezwungen, nämlich bei der orientaliſchen. Es müffe alfo verſuchen, ein 
preußiſch⸗franzöſiſches Duell in die engſten Grenzen einzuſchließen, den 
Krieg zu localiſiren und inzwiſchen in ſeiner Regenerationsarbeit fort⸗ 
fahren. — Aus dieſen Kundgebungen darf wohl geſchloſſen werden, daß 
das Wiener Cabinet ſich nach allen Seiten hin die Hände freihallen 
wird; daß aber in Wien große Sorge vor einer Bedrohung des Kaiſer⸗ 
ſtaates herrſcht und daß man für letzteren Fall die Möglichkeit einer 
Allianz mit Frankreich offen halt. Jedenfalls fürchtet man ein preußiſch⸗ 
ruſſiſches Einvernehmen, und aus den unabläffigen Wühlereien Rußlands 
unter der ſlaviſchen Bevölkerung Oeſterreichs ſchließt man, daß es einen 
Kampf auf Tod und Leben gilt, der jeden Verzweiflungsſchritt, auch ein 
oͤſterreichiſch⸗franzoͤſtſches Bündniß rechtfertigen würde. Das Mißtrauen 
Oeſterreichs iſt vielleicht ein ungerechifertigtes, es gründet ſich vielleicht 
einzig auf die Wirkung, welche der griechiſche Erlöferorden auf die Hal⸗ 
tung der „Nordd. Allg. Ztg.“ geübt hat; aber Zeit wäre es, daß auch 
auf preußiſcher Seite eine klare Stellung zu den panſlaviſtiſchen Plänen 
eingenommen würde, die am Ende auch preußiſches Gebiet dis zur 
Oder, bis in die Lauſiz bedrohen. Nur dadurch wäre das Mißtrauen 
zu beſeitigen und Oeſterreichs Allianz mit Frankreich zu hindern. 

= Berlin, 11. Aug. [Zur Reife des Königs. — Der 
König von Schweden. — Friedliche Beziehungen zu Frank 
reich. — Der Reichstag.] Im Schloſſe zu Babelsberg trifft man 
bereits Anſtalten zum Empfange Sr. Mafeſtät des Königs, welcher dort 
am 18. d. M. eintrifft und aller Wahrſcheinlichkeit nach weitere Reifen 
in ein Seebad für dieſen Sommer ganz aufgeben wird, zumal da er 
ſich durch die Cur in Ems vollkommen gekräftigt fühlen ſoll. — Am 
17. trifft der König von Schweden bereitd hier ein, um mit dem K.. 
nige zuſammenzutreffen. Da ver Kouig von Schweden dem ZQuileriene 
Hofe beſonders nahe ſteht und, wie man weiß, während feiner jüngflen 
Anweſenheit mit dem Kaiſer Napoleon vielfach vertraulich unterhandelt 
hat, ſo glaubt man hier den Beſprechungen, welche zwiſchen den beiden 
nordiſchen Monarchen bevorſtehen, in Bezug auf die däniſche Frage 
Bedeutung beilegen zu ſollen. Inzwiſchen wird verſichert, daß zu cm 
Über dieſe Angelegenheit ganz beſtimmte, endgiltige Beſchlüſſe gefaßt 
ſeien, welche durch keinerlei äußere Einflüſſe tangirt werden moͤchten. 
Der Friede ſcheint überdies, ſo weit man dies überſehen kann, für den 
Augenblick wenigſtens nicht erſchüttert werden zu follen, von Paris aus 
geſchieht alles, um hier jedes Bedenken zu beſeitigen. Die Sprache 
unſerer offieidfen Blätter, welche ſich theilweiſe ſogar zu einer Verherr⸗ 
lichung der inneren franzoͤſiſchen Zuſtände (1!) verſteigen, beweiſt zur 
Genüge, daß man jetzt beſonders freundlich mit dem Tuilerien⸗Cabinet 
ſteht. Unterrichtete Perſonen wiſſen viel von der auffallend zuvorkom⸗ 
menden Aufnahme zu erzählen, welche der Prinz Carl bei Napoleon 
gefunden hat und die natürlich zur Hebung der gegenſeitigen guten Be⸗ 
ziehungen beigetragen hat; es geht dies ſo weit, daß ſogar das gänzlich 6 
verſtummte Gerücht des Napoleoniſchen Beſuches in Berlin wieder au ⸗ 
taucht, doch wird daran wohl ebenſo wenig Thatſächliches ſein als an ö 
der projectirten Zuſammenkunft in Baden-Baden. Jedenfalls iſt es gu, 
daß man trotz alledem hier unabläſſig darauf bedacht iſt, auf alle Even⸗ 1 
tualitäten vorbereitet und gegen jede Ueberraſchung unangenehmer Art 
geſchützt zu fein. — Graf Bismarck hat feine Thätigkeit wieder au⸗ 
genommen. — Die Bundesregierungen werden im Bundesrathe im 1 
Weſentlichen durch dieſelben Commiſſarien vertreten, wie bei dem erſten 
Zuſammentritt des Reichstages. Bis jetzt gehört indeſſen außer dem 
Bundeskanzler kein preußiſcher Miniſter dem Bundesrathe an und der 


* 


den Bundeskanzler bezeichnete, bleibt dem Reichstage gänzlich fern; er 
ſieht im Begriff, ſich mit den Seinigen auf das Land zurückzuziehen. 
Als Tag der Einberufung des Reichstages wird jetzt der 6. September 
bezeichnet, der Termin zu den Wahlen fol zu Ende der nächſten Woche 
feſtgeſetzt werden. ö 
i t, wie 
Berlin, 10. August. [Die Pariſer Müngeonfereni] (Ben, ME 
* 
1 Das,, 
nal de Paris“ berichtet: „In Folge der Münzconferen ! 
Unterhandlung zwiſchen Ferne erde worde 
Erſtere war durch die H 
b. Nied — ate fin b. Als Secretär de 
v. Niebauer, zur Seite ſtand. ar der 
Elavery von = Handelsabtheilung des Mini 38 0 4 * f 
fünf Sitzungen, in welchen Herr v. Parieu prä Dele⸗ irten Belai ertragss 
entwurt, welcher in der Senn Garde 4 — Bertrage par alieng 
d d iz der ander 
einer nenen Bites unterworfen, un DR Ban: vn 2 . Date 
d v. Hock gezeichnet. \ { e 
demwiüßch tene etheblichen er gossen 5 wird, um ein definitiver 
zu werden, begründet die Nünzeinigu 0 rantreich und Oeſterreich, 
was die Goldwährung betrifft, — Ann —— 1870 ab. Er 4 
auch gewiſſe Grundlagen einer m für die Silber-Scheive: 
[3 
l in Frankreich beſtebenden Goldjtüden ein neues von 25 1 zu den be⸗ 
Millimetern 
5 franzöſiſchen und 
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Nr. 2, unter Stellung à la suite deſſ., beauftragt. v. Krieger, Major und Gehilfen Audorf aus Hamburg 
Esc.⸗Chef im Rhein. Kür.⸗Regt. Nr. 8, als etatsm. Stabsoffiz. in das Bol. gen wohl k N rfolg. — 
Ulanen⸗Regt. Nr. 10 verſezl. Veith, berſt und Ad im 4 — ac obl keine Ausjicpt auf Erfolg Nach 

Generalſtabe, von dem Verhältniß als Mitglied der Studien⸗Commiſſion des 
Cadetten⸗Co den. v. N a 


8 


FR; 
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Huf.⸗Regt. Nr, 12, von der ihm übertragenen Dienftl. als etatsm. directer Verbindring Kiels 
e 15 Rauch, Major kom 88 
fh in das Thür. Huſ.⸗Regt. Nr. 12 verſetzt. 
8 Inſp. u. Plaß⸗Ing. von Koſel, zum Major befördert. 


„ Generalmajor und Inſp. der 2. Ing. 
8 alen für H 5 1 Pr. des 
RE: . Auguft. [Spre der gro 

bends 6% Uhr Er (orale ooße Schifferüde — beiläufig 1200 Fuß der kurzen Bert, die für den Beſuch der alten Heſmath diesmal dem Dichter 
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Hothwa 3b he 5 g { t 
bon 17 Fuß 3 Zoll auseinandergeſprengt worden, während ſich nade an dauern, bis der herrliche Sänger feinen Wohnſitz für immer im deutſchen 
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E von der 
725 Bapehäufer getrieben wurden. 9 l 
5 winden des m Fahrzeugs von ca. 80 Fuß Länge unter den Bade⸗ ſich noch dem Staate erſprieß 


od K ahme der Theſis ſchützte den Doctorandus 


uod 
fi Beüdenipeits mit ſich fortriſſen. Wie Mütags zum Bergen des wel, fo 
wa ur. 
enden 
cn mie 
ben 
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t 
Auguſt. 


eg 2 7 22 N z fi tion . z 
en Brückentheile faßten einige hundert Fuß von der Uaglücksſtätte Anker] von der Anklage, eine Contravention gegen das Preßgeſetz begangen zu ha 
5 cheinen geſi 1 er Nothſchrei td ne feſten Brücke wird uber frei, indem es in ſeinen Motiven zum Urtbeile hervorbob, da ber | igen⸗ 
Fu: {8 dieſes Unglücks und der Thatſache, daß wir im lezten Jahre reiche | ihümer durch das zehnjährige CAultonsfreie Beſtehen des „Arbeitgebers, leicht 
f Be onate einer feſten ee entbehren, immer größer. 1 155 80 2 fe — — N „ e — a — 
Stettin, 11. Aug. [Zu den Wahlen.] In der geſtern Abend | jei re n egründet: denn auch alsbald, nachdem ihm. 
in Greifenhagen ſtattgefundenen Verſammlung der Wähler des combi⸗ | Anfinnen dazu gemacht, aß vor Jutiminiſterum um Zurüdnahme dieser 
. noch vor Ein eſchei 
nirten Wahlkreiſes Randow⸗Greifenhagen, deren Vorſiz durch Acclama⸗ Aufnge gemändt, on 800 treffen des abiclägigen Beſcheides die 
K 3 auf, da der Beklagte durch die Berufung 
deer letzten Wähler⸗Verſamm lung aufgeſtellte Candidat für die bevorfte- — . en 3 4 — — ‚Profit 3 und 2 
* l f 2 ’ „falls vor u geſetzten vierwöchentlichen Friſt die 
hende Wahl zum Reichstage, Herr Stadt Baurath Hobrecht aus Siet aulion zu ſtellen gehabt hätte, und erkannte auf eine Geldbuße von 50 Gul⸗ 


5 bellen volitiſchen Stellung in Kenntniß. Es wurde in der Verſamm⸗ 
fa m forderte der Vorſitzende die Anweſenden auf, auch ihrer: 


Kreiſe Greifenhagen für den Candidaten zu wirken. 
I Were e e en ae ent (N. St. 3.) 


Italien. 
Florenz, 5. Auguſt. [Die Nachrichten aus Rom] melden, 
daß daſelbſt Alles ruhig fei, doch fährt die Regierung fort, die Küſten 
überwachen zu laſſen. 


des Kirchenſtaates durch das (talleniſche Geſchwader über zu lafjen. 
— Ye a Auflöſung der tos 8h 


8 
2 8 im 
n 


san \ t > : f We 
e And Schlamig-Holſtein. 10 Aug. [Berichngung Vas Geracht, Rattazi Habe in Paris die Aufld N 
2 ‚leßwigiger at Pape Zu den Parlamentöwahlen. Antibes begehrt, iſt nicht richtig. Dieſelbe wird vielmehr neu organi⸗ 
Kiel⸗Eckernförde⸗ Flensburger Eiſenbahn. — Reorga⸗ſſirt werden und vielleicht ihren Namen wechſeln, ja, es iſt ſogar die 


15 Alfation des ſchleswig⸗holſteiniſchen Forſtweſens.] Im, Rede, dieſelbe auf 3000 zu vermehren. Ich glaube, Ihnen melden zu 
nördlichen und mittleren Schleswig werden augenblicklich die Wahlerliſten dürfen, daß man an eine ſolche Vermehrung nicht denkt, und die bis⸗ 
einer forgfältigen Prüfung unterzogen und es werden in denſelben zahl: her gemachten Erfahrungen find keineswegs ermuthigend für die fran⸗ 

e en. Nach einem Vernehmen der „Flensburger zöſiſche Regierung. Die Lage des Kirchenſtaates iſt allerdings peinlich. 

achr “ sollen allein in den Wählerliſten der Stadt Flensburg bereits Bei der gebirgigen Beſchaffenheit des Landes reicht die kleine päpftliche 
1 Namen ausgemerzt worden fein, weil die Betreffenden Armen⸗ Armee nicht aus, um nur mit den Briganten fertig zu werden. Sie 


E 
ER. 
-  Unterflügungen genießen. Ebenſo wurden in den letztgenannten Liſten] muß ſich in kleine Garnifonen zerſplittern, fo daß in Rom kaum 5000 
mehrere aufgeführte Ausländer, hauptſächlich Dänen, geſtrichen. — Die] Mann übrig bleiben. Die päpftliche Regierung ſetzt nur geringes Ver⸗ 
ir sahlbewegung nimmt hier größere Dimenfionen an. Im 9. oder oſt⸗ trauen in ihre Armee. Die Einheimiſchen blicken mit Neid auf die 

holſteiniſchen Wahlkreiſe hat die Kieler Partei als Gegen⸗Candidaten] Zuaven, die ein Elitecorps bilden, und von dieſem iſt man überzeugt, 

Oberpräſidenten von Scheel⸗Pleſſen ‚definitiv den Staatsrath Francke daß es im Falle einer Erhebung im Innern nicht auf das Volk ſchie⸗ 
aufgestellt, welcher bekanntlich früher Weſt⸗ Schleswig im Parlament ßen werde. Alſo im Falle der Noth wird der päpfliche Hof auf feine 


** 


epfeaſentirte. Für den 7. Wahlkreis hat die Kieler Partei bekanntlich Schaaren nicht zäblen können. Der Papſt, welcher am 8. Auguſt 
an Stelle Paſtor Schrader's den Profeſſor Hänel in Kiel auserſehen, nach Caſtel Gandolfo abgehen ſollte, wird in Rom bleiben, bis die 
5 n; diefen wollen die eraltirten Rendsburger nur dann acceptiren, Cholera vorüber iſt. Man zählt nur 30 Fälle per Tag. Ian Palermo 
5 wenn er perſönlich in Rendsburg erſcheint und feinen polltiſchen Stand: ift die Seuche nun auch ausgebrochen. i 
punkt correct darlegt, Auch die Laſſalleaner find in den Herzog⸗ [Volksverſammlung.] Heute fand zu Treviſo im Theater Ga⸗ 
thlimern, außerordentlich thätig. Sie haben in Izehoe einen Tichler⸗Uribaldi eine Volksderſammlung flatt, der eiwn 2000 Perſonen beiwohn⸗ 
e n Königin Vietoria und Prinz Albert. zu begreifen, daß ſie Anfangs zögernd und zurückhaltend geivefen war. 
Jg dem kürzlich (in dieſer Zeitung bereits erwähnten) zu London] Denn die Stellung einer Königin, die es gebieteriſch verlangt, daß ein 
5 erſchienenen erſten Theile des Werkes über den verſtorbenen Prinz Albert, Heirathsantrag von ihrer Seite ausgehe, muß allen Denen peinlich vor⸗ 
5 welches von der Königin eigener Hand zuſammengeſtellt fein fol, ſind kommen, die ihre Anſchauungen über dieſen Punkt aus dem Privat: 


namentlich die Abſchnitte über die Verlobung und Verheirathung des] leben nehmen und es als ein Vorrecht und ein Glück der Frauen be⸗ 
N hohen Paares intereſſant zu leſen. trachten, daß ihre Hand geſucht werden muß und nicht angeboten zu 
bi: Ein Hauptbeförderer des Ehebündniſſes zwiſchen Beiden war König] werden braucht.“ ; 
Leopold von Belgien. Im Jahre 1836 war Prinz Albert mit Vater Der glückliche Bräutigam ſchildert ſelbſt die Verlobung in einem 
und Bruder zu Kenſington auf Beſuch und hier ſah er ſeine künftige] Brieſe an feine Großmutter wie folgt: 
Gemahlin zum erſten Male. Die jungen Leute gefielen ſich, ahnten Die Sache, die uns letzter Zeit ſo viel beſchäftigt hat, iſt endlich in 
aber noch nichts von dem künftigen Bunde. Im Herbſt 1839 machte Ordnung gebracht. Die Königin ließ mich vor einigen Tagen zu ſich 
Prinz Albert in Begleitung ſeines Bruders die folgenreiche zweite Reiſe rufen und erklärte mir in einem aufrichtigen Erguſſe von Herzlichkeit 
nach England, welche fein ferneres Leben entſchied. Von Brüſſel nahm] und Liebe, daß ich ihr ganzes Herz, gewonnen habe und daß es fie 
er einen Brief ſeines Oheims Leopold mit, den er am 10. October in überglücklich machen würde, wenn ich ihr das Opfer brächte, das Leben 
Windsor überreichen konnte. Ein herzlicher Empfang wurde den An⸗ mit ihr zu theilen: denn fie ſagte, fie. müſſe es als ein Opfer anſehen, 
Temmlingen zu Theil. und das Einzige, was fie beunrubige, Jet der Gedanke, daß ſie meiner 
IJn der Biographie finden wir fol zende Notiz aber ihre Ankunft: nicht würdig fei. Die freudige Offenheit, mit welcher fie das Alles 
„ Die drei Jahre, welche ſeit ihrem lezten Beſuche in England ver» ſagte, bezauberte mich, und ich war ganz davon hingeriſſen. Sie if 
Hoffen waren, hatten ihre perſönliche Erſchein ung ſchr gehoben. Groß] wirklich ſehr gut und liebenswürdig und ich bin ſicher, der Himmel hat 
und männlich wie beide Prinzen in Geſtalt und Haltung waren, war] mich nicht in böſe Hände gegeben und wir werden miteinander glücklich 
Albert in der That vorzüglich ſchön. Doch zeigte ſich in feinen Mienen ſein. Seit dieſem Augenblicke thut Victoria Alles, was fie wir an den 
5 a der Milde und in feinem Lächeln eine beſondere Anmuth, Augen abſehen kann, und wir ſprechen viel über unſer zukünftiges Leben, 
mt einem Zuge tiefen Nachdenkens und Verſtandes in feinem klaren, welches fie mir fo glücklich zu machen verſpricht wie nur moglich. 
blauen Auge und auf feiner breiten Stirn, wodurch der Eindruck, den Einen ähnlichen Brief richtete die Braut an ihren Oheim Leopold: 
er auf Jeden machen mußte, noch durch einen Reiz erhöht wurde, „Ich liebe Albert mehr, als ich ſagen kann, und werde Alles thun, 
der die bloße Regelmäßigkeit oder Schönheit der Züge weit überſſegt.“ um das Opfer, das er mir bringt, fo gering wie möglich zu machen. 
tägliche Spazter⸗] Er ſcheint viel Tact zu beſitzen, deſſen er in feiner Stellung ſehr be⸗ 


Die gewöhnliche Routine des Lebens in Windfor, : 
klitte, große Diners und dreimal wöchentlich Ball, wurde am 15. Oct.] darf. Die letzten Tage find mir wie ein Traum verfloſſen und ich bin 
ſo et daß ich kaum ſchreiben kann; aber ich fühle mich ſehr 


bald durch ein bedeutſames Ereigniß unterbrochen. Tags zuvor hatte 

die Königin den Lord Melbourne (welcher von 1835 bis 1841 an der glu Ich mochte den lieben jungen Herrn gern bis zu 
Spitze des damaligen Whig⸗Miniſtetiums ſtand) mit ihrem Entſchluſſe Ende des nächſten Monats hier halten. Auf ewig, liebſter Oheim, 

bekaunt gemacht, dem Prinzen Albert definitiv ihre Hand anzubieten; Deine: ergebene Nichte. V. R.“ 

und in der Mittagdftunde des 15. October ward Albert in das Zim⸗ So gut wie bereits abgeſchloſſen war alſo das Ehebündniß, das 


Ki 


N 
N 


ln 


. 
wer der Königin deſchieden. N vor längerer Zeit mancherlei Intriguen und Hinderniſſe zu durchkreuzen 
5 In dem Buche helßt es über die nun erfolgende Scene: gedroht hatten. ö . 

Nach einem kurzen Gespräche über andere Gegenſtände geſand Der verſtorbene König Wilhelm IV. hatte Alles aufgeboten, den 
5 ubm die Königin, weshalb fie ihn Hatte rufen laſſen; und es iſt leicht Plan zu vereiteln. Nicht weniger als fünf andere Heirathsprolecte 
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Kammer über die ge 


bier: 


Die angenomm 
Hauptſtadt von Italien zu p 


ten. en Beſchlüſſe bezogen ſich * Rom zur 
miven, jo wie der umung der 
die geiſtlichen fall zu geben. Die Redner hiel⸗ 
ten ſich in den Schranken der Mäßigung, und die Verſammlung endete 
mit einem Gruß an Garibaldi und lebhaften Vivats für den König. 
i (K. 3.) 
Nom, 3. Auguſt. [Für das Concil.] Der Papſt hat eine 
Commiſſton damit beauftragt, die vorzüglichſten Lehrſätze für das bevor: 
ſtehende Concil vorzubereiten. Die Commiſſton beſteht aus den Cardi⸗ 
nälen Patrizzi, Paſſebianco, Relſach, Laterini und Bizarr. Verſchiedene 
Theologen ſind beſchäftigt mit der Prüfung wichtiger Fragen, die der 
Verſammlung vorgelegt werden ſollen, und unter dieſen befinden ſich 
eine Reihe von Reformen, die wahrſcheinlich durchgehen trotz des Wider⸗ 
ſtandes, dem fie unfehlbar begegnen werden. Man will ferner wiſſen, 
der Papſt beabsichtige, in dieſem Coneil die zeitliche Gewalt des Papſt⸗ 
thums zum Dogma erheben zu laſſen. (2) (K. 3.) 


Frankreich. 

* Paris, 8. Auguſt. [Zur Salzburger Zuſammenkunft! 
ſchreibt man der „N.⸗Z.“ von hier Folgendes: Man ſpricht von einem 
Circular des Herrn v. Beuſt an die öſterreichiſchen Agen⸗ 
ten im Auslande. Das Wiener Cabinet, fo ſoll es darin heißen, 
ſehe ſich veranlaßt, die Geſandten zu unterrichten, in welchem Sinne 
die bevorſtehende Zuſammenkunft der beiden Souveräne von Oeſterreich 
und Frankreich in Salzburg gegenüber den betreffenden Miniſtern des 
Auswärtigen darzuſtellen fei. Die auswärtige Politik werde gar nicht 
von dieſer Zuſammenkunft berührt. Der Prager Friede bilde die allge⸗ 
mein anerkannte Grundlage für die auswärtigen Beziehungen. Wie 
Haltung Oeſterreichs für die nächſte Zeit werde eine paffive bleiben; 
unter allen Umſtänden werde es ſich nicht bewegen laſſen, auf eine 
Offenſiv⸗Politik irgend welches Staates einzugehen. Doch müſſe der 
Beſuch Napoleon 's III. als ein ſehr freudiges Ereigniß bezeichnet werden, 
weil er darthue, daß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich die beſten Be⸗ 
ziehungen herrſchen, worin eine neue Bürgſchaft des allgemeinen Frie⸗ 
dens zu finden ſei. 

[Zur Affaire Dumont.] Ueber die diplomatiſche Correſpon⸗ 
denz, zu welcher die Affaire⸗Dumont Anlaß gab, erfährt man jetzt fol⸗ 
gende Einzelheiten: . 

„Als das Florentiner Cabinet von den Beziehungen dea General Dumont 
mit der Antibes'ſchen Legion in Keuntniß geſetzt wurde, ſandte daſſelbe ſofort 
eine in fehr lebhaften Ausdrucken abgefaßte Note nach Paris und verlangte 
Erklärung über die Miſſion dieſes Generals. Herr v. Mouſtier vermied in 
ſeiner Antwort, den Inhalt der Note ſelbſt zu beſprechen. Er beklagte 
jeroch ſehr bitter über die Raubheit der Sprache des Herrn Nattazzi und war 
beſonders darüber erzürnt, daß man Ecklarungen verlange, ein Ausdruck, 
welcher zum erſten Male in einer Correſpondenz zwiſchen Italien und Frank: 
reich figurire; bei dieſer Gelegenheit ſpielte man auf die Erkenntlichke! an, 
welche der König Victor Emanuel dem Kaiſer Napoleon ſchulde Große 
Aufregung in Florenz bei Ankunft dieſes Ausputzers. Der König präſidirte 
mehreren Miniſterräthen. Eine Antwort an Herrn Mouſtier wurde redigirt, 
in welcher Hr. Rattayzi mit Frankreich vollſtändig brach. Zugleich beſchloß 
man die Abſetzung Nigra's, ſewie deſſen Erſetzung durch Campello. Im 
letzten Augenblicke warde man jedoch anderen Sinnes und ließ Nigra nach 
Florenz kommen. Die vos bereitete Ant ort wurde nochmals dis utirt und 
man verſtand ſich zum Aufgeben des Zwieſpaltes unter der Bedingung, daß 
eine verſöhnliche Note im franzöſiſchen „Moniteur“ erſcheine. So geſchah es 
auch, die Note erſchien. Sie beftiedigte zum Wenigſten dem äußeren An⸗ 
9 5 — das italieniſche Cabinet, aber keineswegs die öffentliche Meinung 
n Italien.“ . 

[Zur candiotiſchen Frage] ſchreibt man der „N.⸗Z.“ von 
Die Pforte willigt in eine Unterſuchung der Verhältniſſe Candia's 
unter den ſchon angekundolgſen Modalitäten; nur ſcheint fie den Zelr⸗ 


punkt unter dem Vorwande, daß ſie jetzt ohne die nationalen Gefühle 
der Türken zu verlegen dem ſcheinbaren europäiſchen Drucke nicht weichen 
könne, hinausrücken zu wollen. Aali Paſcha hat am 27. 9, M. eine 
Depeſche an ämmtliche Schutzmächte gerichtet, worin er die Mitthellun⸗ 
gen des griechiſchen Conſuls aus Caneg über die von den türkiſchen 
Truppen an griechiſchen Einwohnern verübten Gräuelthaten wenn au 
nicht ganz in Abrede ſtellt, doch einigermaßen zu lindern beſtrebt ift. 
Es wird zugegeben, daß Plünderungen durch Albaneſen, deren Anzahl 
ſich auf zweihundert beläuft, ſtattgefunden haben; doch ſeien von Kon: 
ſtantinopel aus die geeigneten Befehle ergangen, an den Uebelthätern 
ein Exempel zu ſtaturen. Auch hat die türkifhe Regierung allen Griechen, 
die den Kriegsſchauplatz in Candla zu verlaſſen wünſchen, zwei Schiffe 
zur Verfügung geſtellt und ihnen anheimgegeben, den Punkt des tür: 
kiſchen Gebiets zu bezeichnen, nach welchem ſie gebracht zu werden 
wünſchen. In derſelben Depeſche kommt Aall Paſcha auf die von Omer 
Paſcha jüngſt erfochtenen Siege zurück, deren Wahrheit er zu conſtatiren 
ſucht; er behauptet, daß nur von Seite des geldbedürftigen hellenſchen 
Comitt's Nachrichten in Umlauf geſetzt würden, welche den Aufftand 
immer auf's Neue zu ſchüren beſtimmt ſeien. 

[Mericaniſches.] Die franzöſiſchen Unterthanen in Mexico ſollen, 


waren für die junge Prinzeſſin in Ausſicht genommen, und der Konig, 
obwohl er den Gegenſtand im Beſſein der Prinzeſſin nie erwähnte, gab 
ſich beſondere Mühe, eine Ehe zwischen ihr und dem Bruder des jetzigen 
Königs von Holland, dem (nun verſtorbenen) Prinzen Alexander, herbei⸗ 
zuführen. Aus dieſem Grunde ſtrengte er ſich an, den Beſuch des 
Herzogs von Coburg im Jahre 1836 zu hintertreiben, freilich vergebens, 
denn der Herzog kam mit feinen beiden Söhnen nach England herüber 
und blieb faſt vier Wochen im Kenſington⸗Palaſte bei der Herzogin 
von Kent. Wilhelm's IV. Tod und Vickoria's Thronbeſtelgung räumte 
natürlich alle Hinderungsberſuche hinweg, die auf irgend welche Autorität 
hätten Anſpruch erheben konnen, und die Verlobung kam zu Stande, 
wie geſchildert worden. 

Als der Bräutigam ſich verabſchledet hatte, 
Verwandten noch einen mehrmonatlichen Beſuch zu machen, untethielt 
die königliche Braut eine lebhafte Correſpondenz mit ihm, und „die 
Briefe, die fie damals von dem Prinzen erhielt, find der größte Schatz, 
den fie jetzt beſitzt“. Nicht immer waren Glück und Liebe allein die 
Stichwöcter dieſes Briefwechſels; auch Staats⸗, Rang: und Haushal⸗ 
tungsſorgen erſtreckten ſich über einen großen Raum. b 

Die Naturaliſirung des Prinzen, die Stellung, die er einnehmen 
ſollte, das ihm zu bewilligende Jahresgehalt, die Einrichtung feines 
Hausſtandes waren während jener Zeit Angelegenheiten, welche das 
Brautpaar zu beſprechen hatte, und unter ſich wäre es wohl ſchnell 
einig geweſen, hätten nur die Verhandlungen mit dem Cabinet und dem 
Parlament einen raſcheren Verlauf genommen. Prinz Albert sollte als 
Gemahl der Königin in der königlichen Familie den Rang unmittelbar 
nach der Souveränin einnehmen, der König von Hannover aber enthielt 
feine Einwilligung vor, der Herzog von Suffer gab ſie erſt nach einigem 
Sträuben, und als ſpäter im Oberhauſe der Naturaliſations⸗Antrag be⸗ 
ſprochen wurde, trug der Herzog von Wellington auf Verwerfung der 
jene Rangordnung betreffenden Clauſel an. Da es unmoglich war, fie 
gegen des Herzogs Willen durchzuſetzen, ſchlug die Königin den einzigen 
ihr noch offenſtehenden Weg ein und verlieh dem Prinzen durch koͤnig⸗ 
liche Cabinetsordre den ihm zukommenden Rang. (Der Titel Prinz 
Gemahl [Prince Consort] wurde ihm bekanntlich erſt nach längerer 
Oppoſition im Parlamente am 25. Juni 1857 zugeſſanden.) Weber 
die Apanage des Prinzen beſprach ſich die Königin vor dem Zuſammen⸗ 
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um feinen deutſchen 
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von den peinlich Befürchtungen über ihr künftiges Schickſal erfüllt, der „Ondine“ kamen, um ihre Unterwerfung und ihren Beiſtand zu 
ee Geſchäftsträger Herrn Dano durch die dringendsten erklären zu dem Zwecke, die franzöſiſche Autorität an Stelle der ana⸗ 
Vorſſellungen genöthigt haben, bis zum Eintreffen des Präſidenten Juarez mitiſchen zu fegen. Als Grund wird angegeben, daß dieſe Gebiete den 


ö 


3 N bleiben. Mas die von dem öfterreichiihen Geſchätsträgen Piraten und Auſwieglern als Zufugptsftätte gedient hätten. Eine Pro: 
rs ur ago nach Wien gefandten Depeſchen betrifft, fo findet man clamation, datirt aus Vinlong, 25. Juni 1867, vom Admiral, Gou⸗ 
daß derflbe d. bier und da angeschlagenen Ton nur dadurch erklärlich, verneur und Oberbefehlshaber de la Grandiere beſagt, daß fortan die 
SEN e der gegenwärtigen mexicaniſchen Regierung gegenüber ge⸗ ſechs Provinzen von Unter⸗Cochinching franzöflich find und bleiben 
15 — 4 ee a 11 8240 TER 5 werden. 
reiben des Herrn ulze⸗De rd heute Mexicaniſches.] Das „Mémorial diplomatique“, bekanntli 

he „Gazette de France“ zum N Ya wehmüthiger 605 das Organ des mexſcaniſchen Kaiſerreichs, ertärt, die Ruhe 

ungen gemacht. Es ſei noch nicht lange her, daß Hr. v. Bis⸗ aß Dano in Mexico zurückgehalten werde, ſei vollſtändig falſch. Ihm 
marck nach Biarritz ging und Oepeſche über Depeſche nach Vichy ſchickte, zufolge iM die Lage folgende: 
um den Kaiſer den —.— Projecten günſtig zu ſtimmen. Damals „Porfirio Diaz hat ſich der Abreiſe des franzbſiſchen Geſandten nicht 
hatte der preußiſche Patriotiomus dieſe ſtramme Haltung noch nicht wie] widerſetzt, ſondern es nur nicht unter ſeine Verantworilichkeit nehmen wollen, 
heute, wo der Gedanke an framöſiſche Einmiſchung ſofort allgemeine ihm die notbmendigen Garantien zu geben, daß ſeine Abreiſe von Mexico 
Aufregung hervorruft. „Das iſt, ſeufzt die „Gazette“, dabei das Werk! mit, dem naͤchſten 12 eines Sites von Nera erz sujammenfale 
derjenigen, die keinen Fehler begangen haben.“ Eine gleiche Einbuße belt SH oe, de dane Jene amen um A mit m wee 


die Ankunft Juarez abzuwarten, um ſich mit ihm wegen 
hat nach der „Gazette de France“ das franzöſiſche Präſtigi e ene ihwendigen erg i 
und in Amerika erlitten Präſtigium in Italien der zu feiner Reife noth gen Garantien zu verſtändigen. Man muß 


: nicht vergeſſen, daß Herr Dano nicht allein ſeine Perſon, ſondern auch das 
[Frankreich und der Scandinavis mus.] Der „Courier 
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Hand vereinigen: das Innere, die Finanzen, das Staatsminiſterium und 
die auswärtigen Angelegenheiten. — Der „Monteur“ enthält das Pro. 
gramm für die National⸗Feierlichketten am 15. August. 
weicht von dem Programm der früheren Jahre nicht ab; nur findet 
die große Volksbeluſtigung nicht auf der Invaliden⸗Esplanade, ſondern 
auf dem Trocadero gegenüber dem Ausſtellungs⸗Gebäude ſtatt. Abends 
wird das Feuerwerk auf dem Rond Point des Arc de Triumphe abs 
ape Generalraths⸗Wabl t iſt die in ® 9 le 
en 58: Wablen, ant iſt die 
nd (Sep ne der Aisne erfolgte Wa bes deen Directors de 
öffentlichen Sicherheit Collete Mevaret berüchtigten Andenkens, der | 
als Präfect Fiasco und als General- Ginnebmer Banterott acht batte u 
der auf Betrieb Perſigny's ſ. 3. in naden entlaſſen worden war. Der 
Präfect genannten Departements war angewieſen worden, den Wählern d 
2 


wolle. In der That beſtätigt es ſich, daß Herr Collet⸗Mehgret Te, weh 


vom Kaiſer empfangen worden, nm Iren, | 
er ſich erſt durch eine politiſche Thätigkeit irgend welcher Art wieder in den 
Vordergrund geſtellt haben würde. 1 

[Proceß Vermorel] Heute kam der Proceß gegen den „Courrie 
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rangais“ kündigt nd di | ano wird aljo uaxez' in Mexico bleiben. esha 

Kronprinzen Brei > — eee 5 — as . 5 22 a hen mn.“ Don der Kalina "Begloenng at Gefen, 
ER a : eden an. gener zürückg „ 

Pe ee j ie me als einen Sieg der ſcandinavi. [Zur Miffion des General Dumont] ſchreibt man der „K. 

CCC 
„das Projec Oscar von Schweden zu vereiteln, mich in den Stand, Ihnen folgendes Verläßliche über die Miſſton des 

welk her feine Nichte an 575 en Prinzen verheirathen wollte. General Dumont nach Rom und ihre Folgen mitzutheilen. 

[Zur Preisverthei ung in der Sorbonne.] Bei dem Feſt⸗ Der in Lyon garniſonirende General, für dieſes Jahr ſür den Poſten eines 
eſſen, welches der geſtrigen Preisverthellung in der Sorbonne folgte, hat] der Armee⸗Inſpectopen ernannt, war nach Beendigung ſeines Inſperllons⸗ 
der Unterrichts⸗Miniſter Duruh einen To fl ausgebracht, der dem Turnus in dem ihm angewieſenen Diviſionsderbande nach Paris berufen 
„Moniteur“ zufolge alſo lautete: een worden, wo er vom Kalfer mündliche, vom Marſchall Niel geschriebene In. 
Meine Herren! Heute iſt ein T. \ : ſtructionen zu ſeiner Reiſe nach Rom empfing, die ihn mit Snipicirung der 
fagt, „eandido lapillo“ bezeich ag, weichen die Univerſität, wie der Poet anzeſt hh Legion von Antibes“ betrauten und ihn anwieſen, einmal die 
auf den Herrscher. Ich bringe ö, muß. Beſchließen wir ihn nit einem Zoaft | gefuntene Moral dieſes Truppentheils möͤglichſt zu heben und andererſeits 
Kalſers, welcher uns dieſe 7 ihn, meine Herren, auf die Geſundheit des | namentlich ſem Augenmerk auf die in derselben heimisch gewordenen Deſer⸗ 
gegeben bat; der Kaiſeri n Morgen einen rührenden Beweis feines Vertrauens] tionen zu richten. Berfönlic hatte der Kuiſer dem Scheidenden noch bemerkt, 
und des taiterlichen Bein welche will, daß ihr Sohn männlich erzogen werde; er ſolle dem heiligen Vater den Wunſch ſeines Souveräns ausdrücken, ihn 
bat durch ſeine rei einen, welcher uns alle, Zöglinge und Lehrer, entzückt! doch zum Beſuche der Ausſtellung in Paris zu ſehen. Als General Dumont 
Willen des Kai a razie und welcher vom heutigen Tage an nach dem in einer beſonderen Audienz Pius IX, von dieſem Wunſche unterrichtete, ent⸗ 
Apnen goͤund ers und durch den enthuſiaſtiſchen Empfang, welchen er unter gegnete dieſer: „Wir find zu alt und zu müde, um die Reiſe zur Ausſtellung 
Pi Uniberf 164. bat, geworden iſt, was der größe Condé war, ein Zoͤgling] noch zu unfernehmen, Aa en fügte er mit jenem ihm ea gunse 

x . hinzu, „nous 8 cha nous-mé ici xposes‘, worauf er, ſich 

Aus der großen Rede, welche Duruy in der Sorbonne ſelbſt ge: zum Adjutanten des Generals wendend, nochmals wieverbolte: „n'est-o pas, 
halten (ſie füllt im „Moniteur“ faſt drei ganze Spalten), heben wir dont Wüksenelt ae ur assız exposés?“ Was nun er Dur 
16 den an den kaiſerlichen Prinzen direct gerichteten Schlußſatz wöͤrt⸗ — daß es für die franyont E ene, Fee ben ee dent ten 

heraus: N Idon gevuen giebt, als die rorue de detail" welche dataillons⸗ und com pagnie⸗ 
‚Monjeignens; 2 5 Bei Wort. Vor einem Monat überbrachten Sie, mein] weiſe vorgenommen wird, die revue d’ensemble, die Geſammtmanöboer um⸗ 
— . N BE pa ge ag einer Br Tann, in | jaßt und die revue d’honneur, die nichts als ein Parademarſch ift. Die 
das Scdiedsgericht der Nationen = te beg gn biülntibes Coen nur in der zuerſt genannten, aljo eingebenoften Weit 
der arbeirenden Klaſſen zuerkannt hatte. Heute iſt es de S5 n des G ji 2 in Bataidons⸗ und Compagniejorm infpiciet und bei dieſer Gelegenheit hielt 
ſchreibers des Cäſar, des kaiſerlichen Schrififtellers, Br 0 oft nr — — 3 ſondern acht bis zehn identiſche Reden an die 
banken in der ſchönſten Sprache ausorückte, es iſt der Erbe des eriten Thrones Wrſchede pagnien, deren Inhalt genau den zuerſt bon der „Florentiner 
der ganzen Welt, welcher den Siegern in den Kämpfen des Geiles ihre et eg Angaben ent pricht. Nachdem dies geſchehen und, wie 
Klonen erthelt, denen, welche ihm einſtens helfen werden, dem Baterlande zu | fündig aufgehört hab geſceben war, da feither alle Deſertionsderſuche voll» 
dienen. Mögen dieſe beiden Feſte, mein Prinz, in Ihrem Gedächtniſſe bleiben —— — 9 — kehrte der General, peneiof und Willens, feine Ent⸗ 
Das eine wird Gie erinnern. an bie beftänbinen Bemühungen Ihres erlauch⸗ menti des eiturg Frankreich zurück, da er als ftraffer Soldat das De 
ten Vaters a — — des — des Volkes, das andere an feinen | wo er mit dem krtegem facht n ge ker = mon 15 

g D 1 ı 8 i er x 2 

F 0 € el, er dab nur vie Bee Kin 
1 N 1 f 75 . n 2 2 Fin 4 n Br]. ren gehabt und er 

fteller Frankreichs, giebt in den „Moniteur“⸗Berichten über die Ausftel: de Mouftier nicht, der ihn als Miniſter des Aeußeren Öffentlich zu verläugnen 

lung eine höͤchſt anerkennende Beurtheilung der Tendenz und des Wir⸗ für gut befunden. So wurde er dann, um einen treuen Diener nicht unver⸗ 

tens der internationalen Geſellſchaft für die Pflege der im ühnt zu laſſen, ſezten Montag von aße ſelbſt empfangen, desen gewin⸗ 


5 d ' ul nender Herzlichkeit, die, wie man weiß, Napoleon III. zu Gebote ſteht, er 
Kriege Verwundeten. Mit ganz beſonderer Wärme ſpricht er ſich] keinen Widerſtand entgegenzuſetzen vermacht — nachdem 4 1 ob 


rangais“ vor das Zuchtpolizeigericht. Bekanntlich wird in Fran 
De 20 der Beweis der Wahrbeit nicht zugela 
richte waren deshalb gendthigt, Vermorel, den Chef⸗Redacteur d 
und die drei anderen Angeklagten zu derurtheilen, Da theil 5 
milde aus. Das Staatsminiſterium ließ ſich ſehr ſcharf 1 ate 
aus und der Gerichtshof, der den Angeklagten ſehr mildernde 8 Ande zu 
Theil werden ließ, verurtheilte einfach Vermorel zu 200 Fr. und briger 


zu 50 Fr. Geldſtrafe. EA 
Belgien. 5 
Brüſſel, 8. Aug. [Die Kaiferin Charlotte. — Aus Mes 
rieo.] Herr Bülkens, der Arzt der Kalſerin Charlotte, beſſäligt 
jetzt in einem an eine hieſige Zeitung gerichteten Schreiben, daß da 
Befinden der unglücklichen Frau ſeit ihrem Eintreſſen in Brüſſel in fer, 
tem günſtigem Fortschritte begriffen iſt. Er tritt, zu gleicher Zeit den. 
Angaben verſchiedener Blätter entgegen, nach welchen der Kaiſerin 
das traurige Ableben ihres Gemahls mitgetheilt worden ſei. Die Mi 
theilungen des Herrn Bülkens werden übrigens nicht blos e 


* 


Umſtand beſtätigt, daß die täglichen Spazierfahrten der Kaiſerin Chan 
lotte ununterbrochen fortgeſetzt werden, ſondern auch dadurch, a 
ihre Bitte der ſeit ihrem Eintrefien in Tervueren abgeſchloſſene Garten 
dem Publikum wieder geöffnet werden fol. Der Marquis Co rio, d 
frühere Geſandte Mexico's am hieſigen Hofe, iſt vorgeſtern Abend 7 
Beiwohnung der in der Domkirche abgehaltenen Meſſe für den Kaiſer tr 
Maximilian mit feiner Gemahlin nach der Schweiz abgereift, N 
vorlaufig ſeinen Aufenthalt nehmen wird. Die Abweſenheit ber. Ol = 
von Flandern bei der bezeichneten Feierlichkeit blieb nicht unbemerkt, i 
jedoch nur auf Rechnung eines Unwohlſeins zu ſetzen. Zu den bei der 
kirchlichen Feier Anweſenden gehörte auch Frau Mürphy, die Gemah⸗ 
lin des letzten Miniſters des Auswärtigen im mexicaniſchen Kaiſerreiche, 
und ihre zwei Toͤchter, welche ſich ſeit langer Zeit in Brüſſel aufhalten. 
Nach einem von demſelben vor wenigen Tagen erhaltenen, vom 28. Juni 2 
datirten Schreiben, befand ſich Herr Mürphy damals noch in der Haupt- 
ſtadt Mexico's auf freiem Fuße, doch ein eben hier eingetroffener Privat: 
brief bringt die Nachricht, daß Herr Mürphy am 29. Juni ebenfalls 
feſtgenommen wurde. Herr Mürphy iſt ein allgemein geachteter Mann, 
welcher, ſeit ſeiner Entlaſſung als mexicaniſcher Vertreter in ea ae 
dort ſehr zurückgezogen lebte und nur dem Drängen Maximilians Gehör 
leiſtete, als er die Führung des auswärtigen Amtes übernahm. Der 
bezügliche Brief meldet zugleich, daß Herr Dano, der franzöſiſche Ger 
ſandte, den foͤrmlichen Befehl ſeitens a erhielt, Mexico f dem I) 
über die Leiſtungen dieſes Veteins in dem vorjährigen Kriege und] der glüdir olge 180 ion“ Eintreffen des Präſidenten nicht zu verlaſſen und daß die Ausweiſung 
über die liebevolle und hingebende Pflege 97 80 War Ae das DIR mat ie der edi an e verſchiedener Fremden in Queretaro nur darum erfolgte, well 
preußiſche Volk, von oben bis unten, den Opfern dieſer kurzen, aber [Vom Hofe. — Miniſterielles. — Zum 15. Auguft.] die republikaniſche Regierung eine Verſchwörung unter denſelben en 
blutigen Kämpfe zu Theil werden ließ. Der Kaifer hat ſchon heute Früh gleich Mandver im Lager von Cha- deckt batte, welche nichts weniger als die Befreiung des Kaiſers zum 
kreußen“ ſagt er am Schluſſe ſe der Schilderung, verdankt feine Liege] lons veranſtalten laſſen, was bemerkt worden iſt. Die Zuſammenkunft Zweck hatte. Uebrigens wird das gemäßigte, rückſichtsbolle Auftreten 


" 

von 1866 vielfältigen Urſachen: dem Unterrichte, iscipli 2 Art R 1 

mung und vor Allem der Bereitſchaſt. Alen, —— — ya 2 . mit dem Könige von Preußen, die auf der Rückreiſe von Salz: des Generals Porfirio Diaz, Gouverneurs der Hauptſtadt, Eine 
au * * 


bl : «| gelobt. N 

man nach allen Ursachen jo großer Erfolge ſucht, den Blick . burg in Baden⸗Baden ſtattfinden ſoll, wird heute auch vom „Etendard“ g 3 i (N. 3 5 
Sahne mit dem rothen 97 577 weilen Ialen, deren Falten ſo An als wahrſcheinlich aa — Morgen wird die Kaiſerin den Mi- Großbritannien. 9 
einballen. Muß dieſe enliebe nicht den Patrictismus weden? Muß niſterrath unter ihrem Vorſite verſammeln. — Der kaiſerliche Prinz E. C. London, 9. Aug. [Süddeutſchland und Oeſter reich. 


durch dieſen Drang, der alle Herzen zu dem ’ . i i " a 
hinführt, das Band zwiſchen Volt und Sekt ui anch ee gen Se begiebt ſich am 14, d. mit der Kaiſerin nach dem Lager von Chalons; Der „Daily News“ ⸗Correſpondent aus Frankfurt, der einen Ausflug 


5 “er wird dort fo lange verweilen, bis ſeine Eltern von ihrer Reife nach nach Süddeutſchland und Oeſterreich gemacht hat, berichtet über die dort 
Es ken 9. Auguſt. [Aus Cochinchina.] Der heutige Salzburg wieder urhdgefehrt find. Das öſterreichiſche Kaiferpaar | berrfhende Stimmung Folgendes: is: r 
„Moniteur“ bringt Depeſchen von dem Admiral de la Grandie re, will, laut „Memorial diplomatique“, während ſeines Aufenthaltes in „Merkwürdigerweiſe hat in Baiern, Würtemberg und Baden die Zahl der 
welche die Beſitznahme der drei weſtlichen Provinzen Unter⸗Cochin⸗ Frankreich fein Incognito nicht bewahren. Demſelben Blatte zufolge] Anbänger Preußens ſich vermehrt. Ueberall herrſcht derſelde Glaube, = 


china's melden. Die Truppen haben, ohne einen Schuß zu thun, die wird die Zuſam then dem Kaiſer N ig | feine andere Wahl als zwiſchen der pueuß ſchen und franzoſiſchen Schr | 
8 ö 8 h : menkunft zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und dem König ſchaft gebe, und der letzt al umhe 
Städte Vinlong, Sadec, Chaudoc und Harien befegt, deren Mandarine von Preußen in Cobl enz ſtattfin den. Die franzöſiſchen Majeftäten — Weller zu. Self 3 een ee um arkanen Ba mi 


ihnen die Thore mit der einmüthigen Zuſtimmung der Bewohner off werden ſich über Nürnberg und Frankfurt dorthin begeben. Graff auf Frankreich, eit es den Verſuch gemacht bat, fih in die neuen Zen 
neten. Es geſchah dies in Folge eines Schrittes ſeitens des ehemaligen o. d. Goltz, der einen Urlaub von zwei Monaten hat, wird bei dieſer rungen einzumiſchen, da jede Veränderung ſie völlig zu Grunde g i 


Mini 5 1 5 5 a hätte. In allen tiefen Ländern hertſcht die einmüthige Ueberzeugung, daß 
iniſters des Hofes von Hue, Phantanglan, und des General⸗Gouver⸗ | Gelegenheit von Kiffingen nach Coblenz kommen. — Herr Lavaletteſ die französiche Einmischung in . ee Angelegenheiten — — wi 


neurs der drei Provinzen, die vom Admiral de la Grandiere an Bord wird nach der Abreiſe des Herrn Mouſtier vier Miniſterien in feiner abgewehrt werden müſſe und es unendlich beſſer ſei, ſich den Härten = ‚a 


tritte des Parlaments zuerſt mit Lord Melbourne und den übrigen Ca- mit der Königin i roſſe f ihr i ich ie?“ höre i ine italieni 
= n in der Staatscaroſſe fahren oder neben ihr in dem! gleichſehen können. „Wie?“ höre ich ſagen, „eine italieniſche Repertoire 
binetsmitglledern. 50,000 Pfd. Sterl., glaubten fie, würde die Landes | Haufe der Lords ſitzen dürfe.“ dat immer nur 6—7 a de . Nee und für das große A 
3 gern bewilligen; wie ſich in der Folge herausſtllte, täufgpten] Dieſe Kläglichteiten konnten das häueliche Glück natürlich nicht fiören, Plane Nummern, und hier en ende aden Dper Iären deren it 


) 
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i ; 202. ! und aus di Grunde 90 
fe ſich ſehr. Es wurden nur 30,000 Pfd. bewilligt. Nach und nach wurde die Königin, welche anfangs eine große Freundin Fa n Ania Manfred ae af — Fee e ein 


er 8. Februar 1840 kam der Bräutigam von Gotha, wo er Ab. geſellſchaftlicher Luſtbarkeiten war, von ihrem Gemabl zu einfacherem ungleich ihmwäcere® Werk eines beliebigen Italieners oder Franzof 
ſchied genommen, im Buckngham⸗Palaſt an. Folgenden Tages ſchenkte Geſchmacke und namentlich zu einer Vorliebe für das Landleben bekehrt. gleich Reinecke „nur“ ein Deutſcher iſt, — Wenn wir m ae 


eſſe der 
er der Königin als Mor ; ck mit Mi i um Extrem üb zahlreichen Verehrer, Freunde und Schüler Neinede’3, der bekanntlich ert 

. gengabe einen ſchönen Halsſchmuck mit Saphi⸗ Mit den Jahren ging fie ſogar 3 er und bemerkt ſelbſt, \ ig di age i Ace . 2 € 
ren und Diamanten und erhielt als Gegengeſchenk den Stern des Hoſen⸗ daß der Aufenthalt in London fie pater entſchieden anmiderte. auc rn een daß ber Beifall, melden Ss ne gi ‚ein ehr : 


banborbend nut Diamanten. Kreuznach, 5. Auguſt. [Prof. Caner 10 Geſtern Morgen um 9 Uhr großer war und daß der Componiſt von Lorbeerkränzen 285 en 
Aden 
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Am 10. Februar fand die Trauun die Koͤnigi ie i ; i wurde. Möge dieſe Oper auch hierorts — und das ift ein „5 

N g ſtatt, wobei die Königin, wie iſt der berühmte Bilohauer Prof. Cauer bier geſtorben, nachdem er am Abend n 0 

fe nicht zu erwähnen vergißt, jenes Saphirgeſchmeide trug. vorher noch ee der, 2 ‚traf ihn plötzlich ein Hirnfchlag. Eine feine Serien a kat ane 88th bald eine gaftliche Stätte 
Von dem Gliicke Victoria's der Vereinigung mit dem „Gatten und edle Künſilernatur, bat er finnige und tiefdurchgeiſtigte Geſtalten geſchaffen, eee „ 

Übrer Wabl“ bietet das Werk — be 4 — 95! N führen dir die ein dauerndes Beſitzthum des dan eier e find, Dazu hatte er noch ** [Aus dem Koppenbuche.] Herr Dr. Carl See 4 

eine Stelle a bundertfälliges Zeugniß; das beſondere Glück, der Vater und Meifter zweier Söhne zu ſein, Robert der bekannte Abgeordnete für Langenſalza zur preußiſchen Rationalvets 
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us ihrem Tagebuche an: und Carl Cauer, welche die Kunſtſchöpfungen des Vaters in freier und Jahren 1848 
„, wie tief war mein Mitgefühl für meinen theuren Gemahl, als ſelbſteigener Weise foriſezen und erhöhen. Dem Kunſtler und dem Ehren: ſammlung und zur aufgelöften zweiten Kamm une in New: 
5 Bis (wenige Tage nach der Hodpeit) von uns Abſchird nahm! manne wird ein dauernder Racruhm bien 187 e che Wei wu Heulen u die Schweiz, um 
ater, Brud N — 2 —-— ork, macht eben eine Reiſe dur eu * 
meinetwegen ee Heimath — Alles bat er verlaſſen und Alles X. Neinecke's Manfred. Carl Reinecke, den Breslauern als Leiter 7 einmal mit ſeinen alten Collegen, Freunden und Leidensgenoſſen 
t dae. ott gebe, daß ich die Glückliche, die überaus Glückliche] der Singakademie nicht nur dulch ſeine hervorragenden Lelſtungen, ſondern den 6. August befand er ſich auf der 
fein möge, dieſem geliebten Weſen ſelbſt Glück und Zufriedenheit zu auch durch feine anſprucheloſe Werfönlicteit noch im beften Ungebenten, hat zusammen zu fein. Pom 5. as at 1 Grdentbuch folgendes ſinnige 
bringen. 5 Was in meiner Macht ſteht, ihn glücklich zu machen, will jüngſt in Wiesbaden durch die Aufräbrung, feiner Dper „König Manfred“ Schneekoppe und ſchrieb in das dortig 
. a nen ene e e ÄNEN Fn ieh a gel 457 08 8 BA Werd überall den Beſten gleich 
Das haͤusliche Leben des fü ‚mt tier“, der andere in find einiſchen Zeitung“, vor, die „Wer ö ü 
ungen Ehepaares iſt mit großem Frei: beide ſachkundiger Feder entiprungen ind und beide zu dem Schluſſe gelans Von Edlen aufgenommen Ro 
muthe geſchildert. Denjenigen, die der Annen ek Bolten je gen, daß durch dieſe neue Oper bie Moderne Muſik eine wirtlihe Bereicherung Und predige: Dad — 1 —. * 
Ne als Herrſcherin ſowohl als Haupt des Hauses und der Familie wie erſohn du habe. Da heiht «3: „Dir Compofition als Ganzes betrachtet, macht Das Reic der Welt muß DA 
es Staates auftreten müſſe und daß i jr bi | 50 en 15 16 einen Beard günstigen Eindrug; Bas int ift ein edler, würdiger, die for» Mit dieſem Zuruf 7 1 Hoffen 
ehr ſei, als einer ihrer Untert br Gemahl zuletzt doch nichts] melle Behandlung eine künſtleriſch 0 9 8 ete und noble. Viele einzelne Vom Freunde 100 feit und hehr ö 9 
daß fie feierli hanen, pflegte Ihre Majeſtät zu antworten, Nummern gehören mit zu dem Beſten, * die moderne Muſik geleiſtet hat; Scheint mir die ! 4 2 ‚ y 
bo 5 feierlich am Altare gelobt habe, ihrem Gatten ſowohl zu ge: insbeſondere aber die Introduction 17 53 Acte iſt ein vollendetes Meiſter⸗ Als Kanzel grad zu W RX ! 7 
wolli als ihn zu lieben und zu ehren; und dieſe heilige Verpflichtung fiüd_ von außerorventlicher Schönhe if 188 an einer anderen Stelle: „Man Von bier ruf ich 22 ort hinaus \ 7 
e ſie nimmer beſchränken noch auch erſieht aus Allem, daß der Componiſt Über den einzuſchlagenden Weg voll⸗ — Das Echo trag es weiter — 1 
3 ih 4 uch wegdeuteln. ſtändig mit ſich im Klaren war, und denſelben conſequent und — fügen wir „Trotz Wetterſturm und Wogengraus A 
115 r Gemahl fie zum erſten Male beim Parlaments⸗Ausſchuſſe es gleich binzu — mit Gluck derfolgte. Die ernſte Ark, mit welcher der Ton⸗ Vorwärts, ihr wackern Streiter! Re) 
ind Oberhaus begleitete, wollte der R 5 nb | dichter feine Aufgabe in melodiſcher und harmonischer Hinſicht behandelt, iſt Das ganze Deutſchland m i 0 
heben, und angſtreit wieder fein Haupt er- mit fo viel Grazie und Feinheit gepaart, daß man im Genuſſe keinen Augen⸗ Zum Morden auch der En * 5 


man erwartete Einwendun ; i i 
Suſſex. gen von Seiten des Herzogs von] bl ird. Rhythmik iſt, ohne auffallend 1 en. i ig ſei 
le var 7 Alles gut ab und der Prinz ſetzte ſich in einen Seſſel Die Ke den altgeübten Mater Act aber pie In⸗ Die lautet a kein, 
Nacht nur gg Die Königin ſchrieb in ihr Tagebuch: 3 3 3.8 Fond 5 1 wir He ee abe Dr, Carl Ste, Bafto us N 1 hen 
Hi r Herzog von Suffer, auch andere Leute, deren Namen uten en a einen etwaigen, b 1 vorma's Ab 2 
3 a „ ſo vorgekommen, als ob derſelbe mit Aengſtlchkeit Alles a geordneter für Lange 1848/19, 
serfömiegen Öleben ofen, ellen Den Sah auf, daß der Pein vic ermieben! habe, mas eiter ab|4tTichen ulminirung der datieren De Um e Muguk 80. 8 
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Amendement, welches ſtatt der perſönlichen Stimmabgab 
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periode eines Tordmayord fallen, bewirthete geſtern der Vertreter der 
Stadt das Staatsminiſterium und eine äußerſt gewählte Geſellſchaft in 
den Räumen ſeiner Amtswohnung und unterzog ſich dieſem alten Her⸗ 
kommen in der glänzendſten und ſplendideſten Weiſe. Auf der reichen 
Tafel prangte das prächtige Gold⸗ und Silbergeſchirr der City und 
Blumen und Früchte gaben den Schauſtücken eine angenehme Abwechſe⸗ 
lung für das Auge. Eine große goldene Schüſſel, in welcher mit Blu⸗ 
men das Wappen der Stadt kunſtreich zur Anſchauung gebracht war, 
‚ fand vor dem Platze des Wirthes und erregte allgemeine Bewunderung. 
Toaſte find eine engliſche Specialität. Wenn aber ein officielles Mahl 
genoſſen wird, dann iſt die Lage des Gaſtgebers in der That keine be⸗ 
neidenswerthe. Er muß „ſich erheben“ zu andern und andern Malen, 
und fein Mund muß überſtrömen von der Milch und dem Honig an⸗ 
muthiger Complimente. Nach einander wurden auch diesmal die Ge⸗ 
fſundbeiten der Königin, des kronprinzlichen Paares, des ruſſiſchen Bots 
ſchafters und diplomatiſchen Corps getrunken. Baron Brunn ow war 
im Range der erſte der anweſenden Diplomaten und erwiderte auch den 
ihm und ſeinen Amtsgenoſſen gewidmeten Trinkſpruch mit einem Toaſte 
auf gutes Einverſtändniß und freundliche Beziehungen zwiſchen England 
und Rußland. Wleder Beifall, Trompetentuſch und abermals ſtand der 
Liordmapyor auf und brachte die „Armee, die Flotte und die Freiwil⸗ 
ligen“ aus. Für jedes Glied dieſer Dreieinigkeit nahm nach der Reihe 
\ einer feiner Vertreter das Wort und der Lordmayor hatte fomit Zeit, 
etwas auszuruhen und ſich zu der großen Anſtrengung des Abends zu 
rüſten, die als Trinkſpruch auf den Premierminifter und das Cabinet 
jetzt zum Ausbruch kam. Es war ein kleiner Abriß von Londons und 
Englands Geſchichte feit dem vorigen Jahre, der ſich, durchflochten mit ſchmei ⸗ 
chelhaften Bemerkungen für alle Betheiligten, zu einem Triumphbogen 
für den Premier und das Minifterium erhob. Der Graf Derby 
folgte, nachdem ſich der Beifall gelegt hatte, mit einem Rückblicke auf 
die vergangenen Ereigniſſe. 

Bei Beginn der gegenwärtigen Parlamentsſeſſion — bemerkte er im Ver⸗ 
laufe ſeiner Rede — deutete im Auslande wie im Innern das Barometer 
auf Sturm. Im Auslande drohte ein Krieg zum europäiſchen Brande zu 
führen, die Gefahr war nahe und die Staatsmänner zitterten und hielten das 
Unheil für unabwendbar. Gleichwohl iſt es nicht durch unberufenes Da⸗ 
ſwiſchentreten, ſondern durch die vernünftigen, weiſen und uneigennützigen 

alhſchläge, die nur gegeben wurden, wo man ſie verlangte, dem Miniſterium, 

mit Beihilfe der andern neutralen Mächte, gelungen, den Sturm zu beſchwören 
und Europa und der Welt die Segnungen des Friedens zu erhalten. 
Ich habe bemerkt, das Barometer deutete beim Beginn der Saiſon auf 
Sturm, ich will nicht ſagen, daß gegenwärtig feine Wolken den politiſchen 
„ Horizont trüben, das aber glaube ich erklären zu dürfen, wenn wir auch noch 
nicht bei „ſchön und beſtändig“ angekommen find, jo deuten die Anzeichen doch 
mehr auf „ſchön“ als auf „veränderlich“. 

Die Rede gedachte darauf des Zuſammenwirkens der Parteien in 
der Reformfrage und ging dann zu perſoͤnlichen Lobſprüchen über, die 
mit einer Verherrlichung des Lordmayors und deſſen Geſundheit endigte. 
Wieder großer Beifall und Cheers! Der Gaſtgeber dankte tiefgerührt 
mit einer Erwiderung, die ſich um das Wohl des Landes und Patriotis⸗ 
mus drehte und ſchließlich das Unterhaus und den Schatzkanzler feierte. 
Letzterer erhob ſich dann auch und verarbeitete die vielbeſprochene Re⸗ 
formbill. Das Schlagwort ſeines Vortrages war, die Zeiten ſeien 
vorbei, wo Liberalismus ein Monopol einer Partei geweſen. Seine 

eigene Politik, die gegenwärtigen Tories und das fetzige vielgeſchmähte 
aus der Gemeinen waren es, denen er die aus dieſem Satze abgelei⸗ 
teten Folgerungen zu Gute kommen ließ. Bis gegen 11 Uhr Abends 
blieb die Geſellſchaft gemüthlich zuſammen, worauf die einzelnen Gäfte 
aufbrachen. . 
[Reformbill] Während man fi auf dem Lordmayor⸗Banket 
über die Reformerrungenſchaften ungemeſſenen Weihrauch fireute und in 
eleganten Wendungen ſich und Anderen Schmeichelelen ſagte, beſprachen 
die Mitglieder der Reform Union an einem anderen Orte, was in 
berſelben Sache noch zu thun fe. Der Vorſitzende Mr. Torrens 
proteſtirte feierlich gegen eine Verſtümmelung der Reformbill. Die von 
den Lords bekämpften Punkte ſeien das Rückgrat, die ſtärkſten Knochen 
der Bill und das Oberhaus ſolle nicht nur das Fleiſch, ſondern auch 
die Knochen ſchlucken. Mehrere andere Parlamentsglleder ſprachen ſich 
| in demſelben Sinne aus. Mr. Göfhen proteſtirte gegen das Expe⸗ 
Liment der Vertretung der Minoritäten auf Koſten einiger der größten 
Städte. Die Geſchichte der Reformbill faßte der Redner in folgende 
* tte zuſammen: 5 
. 5 5 N he Ruſſell fällt und begräbt mit ſeinem Sturze den 
Tempel des confervativen Widerſtrebens. Cap. 2. Wunderbare Belehrung 
Ver Conſervativen. Cap. 3. _Ginführung einer conſervativen Reformbill mit 
Eunſchränkungen. Cap. 4. Schmählihes Ende dieſer Einſchränkungen unter 
den Händen der Liberalen. Cap. 5. Die galvaniſche Wiedererweckung der 
ee ene n durch das Sede e ih il 1 5 a sp 
i iche und endgiltige ag 
derniſſe durch de been 5 aun dat Durchgehen . aufrichtigen, beftiediz 
genden und praltiſchen Bill. 

Auch einige Arbeiter betheiligten ih an der Discuſſion, bauptſäch⸗ 
lich, um die Bereitwilligkeit ihrer Standesgenoſſen kundzugeben, eine 
neue und kräftige Agitatſon gegen die Lords zu beginnen. Mr. Bea 
es machte ſchließlich feinem Zorne gegen die „Times“, die das 
Hyode⸗Park⸗Meeting bedeutend heruntergezogen, kräftig Luft, ſprach auch 
von einem neuen Meeting, das anders auftreten ſollte, hoffte aber doch, 
es werde nicht noͤthig fein, zu dieſem Mittel zu greifen und die Re⸗ 
formbill werde Frieden und Einigkeit unter allen Klaſſen bald wieder 
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Liga im Ganzen überein und bie Anweſenden gingen auseinander um 
dieſelbe Zeit, als die Gäfte des Lord Mayors innerlich und äußerlich 
befriedigt in ihren Wagen ihren Wohnungen zurollten. 

a Die Judenverfolgung in den Donaufürſtenthümern.] 
Weitere Correſpondenzen über die Judenverfolgung in den Donaufür⸗ 
ſtenthümern, die eben dem Parlamente vorgelegt worden, bringen Mit: 
theilungen über eine Unterredung, welche der Conſul St. Clair in 
Jaſſy am 27. Juni mit dem Fürſten Carl hatte. St. Clair trug bei 


geſchlagen und mißhandelt wurden und daß einige dreißig, noch die 
Spuren der ihnen zu Theil gewordenen Unbilden an ſich tragend, Haar 
und Bart verſengt und zerzauſt, bei dem britiſchen Conſulate erſchienen 
ſeien. Der Conſul ſah eine Jüdin, die von einem Soldaten einen 
Bayonnetſtich in den Arm erhalten, weil ſie ihn zu verhindern ſuchte, 
ihren Gatten zu mißhandeln. Es war das an demſelben Abend, wo 
der Fürſt in Jaſſo eintraf. Fürſt Carl gab dem Conſul feine Ver⸗ 
ſicherung, er ſei entſchloſſen, dieſem Treiben Einhalt zu thun und die 
Schuldigen ſtreng zu beſtrafen. Am 28. ſchreibt der Conſul, die be⸗ 
theiligten Offiziere ſeien in Arreſt und fähen ihrer Beſtrafung entgegen. 
Zugleich theilt er mit, er habe dem Fürſten gegenüber ſeine Beſorgniß 
ausgedrückt, daß nach ſeiner Abreiſe die Sache wieder ihren früheren 
Gang gehen werde, die Behörden ſeien ſchwach oder pflichtvergeſſen und 
das Volk keineswegs für eine importirte europäiſche Conſiitution geeig- 
net. Von Galacz aus erhalten wir eine Darſtellung des dortigen 
nr Conſuls über den vielbeſprochenen ſchmählichen Auftritt 
daſelbſt: 

Am 12. Juli kam von Jaſſy eine Schaar von 10 Juden auf dem Schub 
dort an. Dieſelben wurden als Vagabunden aus der Türkei bezeichnet und 
von den Soldaten in einem Boote über die Donau geſetzt, aber nicht am 
Ufer, ſondern auf einer ſchlammigen Inſel ausgeſetzt. Man bedeutete ihnen, 
eine Furt gehe von dort an das türkiſche Ufer, was ſich indeſſen als eine Un⸗ 
wahrheit auswies. Einer der Unglücklichen ertrank bei den Nachſuchungen 
der vermeintlichen ſeichten Stelle. Die Uebrigen wurden von der türliſchen 
Wache in Zatoga bemerkt, in einem Boote abgeholt, geſpeiſt und Tages dar⸗ 
auf nach Galacz zurückgebracht. Die Soldaten ſetzten ſie von dort aus am 
ſelben Tage an einer andern Stelle der erwähnten Inſel aus. Abermals er⸗ 
regten fie die Aufmerkſamkeit einer andern türkiſchen Wache, die wie früher 
fie abholte und auf's Neue nach Galacz ſpedirte. Dieſes Mal weigerte fi 
die moldau⸗walachiſche Wache, fie aufzunehmen. Die Türken, aufgebracht 
darüber, trieben ihr Boot näher an's Land und nöthigten die Unglücklichen, 
daſſelbe zu verlaſſen. Von der eigen Seite in's Waſſer geſtoßen, von der an⸗ 
dern mit den Bayonnetſpitzen am Landen verhindert, fanden zwei, Einer davon 
ein ſehr bejahrter Mann, ihren Tod. Die Anderen wurden, als das türkiſche 
Boot in die Mitte des Stromes ruderte, an's Land gelaſſen und alsbald ins 
Gefängniß geworfen. Später ſandte man fie dann in einer beklagenswertben 
Lage in das jädiſche Hoſpital. Dieſe Brutalität rief unter den fremden Eon: 
ſuln allgemeinen Unwillen hervor, ſie vereinigten ſich zu einem Proteſte, und 
der engliſche machte der jädiſchen Bevölkerung bekannt, er werde allen Denen, 
die deſſen bedürftig ſeien, Schutz gewähren. Die Preſſe ſucht den Türken die 
Schuld zuzuſchieben, doch war man nicht in Zweifel darüber, daß die Rumä⸗ 
nen die Schuldigen ſeien. Der britiſche Conſul in Bukareſt erklärt ſich ſeſt 
überzeugt, daß Prinz Carl eber fein Leben bingeben als zu ſolchen Nieder: 
trächtigkeiten wiſsentlich feine Autorität leihen würde; indeſſen fei die Sache 
für die Unterbeamten ſo einträglich, daß ſie ſich ſo leicht keine Gelegenheit 
entgeben laſſen würden, wo fie ungeſtraft ſich Aehnliches erlauben Fönnten, 

[Von dem Sultan] erzählt man ſich hier, es babe ihn ſehr angenehm 
berührt, daß er und feine Umgebung von Ordensjägern in England gänzlich 
unbeläftigt geblieben, während in Frankreich jeder Uxterpräfeet an der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke, die der Padiſchah paſſitte, ſich für berechtigt hielt, eine türkiſche 
nn zu erhalten, as und einiges Andere fol hauptſächlich der 
Grund geweſen ſein, daß der Großherr ohne Räckbalt hier allenthalden in der 
Oeffentlichkeit erſchien, während er auf dem Continent nicht immer große Luſt 
gezeigt hat, ih Empfangskfeierlichkeiten auszuſetzen. 

(Zum Schneiderſtrike.] Die Hoffnungen, die man in Betreff einer 
Beendigung des Strikes der Schneider t, ſeit die Geſellen ihr letztes 
ſehr entgegentommende3 Circular an die Meiſter gerichtet hatten, erweiſen ſich 
als trügeriſch. Am 5. waren ip! | 
den Meiſtern eingelaufen, und auch dieſe nur don kleineren Firmen. Die 
großen ſind augenſcheinlich entſchloſſen, den Krieg gegen ‚bie auſſäßigen Ar⸗ 
beiter bis aufs Meſſer zu führen. Am 21. d. wird die age gegen die 
früheren Beamten der Arbeiter⸗Union in Betreff des Poſtenweſens zur Ver⸗ 
bandlung kommen und ſollen die Arbeiter entſchloſſen I auch wenn dieie 
Sache entſchieden iſt, noch den Verlauf der Herbſtſalſon abzuwarten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 12. Auguſt. [Tagesbericht.] 


[Zum Theater.] In der vergangenen Woche haben die Herren 
Ares Aalmddher Lüdecke, Branddirector Zabel und Theater- Director Lobe 
Unterhandlungen wegen eines electriſchen Telegraphen im neuen Theaterge⸗ 
bäude, das am 1. October d. J. ſeiner Beſtimmung übergeben und dermulh⸗ 
lich mit Gounod's Fauſt (27) eröffnet werden wird, gepflogen. Das Refultat 
iſt die ſofortige Einrichtung deſſelben geweſen Die Dräbte laufen ſämmtlich 
im Zimmer des Directors zuſammen, der von da mit unſichtbarer Hand 
alles zu ditigiren vermag. Er fteht auf dieſe Weile mit dem Muſikdirector an 
feinem Pulte, mit dem Souffleur in feinem Kalten, mit dem Arbeiter, der 
den Vorhang aufzieht und mit dem Maſchinenmeiſter über und unter der 
Bübne in der engſten Verbindung. Der Draht —— natürlich auch benußt 
werden, um eine entſtandene Feuersgefahr zu Nana! iſtren und reicht ſogar bis 
in die Garderobenzimmer. Das Pult des e aeıten wird ein Pianino 
entbalten, um den ſingenden Perſonen auf der Bühne den richtigen Ton an⸗ 


konnen. N A 
geben zu gun Wetter erfreuten ſich beide 


Sommertheater.] Bei dem 
. Vorſtellungen eines zahlreichen eſuchs. Während in der erſten Herr 
Fürſtenrolle zu allge⸗ 


Doß als Schuſter in dem verwunschenen Prinzen bie ! 

meiner Befriedigung und unter lebhaften 1 ſpielte, nahm in den „jhd: 
nen Weibern von Georgien“ Frl. Fiſcher A { Feroſa nicht allein den 
Paſcha und den Rentier Bobolk und feinen Sclaven Kokobo, ſondern auch 
das geſammte Publikum in dem ganz gefüllten Hauſe gefangen. Aulein 
Fiſcher wurde mit Beifall überſchüttet und wiederholt nach den Actiehlüffen 


erufen. 
gere [Benefiz] Wir machen auf das für Frau Köhler Dienſtag den 
13. Auguſt ſtatifindende Benefiz aufmerkſam. Außer Herrn Rieger haben 
noch Frl. Fiſcher, Frl. Friedrich und gi Schröder ihre Mitwirkung zugeſagt. 
ur Aufführung gelangen Görner's: Kleine Erzählung ohne Namen und Der 
lockenguß zu Breslau, Drama in 3 Acten von Pfrogner, Lieder, vorgetragen 
von Fil. Fischer und Frl. Friedrich, Duett aus der Schöpfung, gefungen von 
Herrn Rieger und Frl. Friedrich. Hi i 
e. [Die Regulirung der Uferſtraßel ba lenden endlich begonnen, 
als bei Gelegendeit des neuen Schulbaues die vorliegende Partie bereits mit 
einer breiten Anſchüttung verſehen iſt. Die Verbreiterung erſcheint dadurch 
ſehr bedeutend. Nächſtdem fol auch die Reparatur der ſchon längere Zeit 
baufälligen Stelle, von der wir früher berichtet, in Angriff genommen werden. 
Zum Verkehr.] Nachdem durch die zeitweiſe Sperrung der 
brüde der Verkehr zwiſchen den Stadttheilen dieſſeits und jenfeits 
der Oder eine erhebliche Störung erfahren hatte, iſt dieſelbe feit deut Mittag 
behoben, und zwar durch die nicht genug anzuerkennende fördernde Beauf⸗ 
ſichtigung des Polizei, Bräſidenten und unter Zuhilfenahme von 30 Arbeits⸗ 
kräften, welche geſtern ununterbrochen thätig waren. Ein Gleiches gilt von 
der grünen Baumbrüde, wo in einigen Tagen dem Verkehr kein Hinderniß 
mehr entgegenſtehen wird. 
(Die Reparaturarbeiten], welche gegenwärtig am alten Gaſo⸗ 
meter auf dem Holzplatze vorgenommen werden, haben den Zweck, ihn für 
den Winter in einen betriebsfähigen Zuſtand zu verſetzen. Im Rayon der 
Anlagen werden zugleich die Vorarbeiten zur Errichtung eines Gebäudes vor⸗ 
enommen, das zu Beamtenwohnungen eingerichtet werden ſoll. Bei der 
übe des Grundwaſſers gehen dieſe Arbeiten ſehr langſam von ſtatten, indem 
ſie beſondere Vorkehrungen nothwendig machen. 8 
. [Der Beginn des Curſus im hieſigen GlericalsSeminar] 
iſt für diesmal auf den 19. September feſtgeſetzt. Es verlautet, daß der bis⸗ 
herige Rector dieſer Anſtalt, Herr Canonicus Dr. Sauer, demnächſt dieſe 
Stellung aufgeben wird. 
o Aſtronomiſches.] Am Sonnabend Abend hatten wir Gelegenheit, 
ternſchnuppenfall von beſonderer Schönheit und Fulle zu beobachten. 


Leichnams 


einen 


herſtellen. Die Reſolutſonen der Verſammlung flimmten mit denen der! Beſonders zeichnete ſich der jüdweſtliche Himmel durch dieſe ſeltſamen Erſchei 


dieſer Gelegenheit dem Fürſten vor, daß am 24. mehr als 200 Juden] N 


verhältnißmäßig ſehr wenige Antworten von 


nach dem Bahnhofe Alt⸗Kemnitz führt. 


eben möchte - 
9 von dort aus die Biberſteine und das Hochgebirge beſuchen. 


> “ 


nungen aus, Gine * Abwechſelung war es, daß die Körper während 
des Falles zuweilen einen ſilberglänzenden Streifen zurückließen. Manche 
färbten ſich in ein mattes Roth oder Grün. Von beſonderer Schönheit war 
ein Phänomen, das Referent am nordöſtlichen Himmel zu beobachten Gelegen⸗ 
heit datte. Eine Sternſchnuppe ſchien fh dier plözlich in eine Unmaſſe Heis 
ner Körper zu zertheilen und gewährte dierdurch den Anblid einer in enormer 
Höhe zerplatzenden Rackete. Das ganze Schauspiel war großartig. Es dürfte 
dekannt ſein, daß der Maſſenfall der Sternſchnuppen in dieſen Monat fallt 
und ganz beſonders ſtark am 10. Auguſt auftritt, weshalb die Astronomie 
dieſe Erſcheinung mit Rückſicht auf den Aug (Laurentius) mit dem 
amen „Strom des hl. Laurentius“ belegt hat. Schwächer als an dieſem 
Tage pflegt dieſes intereſſante Phänomen noch circa 8 Tage zu dauern, wes⸗ 
halb wir dieſe Notiz aufnehmen, um Freunde dieſer Himmelserſcheinung dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen. 1 
§lVerſchiedenes.] Auf der Steinkohlengrube „Mathilde“ bei Schwien⸗ 
tochlowiz wurde der Häuer Albert Schmialeck am 2. Auguſt d. J. Mittags 
12 Uhr, als er die 3 durch Wuchten mit dem Stecher lockerte, durch 
hereinbrechende Firſtenkohle vollſtändig verſchüttet. 
Vor etwa 4 Wochen meldete ſich dei einem Bauergutsbeſitzer in Kun 
ein unbekannter Menſch und bat um ein Fuhrwerk bis nach dem Bahnbofe 
Spittelndorf, das er im Voraus bezahlte, bei welcher Gelegenheit er viel 
Geld ſehen ließ. Bald darauf erſchien derſelbe Menſch wieder und erfuchte 
die allein anweſende Frau des Bauergutsbeſitzers, ihn nach einem benach⸗ 
barten Dorfe zu fahren. Jene ſchickte ſofort zu ihrem Manne auf das Feld, 
um ihn holen zu laſſen. Inzwiſchen aber überredete der Fremde die Frau, 
ihn allein fahren zu laſſen, gab ihr auch ſofort das bedungene Fuhrlohn, ſoll 
aber noch bis jetzt mit dem Fuhrwerk wiederkommen. 5 

J. R. Am Sonnabend Nachmittag wurde ein Sattlergeſelle aus Peis⸗ 
treiſcham von ſeinem Meiſter und einem Mitgeſellen bier auf der Schmiede⸗ 
brücke feſtgenommen und der Polizeibehörde übergeben. Derſelbe hatte 
Erſterem eine Summe von circa 40 Thalern baaren Geldes, Letzterem eine 
ſilberne Uhr mit werthvoller goldener Kette geſtohlen. Die Beſtohlenen hatten 
ihn, nachdem er ſich mit feinem Raube auf die Flucht begeben, bierher ver⸗ 
ſolgt. Bei ſeiner Feſtnahme fand man bei ihm zwar noch den größten Theil 
des geftohlenen Geldes, nicht aber Uhr und Kette mehr vor, welche er wahr⸗ 
ſckeinlich ſchon verwerthet hatte. 

Der vor 12 Tagen verſchwundene 9 Jahr alte Sohn der Wittwe 
Gramolle (wohnhaft Meſſergaſſe) wurde geſtern Nachmittag bei Maſſelwitz 
aus der Oder inte £ 

+ [Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find bierortd als 
geſtorben polizeilich angemeldet worden: 58 männliche und 63 weibliche, 
zufammen 121 Perſonen incl. 5 todtgeborner Kinder. . 

58 [Raub eines Kindes durch Zigeuner.) Die köͤnigl. Regierung, 
Abtheilung des Innern, hat unter dem 30. Juli d. J. folgende Verfügung 
an die kgl. Landrathe ämter erlaſſen: Seit dem 12. Juli d. J. wird der eilf 
Jahr alte Knabe Joſeph Schneider von feinem, Stiefvater, dem Maurer 
Johann Hasler zu Reichenſtein, Kreis Frankenſtein, vermißt, und liegt 
der Verdacht vor, daß der Knabe durch eine Zigeunerbande, welche ſich 
am genannten Tage in der Gegend von Reichenſtein aufgehalten hat, entführt 
worden iſt. Bekleidet war der Knabe mit einem grauwollenen Ueberwurf, 
ſchwarzen Zeughoſen und einer ſchwarztuchenen runden Mütze mit dergleichen 
Schirm und zwei Goldſchnüren beſetzt. Das kgl. Landratbsamt wird ange⸗ 
wieſen, ungeſäumt das Erforderliche wegen Ermittelung dieſes Knabens zu 
veranlaſſen. Im Betretungsfalle iſt Bericht zu erſtatten. 

= [Rönigſchießen in Canth.] Geſtern wurde in Canth das Kö⸗ 
nigſchießen abgehalten. Es hatte ſich dazu eine große Volksmenge eingefun⸗ 
den, namentlich hatte Breslau ein ſehr ſtarkes Contingent geſtellt. Der Brauer 
Ruppeltſche Garten und der anſtoßende Schießplatz waren dicht gefüllt. Das 
Feſt war, wie die meiſten Feſte dieſer Art, ein wirkliches Volksfeſt. 


Breslau, 12. Auguſt. Angekommen: Se. Durchlaucht, Fürſt v. Sul⸗ 
kowski, a. Schloß Reiſen. 5 

Geſtoblen wurde: aus dem Güter⸗Magazin des Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
hofes 1 Colli Kattun,; gez. E. u. Comp. E. 21,080 im Gewicht von 20 Pfd. 
Mauritiusplatz Nr. 8 1 rothbraunes, dreimal verſchließvares Portemonnaie, 
mit 4% Thlr. Silbergeld. Von der Viehweide 7 tannene, zum Obderbrüdens 
bau beſtimmte Bohlen, à 24 Fuß lang, 8 Zoll breit und 4 Zoll boch. 
Mauritiusplatz vom Droſchkenhalteplatz 1 braune Pferdedecke, a 3 

Außerhalb Breslau: 6 ſilberne Eßlöffel, 12 Kaffeldffel, 12 ſilberne Meſſer 
und 1 Paar ſchwarze Meſſer und Gabeln. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: 1 hellbraune, graugeſtreifte Pferdedecke. 

Gefunden wurde: 1 Erinnerungskteuz an die Schlucht von Königgräß, 
1 ſchwarzes Gürtelihloß mit goldenen Streifen. 

[Auffinden einer ungekannten todten Perſon.] Am 8. d. M. 
Abends wurde Oblauerſtraße Nr. 12, im Haus flur, eine ungekannte, 40 bis 
50 Jahr alte weibliche Perſon entſeelt am Fußboden liegend gefunden. Nach 
dem Gutachten des hinzugerufenen Arztes dürfte ein Schlaganfall dem 
Leben der ungekannten Perſon plötzlich ein Ende gemacht haben, da Spuren 
äußerer Verletzungen reſp. berübter Gewaltthätigkeiten an dem Leichnam ſich 
nicht vorfinden ließen. Bekleidet war die Eniſeelte mit rundem ſchwarzem 
Strohbut, gedrucktem blau carrirtem Kleide, roihgeſtreifter Schürze, blauen 
baumwollenen Strümpfen und hoben Schuhen. (Fremdenbl.) 


Sagan, II. Aug. [Communales.] In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Conferenz wurde zum Magiſtrats⸗Mitgliede in Stelle des verſtorbenen 
Herrn Dll der Herr Rentier Köhler gewählt, nachdem Herr 
Maurermeifter Günther die vorher auf ihn gefallene Wahl entſchieden ab⸗ 
gelehnt batte. Herr K. wurde ſchon einmal vor zwei Jahren zum Rathsberrn 
in die Stelle des verſtorbenen Herrn Apothekers Pelldram gewählt, aber nicht 
beſtaͤtigt. — Das Vermögen der hieſigen Sterbekaſſen⸗Geſellſchaft der großen 
Gemeinde iſt bereits auf 10,600 Thlr. und die Zahl der Mitglieder auf Tauſend 
und einige Vierzig geſtiegen. Alljährlich im Auguſt findet die Rechnungs⸗ 
legung, das ſogenannte Gemeinde⸗Quartal, ſtatt, wozu von jedem Mitgltede 
ein kleiner Extra⸗Beitrag erhoben und dafur freies Bier derabreicht wird. 
Dadurch hat ſich die Theilnahme der Mitglieder ſo ‚gfeigent, daß es ſchon 
ſeit Jahren zu einem wahren Volksfeſte geworden it. Diesmal hatten ſich 
am dergangenen Donnerstage zu dieſem Behufe ca. 2000 Menſchen auf dem 
Platze vor dem Schützenhauſe verſammelt, febniähtig barrend des Augen 
blickes, in dem ſich die verſchloſſenen Pforten en und die Zapfen gezogen 
würden. In ungefähr 3 Stunden wurden 21 ganze Achtel (2520 Quart 


Bier getrunken. 
# Aus dem Niefen 


ebirge, 11. Auguft, [Anerkennung. — Biber 
ſteine.] Nr. 321 der „Breslauer Zeitung“ enthielt einen Bericht uder das 
Conceſſionsweſen im Gebirge, in welchem namentlich die vielen und ungleich⸗ 
mäßigen Beſchränkungen im Betriebe ber Gaſtwirthſchaft gerügt warden. 
Seitdem ſind einige dieſer beſchränkten Conceſſionen Bu wiederholtes Ceſuch 
der betreffenden N in gewünſchtem Umfange und ſowohl im 
Intereſſe der Wirthe felbit, als auch im Intereſſe des Publikums erweitert 
worden, was alle Anerkennung verdient. — Herr Stenzel, Belier der 
Reſtauration auf den Biberfteinen, hat für die Beſucher dieſer ſchönſten, 
jetzt etwas mehr gewürdigten Felſenpartſe des niederen Gebirges eine Orien⸗ 
tirungstafel anfertigen laſſen, auf der alle vom Belvedere aus ſichtbaren 
Berge, Städte, Dörfer, Bauden und fonft merkwürdigen Punkte in leicht aufs 
finobarer Weiſe angegeben ſind. Dieſe Tafel ist hier um fo jhäßbarer, als 
die Biberſteine am allerbeſten einen orientirenden Ueberblick über die Nord⸗ 
ſeite des Hochgebirges, über die Weſtſeite des Jiers und Lauſiger⸗Gebirges 
bis zur Landskrone, ferner über die Süd⸗ und Oſtſeite des Boder⸗Katzbach⸗ 
gebirges vom Grödizberge bis iu den Bleibergen bei Kupferderg und den 
Frieſenſteinen auf dem Landeshuter Kamme und endlich üder die ganze, von 
dieſen Gebirgszügen eingeſchloſſene wundervoll Gegend gewähren. Man ber 
findet ſich auf den Biberſteinen gerade in derjenigen Entfernung, welche noth⸗ 
wendig iſt, um das 2 überſehen, aber auch noch die Einzelnheiten genau 
unterſcheiden und die volle Entwickelung der Haupiberge und deren Rück n, 
beſonders bei Morgen⸗ und Abendbeleuchtung bewundern zu können. Ferner 
läßt Herr Stenzel jetzt an allen Wegthellen 3—5 Fuß hohe und mit Angabe 
der Wegrichtung verſehene Gtanitſäulen aufſt lien, weil die hölzernen Weg: 
zeiger fortwährend von euten umgebrochen werden, welche ſich den Touriſten 
gern als Führer aufdrängen. Endlich hat dieſer ſtrebſame, für die Beſucher 
ſeiner Felſenpartie ſehr aufmerkſame Wirth don den Beſitzern der angren⸗ 
zenden Grundstücke die Erlaubniß zur Anlage eines neuen fahrbaren Weges 
ausgewirkt, der von den Biberſteinen aus in nördlicher Richtung bis zu den 
oberſten, in der Umgebung der ſogenannten „Luftſchante ae nden Häufer 
von Kaiſerswaldau ſich erſtrecken und dort in die Straße münden wird, 
welche don Hermsdorf über Wernersdorf, Kaiſerswaldau und Crommenau 

0 Herr Stenzel bat ſonach Alles 
gethan, was nur irgend den Beſuch der herrlichen Felſenpartie erleichtern und 
angenehm machen kann. Es bleibt nur noch zu wünſchen übrig, daß die 
Direction der Gebirgsbahn Retourbillets auch bis Bahnhof Alt,Kemnißz aus 
indem bereits viele Geſellſchaften die Bahn bis dahin benutzen 


Mit einer Beilage. 
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. be hweibnig, 10. Au [Die tauſendſte Dreſchmaſchine.] Zur 
re g der tan ine in der Maichinen = Baur 
nitalt des ee der tauſendſten Dreſchmaſchine in der 


ſämmtliche h 
geſtellten, ee decorirten Dreſchmaſchine, an welcher eine „1000“ 


Heeres die geſegneten Fluren unſeres bedrohten Schleſierland 
dieſem Toaſt wurde ein zweites Feſtgedicht geſungen, welches en mee 
Januſcheck“ harakterifizt, Sei es geſtattet, einen Vers daraus mitzutheilen: 
Sein Sinn war einem Ziel nur zugewendet: 
Die Kraft der Kunſt dem Landwirth treu zu weih'n 
Und jedes Kunſtwerk ſollte ſchön vollendet T 
Und feines Werthes eigner Herold fein ꝛc. 

Nach dieſem Liede gedachte Herr Stadtbaurath Dittrich der treuen Le⸗ 
bensgefährtin des Feſtgebers und ſchloß mit einem Hoch auf die „Frau 
Meiſterin“. Ein drittes launiges Feſtlied, von unſerem Mitbürger Herrn 
Thieme verſaßt, welches darauf hinwies, daß „Freund Januſcheck ſich bereits 
eine Brauerei erdroſchen“, endete die Reihe der Lieder, nicht aber die Toaſte, 
die noch zahlreich und beredt der Familie des Gefeierten, der treuen Arbei⸗ 
ter ꝛc. 3 Eine große Polonaſſe und Tanzvergnügen für die Ma⸗ 
ſchinen-Arheiter endete erſt gegen Mitternacht das ſchöne Feſt, welches in uns 


2290 daten wird verlief und den Feittheilnehmern in angenehmer Erinne⸗ 


. EN, 
., Namslau, 10. August. [Abſchledsmahl] Hat jemals eine Nach⸗ 
—— hai Ac die berührt, fo = 5 die von 12 57 des hieſigen 
Sca * * des Herrn Major v. Walther, der zum etatsmäßligen Stabs⸗ 
ofſizier 9 „Dragoner⸗Regiments (Magdeburg) befördert worden iſt. Wieder⸗ 
holt hat Reſerent die angenehme Pflicht geübt, in dieſer Zeitung zu conſta⸗ 
tren, welch ein gutes und herzliches Einvernehmen hier jederzeit zwiſchen 
Militär und Bürgerſchaft geher' ſcht hat, und dieſes gute, niemals geſtörte Ein: 
vernehmen iſt das alleinige Verdienſt des Herrn Major v. Walther, der 
mit dem Augenblicke, wo er vor 7 Jahren ſeine Escadron als unſere Gar⸗ 
niſon einführte, durch ſein entgegenkommendes freundliches Weſen die Liebe 
und Freundſchaft der Bewohner Namslau's zu gewinnen und ſich zu erhalten 
wußte, und der ſeinen Untergebenen ſtets ein leuchtendes Vorbild echter Rit⸗ 
terlichkeit und Humanität war. 
haben ſie ihm und ſeiner tapferen Schaar, der 4. Escadron des 2. Schleſ. 
Dragoner⸗Regiments (Nr. 8) im vorigen Jahre bewieſen, als er ruhmbekränzt 
an ihrer Spitze von den Schlachtfeldern Seſterreichs als Sieger heimkehrte; — 
das beweiſen ſie ihm jetzt bei ſeinem unerwarteten Scheiden! — Nachdem be⸗ 
reits am 7. d. Mts. die Herren Offiziere des 2. Dragoner⸗Regiments zu Ehren 
des Herrn Major v. Walther zu einem Feſtmable fi vereinigt hatten, gab 
eſtern die Stadt Namslau, deren Ehrenbürger Hr. Major v. Walther iſt, 
bm ebenfalls ein Abſchiedsmahl, an dem Offiziere, Beamte, der Magiſtrat 
und ein großer Theil der Bürgerſchaft Theil nahmen. — Unter anderen recht 
herzlichen und ſinnigen Toaſten wurde dabei durch unſeren Gemeinde⸗Einneh⸗ 
mer Herrn Kämmerer Richter folgender Trinkſpruch ausgebracht: 

Warum wir heut zuſammen uns gefunden? 
Warum das Herz in Wehmuth uns erzittert? — 
Ihr Alle wißt's, — ich darf es nicht erſt ſagen. — 
Ihn, den wir ſtets als unſern Freund betrachtet, 

en wir ſo warm geliebt und hochgeachtet, — 
2 ſeh'n wir ſcheiden jetzt in wenig Tagen. 

enkt Ihr daran, wie er vor ſieben Jahren 
Sein tapf'res Corps in unſere Ka. reg 
Wie er verſprach: „uns Freundſchaft treu zu halten“? — 
Er hat erfüllt, was er uns einſt verſprochen, 
Von ihm ward nie der Freundſchaftsbund gebrochen; 
Stets war er Biedermann und mild fein Walten. 

m letzten Jahr, dem wichtigſten der Sieben! 

ah'n wir für's Vaterland ihn muthig kämpfen. — 
Durch feinen kühnen Flan kenmarſch bei Nachod 
Führt er fein Corps zum glänzend ſten der Siege! 
Der Muth der Preußen war nicht mehr zu dämpfen; 
Man trieb den Feind bis hin zu Habsburgs Wiege. — 
Sein König ruft! Wir ſeh'n betrübt ihn ſcheiden; 
Wir freu'n uns zwar ob der verdienten Ehre; 
Doch ſchöner wär's, er wär bei uns geblieben. — 
Nun, greift zum Glas! Ein „Hoch!“ dem tapfern Walther! 
Gott ſchütze ihn bis in das ſpät'ſte Alter! 
Sein Name bleibt in unſer Herz geſchrieben. — 

Tief gerührt dankte Herr Major v. Walther wiederholt und verſicherte: 
„daß ſeine Worte nicht leere Worte feien, ſondern ihm aus tiefem Herzen 
kämen, daß ſeine Rührung keine erzwungene ſei, und daß ihm noch nirgend 
ein Abſchied ſo ſchwer geworden, als der von Namslau. Denn dieſe Stadt 
ſei ihm, dem Soldaten, der keine Heimath habe, eine liebe und werthe Hei⸗ 

math geworden, und fein einziger Wunſch ſei, dereinſt nach Namslau zurück⸗ 

ren und hier feine letzten Tage verleben zu können.“ — Mit vollem Recht 

darf ich hier regiſtriren, daß in Namslau noch nie ein Feſtmahl ftattfand, bei 
welchem eine fo aufrichtige Liebe, ein fo ungetrübter Frohſinn, eine jo 
warme Freundſchaſt kundgegeben, und daß die beſten Wünſche der geſammten 
Buürgerſchaft dem ſcheidenden Freunde nach ſeiner neuen Garniſon folgen 
werden! — Abends brachte der Männer⸗Geſang⸗Verein, deſſen Ehren⸗ 
mitglied Herr Major v. Walther iſt, dem geliebten Scheidenden ein ſolennes 

5 0 err Lehrer Kalkbrenner ſagte im Namen des Vexeins 

ihm 22 Lebewohl! — Auch die Kreisſtände werden dem Herrn Major 

er ein Abſchiedsmahl geben. 


% Neiſſe, 12. Auguſt. ü aller Klaſſen des hieſigen 
katholiſchen Gdmnaſtums ladet le Dire der Anſtalt, Herr 
r. Jul. Zaſtra, alle Gönner und Freunde des Schulweſens ein. Das 


Tempora des Indicativs und des Infiniſivs der griechiſchen Sprache von 

. N. Schmidt“ und Veda Aus den letzteren 

ir, daß die Anſtalt am 1. Auguſt d. J. 435 Schüler zählte, die 

verbibliotbzt 11,848 Werke in 16,256 Bänden, die Jugendbibliothek 5139 
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Die Börſen⸗Commiſſion. 


robemähen.] Unter ſehr zahlreicher Bethei⸗ 
ums und vieler Landwirthe und Gutsbeſitzer 
Uhr ein von der Maſchinen⸗ und Waſſerleitungs⸗ 


wet 


Beilage zu Nr. 373 der Breslau 


ch] Pferde in Bewegung 


Was er den Namslauern geworden, das | 9 


u erſchienene Programm enthält 1) eine Abhandlung „über den Gebrauch | M 
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Bau⸗Anſtalt des Hrn. Jul. Goldſtein, Siebenhufenerſtraße Nr. 105, veran⸗ 


ſtaltetes Probemäben auf einem dem Rittergutsbeſizer Sauer gehörigen 
18 Morgen großen Weizenfelde der Gräbſchener Feldmark mit einer von 


Hornsby u. Sons erbauten Ernte⸗Maſchine mit Selbſtableger ſtatt. In 


Dale des Nichteintreffens des Monteurs, der mit einer andern dergl. Mas 
chine in Schosnitz bei Canth arbeitete, war eine Verzögerung um mehrere 
Stunden eingetreten und konnte daher das Mähen zur feſtgeſetzten Stunde, 
um 10 Ubr Vormittags, nicht beginnen, was inſofern zu bedauern iſt, als 
viele der Zuſchauer ſich unverrichteter Sache entfernen mußten. Die von zwei 
Pferden gezogene und nur von einem Knechte, der die Pferde leitet, bediente 
ſehr ſinnreich conftruirte Mähmaſchine erregte durch ihr ſchnelles und ſicheres 
Arbeiten das Erſtaunen und die Bewunderung der Zuschauer. Das an der 
Wurzel ſcharf abgeſchnittene Getreide wird ſofort in gleichmäßigen Haufen 
mit zur Erde gelegt, und kann daſſelbe, nachdem es getrocknet, fpäter einge: 
bunden werden. Die Leiſtungsfäligkeit dieſer Maſchine iſt darauf berechnet, 
daß fie pro Tag 25 Morgen abmäht, was ſoviel austrägt, als 14 kräftige 
Arbeiter zu mähen im Stande ſind; rechnet man noch hinzu, daß 14 Arbeiter 
zum Ablegen oder Häufeln des Getreides erforderlich ſind, ſo werden durch 
eine dergleichen Maſchine 28 Arbeiter erſpart. Die Maſchine wird durch zwei 
geſetzt, indem die an der Seite befindlichen Räder durch 
chzeitig auch das Räderwerk der Maſchine in Thätigkeit 
verſetzen, und ſowohl die an der Erde angebrachten er en ſcharfen Meſ⸗ 
fer, als auch die über derſelben befindliche Windmühlenflügeln nicht unähnliche 
Vorrichtung zur Beſeitigung des abgemähten Getreides bewegen. Die heute 
in Thätigkeit geweſene, jo überaus zweckmäßige Mähmaſchine iſt bereits vom 
Grafen Stoſch auf Manze für 250 Tolr, angekauft, während eine zweite, 
welche dieſer Tage in Schosnitz bei Canth arbeitete, vom Rittergutsbeſitzer 
Mitſcherlich auf Ocklitz acquirirt worden iſt. Hr. Goldſtein hat bereits 
wiederum 9 dergleichen Mähmaſchinen aus England von Hornsby u. Sons 
beftellt, die ſich ſchon auf dem Transport befinden und wird er, wenn dieſel⸗ 
ben bier angelangt find, binnen Kurzem ein zweites Probemähen abhal 
ten, was durch die Zeitungen bekannt gemacht werden ſoll. Es läßt ſich er 
warten, daß eine jo überaus nutzbringende und ſegensreiche Erfindung im 
landwirthſchaftlichen Gebiete die größte Verbreitung unter den ſchleſiſchen 
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Gutsbeſitzern finden wird. 


ihre Umdrehung gle 
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anhängi üche auf Entſchädigun 
caft dieſes Verſicherun hängig gemachten Anſprüche auf 0 9 
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[Ueber eine neue Jollbelaſtung d andelsverkehrs mit Polen] 
wird der „Danz. Ztg.“ geſchrieben: IR unfere Staatsregierung ben 
Handelsverkehr zwiſchen Polen reſp. Rußland und Preußen durch alle nur 
möglichen Erleichterungen zu beleben bemüht war und iſt, ſcheint das jenſei⸗ 
tige Gouvernement das Gegentheil zur Aufgabe ſich geſtellt zu haben. Von 
Helen enge nad) weider del Ser weißt. Von Herten nad Pal 
r 17 en 7 
gleichviel zu welchem Zweck, eingeführt werden, ein Zoll erhoben wird. Nach 
einer Mittheilung hieſiger Wollhändler an die Handelskammer wird durch die 
Bel e ee Sen Bol e e dee eee 
0 e . . 
daten 10 Kop ust Peas ee ige ee, Cin We wien 
. ul. n Zu 8 
1112 a Pfand mithin beträgt der geil ür benfelben 1 Rub. 20—31 
Kop. und Aberſteigt ſomit den Werth des Sackes in Preußen, wie in Polen. 
Zu dieſer Zollbelaſtung kommen jedoch noch zwei andere mißliche Umſtände. 
Polen wie Rußland producirt nicht ſo viel Sackleinwand, um der dortigen 
Nachfrage nach Sücten zu genügen, und kann daber daſelbſt der bieffeitige 
Kaufmann ſeinen Bedarf an Wollſäcken nicht beſchaffen. Ferner iſt die Qua⸗ 
lität der dortigen Sackleinwand fo ſchlecht, daß aus ihr gearbeitete Säcke einen 
längeren Landtransport nicht aushalten. 


. a 0 0 2 fi 
[Mottifiei r Stadt⸗Obligationen.] Der hieſige Magiſtrat 
bringt zur e e daß a) die 3 4 proc. Berliner Stadt⸗Obli⸗ 
gation Litt. G, Nr. 476 à 25 Thlr., b) die 4% proc. Berliner Stadt⸗Obli⸗ 
gation Litt. G. Nr. 20.096 a 25 Thlr., gerichtlich für mortificirt erklärt wor⸗ 
den find und daher bei etwaniger Prälentation keinen Werth mehr haben. 
[Abbanden gekommene Effecken.] Die Actien der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn Nr. 56,596 und 56,597 ſind dem Beſitzer abhanden gekommen. 


. ER rer 
th, 5. etingsfang! im verfloſſenen Monat ſchloß 
ze Auauft [Der P weſentlichen Deficit und während ſonſt die 
erſten ungeſtempelten Voll⸗Hetinge ſchon im Julimonat auf der Elbe und in 


ver Boot reicht kaum aus, den Bedarf für die erften Heringe zu befriedigen. 
0 / Heringen dürften groͤßtentheils bis Ende 


Während Se. Hoheit der Bart Carl I. von Rumänien erſt kürzlich ge 
ruht haben, den in Köln wohnenden 

aria Farina gegenüber dem 
ernennen, haben nunmehr auch Se. 
geruht, obige Firma zu höͤchſtihrem, 


Vorträge und Vereine. 


+ Breslau, IT. August. [Arbeiter ⸗Verein.] Die geſtrige Verſamm⸗ 
lung wurde durch einen Vottrag des Herrn Hofferichter „über das Uni⸗ 
verſum“ eröffnet. In demſelben führte der Redner eine umfaſſende Ueber⸗ 
ſicht der Geſchichte der Aſtronomie von der Zeit der Plolomäer bis in unfere 
Tage vor. Hierauf wurde Bericht erſtattet über die Sammlungen, welche 
für die Lugauer und für Sreiligratd beranftaltet worden. Erſtere lieferte 
15% Thlr., letztere 1 Thlr. 21 Sgr. Ertrag. Herr Scheil bemerkte bierzu, 
daß in der Fabrik, in welcher er arbeite, die Sammlung für Lugau als ges 
ſcheitert anzuſehen ſei, theils weil die Direction ihre Erhebung nicht in ge⸗ 
wohnter Weiſe geſtaltet habe, theils aber auch, weil ſich das Gerücht ver⸗ 
breitet, die Unternehmer, welche die Schadhaftigkeit des chachtes gekannt und 
nichts für deſſen geeignete Herstellung gethan hätten, feien für das entſtan⸗ 
dene Unglüd allein verantwortlich 2 verpflichtet, für die Hinterbliebenen 
der Verunglückten aufzukommen. — Hierauf brachte Herr Scheil folgende 
Reſolution ein: : 8 

Im Hinblick auf die fortſchreitende Entwickelung unſeres Vaterlandes in 
politiſcher und focialer Beziehung, ml die Ausdehnung feiner Größe und auf 
die damit im engſten Zuſammen 0 d 
deren Hebung hauptſächlich nur durch die 
der arbeitenden Klaſſen herbeigeführt werden kann, iſt es 

1) die Pflicht aller Arbeiter⸗Vereine ihren ganzen Einfluß und ihre Kraft 
aufzubieten, daß bei der Wahl zum erſten ordentlichen norddeutſchen Reichs, 
tage nur folche Männer aus der Wahlurne hervorgehen, welche durch > 
frühere öffentliche Thaͤtigteit bewieſen, daß ſie als Männer voll Muth für 


er Zeitung. Diustag, den 13. Auguſt 1867 


nge ſtebenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe, g 
Verbeſſerung der materiellen Lage 


3) zu erklären, daß die Einführung des allgemeinen gleichen directen Wabl⸗ 
rechts mit Diäten bewilligung 5 das Voll, fol es in allen Beziehungen rich⸗ 
tig vertreten ſein, eine daß den Nothwendigleit iſt; ae 

4) dahin zu wirken, daß den arbeitenden Klaſſen das ſchon fo lange ver⸗ 
heißene Coalitionsrecht, zu Theil werde, ohne welches dieſelben nie 
Stande ſein werden, ihre A ee und ihre geiſtige und materielle Ent⸗ 
wicklung jo zu fördern, daß fie die ihnen gebührende und achtunggebietende 
Stellung in der Geſellſchaft erlangen können. 

Zu dieſem Zwecke iſt es mötbig, daß die Arbeiter nicht allein den angege⸗ 
benen Weg betreten, ſondern auch von dem einem jeden Staatsbürger zu⸗ 
ſtehenden Petitionsrecht den umfaſſendſten Gebrauch machen und Maſſenpeti⸗ 
tionen, welche die Gewährung der unentbehrlichſten Rechte der arbeitenden 
Klaſſen eniſchieden und beſtimmt fordern, in den erſten ordentlichen norddeutſchen 
ee . N 

Die Einbringung dieſer Reſolution, bemerkte Herr S heil, ſei durch den 
vorzeitigen Schluß der vorigen Verſammlung verhindert worden. Vielleicht 
könne es auch „unverſchämt“ erſcheinen, eine ſolche Refolution zu faſſen; aber 
die darin enthaltenen Forderungen ſeien durchaus gerechtfertigt. Die Abge 
ordneten für Breslau werden ſie als das anerkennen, denn Ziegler iſt der 
„Mann unſeres Herzens“ und v. Kirchmann auch! aber den anderen Ar⸗ 
beitervereinen müſſe ein Beiſpiel gegeben werden, um die ſeit 18 Jahren 7 5 
bemmte Bewegung unter den Arbeitern wieder in Gang zu bringen. Dieſe 
Bewegung muͤſſe don dem im Vereine vertretenen intelligenten und politiſß 
gebildeten Theile der Breslauer Arbeiter angeregt werden, damit die achtzig 
anderen Arbeiter⸗Vereine dieſen nachfolgen. : 

Herr Zellenay eiklärt ſich zwar mit den in der Reſelution enthaltenen 

unkten einberjtanden, hält aber die Reſolution ſelbſt nicht für notwendig. 

erden Ziegler und v. Kirchmann als Abgeordnete für den Reichstag 
durchgebracht, fo werden dieſe auch ohne die Rejolution die Forderungen ber 
Arbeiter zur Geltung zu bringen wiſſen; die Anregung der anderen Vereine 
komme aber zu fpät und Petitionen in dem Sinne und Geiste der Reſolution . 
könnten auch obne dieſe abgeſchickt werden. Herr Schriftführer Weiß hält 
vie Reſolution für nothwendig, weil die Forderungen der Arbeiter nicht oft 
genug wiederholt werden können. Herr Redacteur Dumas meint, daß es 
unſtreitig Pflicht der Arbeiter ſei, das, was ſie als recht erkannt, jeden Augen⸗ 
blick auch zu bekennen und zur Geltung zu bringen; die Art und Weiſe aber, 
in der dieſe Pflicht erfüllt werden ſoll, erachtet er durch die Faſſung der Re⸗ 
ſolution verfehlt. Der Vorwurf, daß der Verein nur eine geringe Zahl von 
Arbeitern umfaſſe, ſei durchaus berechtigt; mit der Reſolution komme man 
nicht weiter, denn die große Maſſe des Volkes ſei von einer Indolenz ſonder 
Gleichen erfüllt und ſie habe ganz vergeſſen, daß Jeder ſeines Glückes Schmied 
ſei. Man werde daher gut thun, ſich der Refolutionen zu enthalten, voraus⸗ 
geſetzt, daß die anderweiten Mittel nicht verſäumt werden, die Gedanken 
welche in ihnen liegen, zu verwirklichen. Als ein ſolches erprobtes Mitte 
empfiehlt Redner den nachbarlichen Gedankenaustauſch, wie er beſonders 
auf dem Dorfe ſtattfindet. Hr. Scheil erhebt dagegen Bedenken; die anzu⸗ 
regende Agitation ſei nicht für das Land, ſondern gerade für die Städte be⸗ 
rechnet, in welchen der Arbeiterſtand nur ſchwer und langſam vorwärts kommt. 
Da ſei die Reſolution die einzige Kampfeswaffe. Mit den Petitionen ſtebe es 
allermeiſt ſehr ſchlimm; ſie gelangen im Abgeordnetenhauſe faſt ſtets unter 
der Abſpannung deſſelben zur Erledigung oder finden dieſelbe wegen deſſen 
Auseinandergehen gar nicht. $ orde⸗ 
rungen, wenn ſie nicht formulirt werden, ja am häuslichen Herde 
keine Beſprechung finden können, und befürwortet aus dieſem Grunde 
aufs Neue die Genehmigung der Reſolution. Er thut dies zugleich 
aus dem Grunde, daß die Ziele und Beſtrebungen der Arbeiter. Diels 
fach irrig ei worden. Herr Ahr findet es ſehr leicht, Reſolutionen zu 
faſſen. Der Verein habe ſchon eine ganze Reihe derſelben angenommen. 
Ueber die Tragweite der letzten, gegen die Nationalliberalen gerichteten ſei 
man noch nicht hinaus. Schade die Reſolution nicht, fo könne fie doch auch 
nichts nützen. Man möge jih hüten, auf's Neue etwas zu thun, was das 
Lächeln oder den Spott herausfordert; man möge überhaupt nichts Unnöthiges, 
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daß die Reſolution, welche im Arbeite, abt, Been neulich vorgetragen 
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Breslau, 7. Auguſt. [Schleſiſcher Centralverein für Gärtner 
und Gartenfreunde.] Vorſitzender Kunſt⸗ und Handelsgärtner Schön⸗ 
thier. Von den Eingängen find als wichtig bervorzuheben: 1) der Bericht 
über die Verhandlungen der Section für Obſt⸗ und Gartenbau bierjelbit, 
worüber Mitglied Schmidt in nächſter Sitzung referiren wird. 2) Eine Ein⸗ 
ladung des unter Protection Sr. kaiſ. Hoheit des Großfürſten Nikolajewilſch 
ſtehenden ruſſiſchen Gartenbau: Bereins zur Betheiligung an der vom 5. bis 
31. Mai 1869 in St. Petersburg ſtattfindenden internationalen Ausſtellung 
von Gegenſtänden des Gartenbaues, verbunden mit einem internationalen 
botaniſchen Congreß. Alle daher eg Perſonen, welche ſich an dieſer Aus⸗ 

ich bis ſpäteſtens den 1. Januar 1868 
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iergeböge 
Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den dung 


Garten⸗Rundſchau in Schalkau bei Schmolz Gage Sibung 9 8 


PP 
Breslau, 8. Auguſt. [Freireligibſes.] 
ſchleſiſchen freien religidjen Gemeinden ült, 

hieſigen Gemeinde zugegangenen Einladung, 

Su magie deter Fre daa ei 

u mögli aldiger 

It den Vemeinpsponftande vom —.— 

blätter“ zu Ban dem wir 72 
verfloſſene Kriegsiabt bat, 17 — ; 5 
meindeverkehr rd ch na N 
N laflen. Arien und Gbolera 0 
iche Opfer geforder 
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7 taliens, 
die Rechte des geſammten Volkes ehrlich gekämpft und geitritten haben; Wäb⸗ 1 
dneten ihres Wahlkreiſes zu veranlaſſen, vor feinen Wäh 
rer Cinführung ei m Steuer, melde dem find 


kla daß er jeder 5 ö 
Volle e ene und Laſten auferlegt, ſeine Zuſtimmung verſagt; 
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Vereins freireligisſer Gemeinden. — 
8 der hieſigen Gemeinde theilen wir ſchließlich noch 4 die nächſte Er⸗ 
bauung am 1. September ftattfinden und wahrſcheinlich Prediger Schaefer 
aus Berlin, der Gemeinde aus ſeinen Studienjahren befreundet, den Vortrag 
halten wird. Später wird auch Redacteur Dumas in die Reihe der Sprecher 
der freien Gemeinden eintreten. Einen anderen Sprecher verlieren die ſchle⸗ 
ſiſchen Gemeinden in Herrn Dr. Hetzer aus Lauban, der zum Prediger der 
Leipziger Gemeinde gewählt iſt. 


———— .. ———— ATTERRT EC) 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 72. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6749 die Verord⸗ 
nun dene das Dienſteinkommen der 3 Volksſchullehrer in dem 
Kegkerungs it Kaſſel, vom 29. ab 1867; unter Nr. 6750 das Privile⸗ 

um wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen der Stadt 

67 Regierungsbezirks Merſeburg, zum Betrage von 45,000 Thalern, vom 

Juni 1887, unter Nr. 6751 das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden 
baber lautender Obligationen der Stadt Krotoſchin, Regierungs⸗Bezirks 


Kas ber Synode des norddeutſchen 


ſen, zum Betrage von 40,000 Thalern, vom 5. Juli 1867; und unter 
r. 6752 das Sdalut der Genoſſenſchaft fü Juli 1807 dien der Grundſtücke 


r 
an den Lubiner Seen, Kreis Koſten, vom 5. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 12. Auguſt. Der „Staats⸗Anz.“ meldet: Ernannt find 
für das Ober⸗Appellatlonsgericht: Leonhard (als erſter), Oberg (als 
zweiter Präſident); als Näthe: Behnke und Meier (Celle), Schreiter 
(Kiel), Henrici (Glückſtadt), Mommſen (Flensburg), Mohrdiet (Glück⸗ 
ſtadt), Baehr und Rothe; ferner Wangermann, Specht (Kaſſel), 
Ebbardt, Deut (Wiesbaden) Gallenkamp (Ehrenbreitſtein) und Kam ⸗ 
gerichtsrath Friedrich (Berlin). (Wolff's T. B.) 

Berlin, 12. Auguſt. Für die „Rordd. Allg. Ztg.“ gewinnt die 
Nachricht des Zuſammentreffens des Kaiſers Napoleon mit dem Kö⸗ 
nige von Preußen in Coblenz Wahrſcheinlichkeit; dieſelbe ſagt, die 


freundſchaftliche Begrüßung würde in die Situation hineinpaſſen, 


welche von Tage zu Tage einen friedlicheren Charakter annimmt. 
(Wolff's T. B.) 
Berlin, 12. Auguſt. Wie die „Kreuzztg.“ hört, wird der König 
wahrſcheinlich ſchon am 17. d. Mts. nach Babelsberg zurückkehren. 
Wie daſſelbe Blatt ferner hört, ſollen die heſſiſchen Vertrauensmänner 
in Kurzem hier zuſammentreten. (Wolff's T. B.) 
München, 12. Aug. Die „Autographirte Correſpondenz“ glaubt 


keine Vereinbarung zwiſchen den ſüddeutſchen Staaten zu Stande 
gekommen ſei, und daß die einzelnen Staaten ſonach die Wahlen 
nur für ſich und aus ſich vollziehen werden. (Wolffs T. B.) 

Corfu, 11. Auguſt. Das griechiſche Grenzübungslager, wohin 
die Neferven dirigirt werden, iſt unter den Befehl der Generale 
Soutzo und Smolentz geſtellt; zur Bewaffnung der Nationalgarden 
erwartet die Regierung 30,000 Gewehre, außerdem ſollen 10 Feld⸗ 
batterien bereit ſtehen. 

Die Nationalanleihe ergab bisher 12 Millionen, die Vereinbarun⸗ 
gen zwiſchen den chriſtlichen Bevölkerungen des Orients ſollen abge⸗ 
ſchloſſen ſein. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

ae Be e 

iſch⸗ i 7 us urger . 
Rofel erkenn 63. Gan ier 90%, Köln: Minden 139%, Lombarden 
99%. Mainz⸗ Ludwigshafen 1254, Friedrich Wilhelms » Nordbahn 92. 
Oberſchl. Litt. A. 1914. Oeſterr. Staatsbabn 127 1 
724. Rheiniſche 117. Warſchau⸗Wien 59%, armitäbter Credit 
Minerva 31% B. Oeſterreich. Credit⸗Actien 73%. Schleſ. Bank⸗Verein 113% B. 
Sproc. Preuß. Anleibe 103%. A proc. Preuß. Anleibe 97%. 3, proc. 
Staatsſchuldſcheine 84%. Oeſterr. Natjional⸗Anl. 54%. Silber⸗Anleihe 60%. 
1860er Looſe 69%. 1864er Looſe 43 B. Ital. Anleihe 49. Amerikan. 
Anleibe 78%. Ruff. 1866er Anleihe 93%, Auf. Banknoten 83%. Oeſterr. 
Baninnten 81. Hamburg nate — London 3 Monate 
Wien 2 Monate 80 . Warſchau 8 Zage —, Paris 2 
Polniſche Schatz⸗ Obligationen 63. Polniſche Pfandbriefe 58, 
Prärnen⸗Anleihe 99. 4 proc. Oberſchl. Prior. F. 94%. Schleſ. Renten: 
briefe 91 B. Bojener Grevitibeine 87%. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 
48 % B. — Fell. ee Franzoſen belebt. 

Wien, 12. Auguſt. uß Courſe.] Sproc. Metalliques 57, 10, 
Narional-Anl. 67, 3 860er Looſe 86, 10. 1864er Zoofe 78, 40. Crebit⸗Actier 
183 30. Morbbabn 169, 25. Galtzier 222, 50. Böhm. Weſtbahn 147, —. 
Staats⸗Giſenbahn⸗Actieg⸗Cert. 234, 40. Lomb, Eiſenbabn 186, —. Londor 
126, 20. Paris 50, 10. Hamburg 93, —. Kaſſenſcheln⸗ 186, 50. Napr⸗ 


ſeonsd'or 10, 8, 
New⸗Nork, 10. Auguſt. Wechſel auf London 109%, Gold⸗Agio 40 
28%. Petroleum in 


Bonds 113%. Illinois 119. Erie 70%, Baumwolle 
Philadelphia 28. 

London, 12. Auguſt. Anhaltendes prachtvolles Wetter, helß. 
| Berlin, 12, Auguſt. Roggen: Gewichen. Auguſt 60%, Sept.⸗October 


Schluß⸗Cour ſe.) B 
Nelſſe⸗Brieger 94. 15 S 


„ Oppeln » Tarnomit | Sa 
80.| Heinrich Kühnemann und deſſen 


12. Auguſt. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
underändert leblos, pro Aug. 98%. Sept. Oct. 81. Oct Nov. 
e e , ee De 
— matter, » 755 „Oct. 11%. — Spiritu 
matter, vro Aug. 21%. Sept⸗Oct. 20%. Oct⸗Nob. 18%: 


Inſerate. 


Für die Hinterbliebenen der auf der neuen Fundgrube zu Lugau 
verunglückten Bergleute gpingen ferner bei mir ein von: \ 
Beliger, Beamten und Arbeiter der comb. Hobenlobegrube bei Kattowitz 
193 Thlr. 13 Sgr., Beamten und Arbeiter der Kgl. Friedrichsgrude bei Tar⸗ 
nowitz 213 Thlr. 16 Sgr., Arbeiter der Schorisgrube bei Tarnowitz 10 Thlr., 
Beamte und Arbeiter der Cleonoregrube 3 Thlr. 15 Sgr., Beamte und Ars 
beiter des Königl. Hüttenwerks Malapane 16 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., Beſitzer, 
Beamte und Arbeiter der conf. Fortunagrube bei Neurode 10 Thlr., durch 
ergmeiſter Dr. Brade bon den Gruben des Fürſten v. Pleß 182 Thlr. 
ar., von den Weißſteiner Gruben 187 Thlr. 15 Sgr., von conſ. Abend⸗ 
röthe 30 Thlr., Beamte und Arbeiter der Braunkohlengrube conſ. Ferdinand 
bei Saabor 5 Thlr., Fürſtl. Hobenl. Beamte zu Slawentzitz 15 Thlr. 15 Sgr., 
ammlung durch Berg⸗Inſpector Koerfer in Kattowitz 8 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., 
Arbeiter auf Heinrichwerk bei Friedrichshütte 
5 Thlr., Bergſchüler zu Tarnowitz 4 Thlr., Oberpochſteiger Maler aus Zeller⸗ 
feld, z. Z. in Tarnowitz, 1 Thlr., Oberbergamts⸗Secretär Reiche 1 Thlr., 
Major a. D. von Leithold Glatz 2 Thlr., Pnevo Canth 10 Thlr., Poſthalter 
Paul Kattowitz 3 Thlr., Prof. Dr. Herm. 1 Breslau 5 Thlr., „bon 
einer Schleſierin“ 5 Thlr., Oberſteiger N. N. Meſerſtz 1 Thlr. 12 Sgr., 
N. N. Warmbrunn 1 Thlr., M. Z. Breslau 2 Thlr., E. L. Breslau 2 Thlr., 


Ruff.“ N. N. Reichenbach (Oberlausitz) 2 Thlr., C. B. Striegau 1 Thir., aufammen 


921 Thlr. 3 Sgr. Im Ganzen gingen bis jezt ein: 4068 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. 
Indem ich den Gebern u Dank ausſpreche, bin ich zur Entgegen⸗ 

nahme fernerer Beiträge gern bereit. 111 

Serlo, Berghauptmann. 


Breslau, den 9. Auguſt 1867. 

An milden Gaben für die don Hagelſchaden Betroffenen in Minken find 
vom 10. Juli bis 10. Aug d. J. . —— en: 

Caplan König in ae 1 Thlr., Frau v. Rabenau in Bruckſteine 
1 Thlr., Ungen. Poſtz. Brieg 20 Thlr., Oberamtmann Scholz in Fürſten⸗ 
Eüguth 3 Thlr., Ungen. in Koſel 1 Thlr., Paſtor Erbs in Groß⸗Peiskerau 
2 Tblr, Sohr in Naſſadel 2 Thlr. Paſior Kolde in Jäntſchdorf 1 Thlr., 
Lieutenant Bartſch in Celline 5 Thlr., zuſammen 36 Thlr. [1012] 

Minken, den 10, Auguſt 1867. 

Bartſch. Kinaſt. Weirauch. Winkler. 

Clavier-Institut. 


[1417] 


trübte Schweſter 


mittheilen zu können, daß bezüglich der Wahlen zum Zollparlament] Nov.⸗Dezbr. 176, April⸗Mai 17%. 


Verlobungs-Anzelge. 

Die Verlobung unserer Tochter Paula 
mit dem Kaufmann Berrn Samuel Bildhauer 
hier zeigen wir Verwandte und Freunden 
statt besonderer Meldung hierdurch an. 

Breslau, den 13. August 1867. 

[1571] Joseph A. Cohn 

und Frau, 


Meine Verlobung mit Fräulein Paula 
Lohn, Tochter des Herrn Joseph A. Cohn 
hier, beehre ich mich Verwandten und Freun- 
den statt jeder besonderen Meldung hier- 
durch ergel'enst anzuzeigen, [1572] 

Breslau, den 13, August 1867, 
j Samuel Bildhaure, 


Als Verlobte empfehlen ſich: [3337] 
Mathilde Wilhelm. 
Albert Seeliger. 


Reichenbach, den 11. Auguſt 1867. 


Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
kbericke mit een Herrn Moritz 


e 
; überberz in Gleiwitz zeigen wir Verwandten 


und Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Auguſt 1867. 
A. Chrambach und Frau. 


Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem geſunden Knaben 118570 


Breslau, den 12. Auguſt 1867. 
Dr. Georg Schneider. 


Heute Nacht erfreute mich meine innig ge⸗ 
liebte Frau Paula, geb. Deutſch, durch die 
Geburk eines Mädchens. [1024] 

Breslau, den 12. Auguſt 1887. 

Ludwig Mamrotb. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 6 Uhr wurde meine liebe 
u Wally, geb. Neimann, von einem ge⸗ 
unden Mädchen glücklich entbunden. 
Guhrau, den 11. Auguſt 1867. 
[3334] Sprink, Rechtsanwalt und Notar. 


Meine liebe Frau Amanda, geb. König, 
wurde am 8. d. Mts. von einem geſunden 
Knaben glucklich entbunden. 157 

auer, den 9. Auguſt 1867. 
J. Bräuer, Gymnaſiallehrer. 


Todes- Anzeige. 
(Veispätet.) 
Den 7. d. M. starb in Folge e ner Lun- 
enentzündung unser geliebter Sohn, Bru- 
der und Onkel, [1568 
der Dr. phil. Herr Otto Lindner 
in Berlin, Diese traurige Nachricht widmen 
entfernten Verwandten und Freunden: 
Die Hinterbliebenen, 
Breslau, den 12. August 1867. 


Am 10. d. Mts., Nachmittags 2 uhr ver⸗ 
ed meine gute Schweſter Anna nach einem 
weren Leiden an der Kehlkopfſchwindſucht 
nft. Um ftille Theilnahme bittet seh 


Eugenie Brehm. 
Breslau und Ober⸗Glogau. 
Beerdigung den 13. d., Nachmittags 4 Uhr. 


Breslau, im 
[1563] 


Trauerhaus Harrasſtraße 5. 


Heute in der ſiebenten Morgenſtunde ſtarb 


5 nach längerem Leiden im 27. Lebensjahre mir 
und meiner kleinen Eliſe meine gute Frau und 


Tochter Marie Koch, geb. Schubert. 


? neh nenden Verwandten und Freunden in 


Betrübniß dieſe Mittheilung mit der 
um ſtille Theilnahme. [1018] 
hweidnitz, den 11. — 1867, 


ud. Koch jun, 
Friedr. Schubert sen. 


n a 
unter par nd Mit 


Schröder und des He 
Aelne Erze plung dene t 1) Mu 
el in An. 2) „Goncerr 3). gun 
Indenguß Du Pre lau Im Sabre 1888" 
oder: „Die Blutglocke auf dem Mag“ 
dalenentburm.“ Schauspiel in 3 Alien 
don Pfrogner. (Thereſe, Frl. Schröder.) 


Katholiſcher Volks⸗Verein. 


Mittwoch, den 14. Auguſt d. J., Abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung 


im Ruſſiſchen Kaiſer, Matthiasſtraße 37. 
Es werden hierzu alle Katholiken eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Humanität. 
Täglich Concert. 


Entree 1 Sgr. 9291 A. Kuſchel. 


Zeltgarten. En 
Heute: 1 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder⸗ 

tele Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 

Kapellmeiſters Herrn R. Bo 
Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Heut Ne Pr Auguft: 


Zanitfharen-Goncert, 


ausgeführt von der verſtärkten Helm Kapelle 
unter eg N Kapellmeiſters Herrn 
Langer. 
Bei Eintritt der Dunkelbett Enthüllung der 


Oel⸗Transparent⸗Gemälde, 


gemalt von Mitgliedern des Breslauer Künſtler⸗ 


Vereins. 
Um 9 Ubr: Zapfenſtreich bei bengaliſcher 
Beleuchtung des Gartens. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr., 
Kinder die Hälfte. 
Programme an der Kaſſe DEN: 
Anfang des Concerts 6 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert 
im Saale ſtatt 


Entree & Perſon 1 Sgr. 


rner. 


Meine Augenklinik 
befindet ſich von heute ab: 
Carlsſtraße Nr. 2, Ecke 
Sehweidnitzerſtraße. 
Sprechſtunden: Früh von 9 bis 11 Uhr. 
Für Unbemitelte ron 2 bis 4 Uhr. 
[1028] Dr. Korn. 


Ich bin von meiner Badereife en 
Dr. Graetzer, Santa. 


Ich bin von meiner Badereiſe zurückgekehrt. 


11873] Dr. Paul, 8, 


Der Verkauf v. Lott.⸗An⸗ 
theillo orſt. di 
Klaſſe de . d. bevorſt. dritte 


5 Kön. Pr. 136. 
Landes ⸗Lotterie 


beginnt am 14. und wird 
am 20. Augu geſchloſfen 

In geſetzlicher Form ge⸗ 
druckte Antheilloſe koſten pro 


Oo — 000'08 


4 


— 5 4 
Tölr. — 
Nur die bis zum 20. d. M. 
—.— eg werden 
prompt ausge dur 
Schleſinger's Lotte : 
Agentur, Breslau, Ning 4. 


ur 04 


24% 000˙98 — 0000 — 000 
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56%, Nov.⸗Dezbr. 52, April⸗Mai 51%, — Nüböl: matt. Sepibr.-Dctbr. 
117% ,, April Mai 11%. — Any tus: flau. Auguſt 214, Sept.⸗Oct. 21, 


[947] ' 


(M. Rueni?2 T. B.) |ftimden: 11—1 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


iſt vollendet und eine Anzahl Exemplare des Berichts für diejenigen 


in Verlin bei der 
[1037] 


f Central⸗Bureau auf hieſigem Bahr hofe, ſowie 
Ditecuon der Disconto⸗Geſellſchaft zur Verabfolgung niedergelegt. 
Breslau, den 4. Auguſt 1867. 
önigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


hierſchau. 


Der Aybniker landwirihſchaftliche Verein wird Mittwoch, den 18. Sep⸗ 
tember 1867, Mittag 1 Uhr, eine Thierſchau, verbunden mit einer Aus ſtel⸗ 
lung, Pramittung und Verlooſung von Erzeugniſſen des Acker⸗ und Wieſen⸗ 
baues der Viehzucht, des Gartenbaues, der landwirthſchaftlichen Gewerbe 
von Mafchinen und Werkzeugen aller Art, in der Nähe des Bahnhofes Rybnik 
veranſtalten. e [963 

Wir erlauben uns, das geehrte landwirthſchaftliche Publlkum vorläufig davon 
in Kenntniß zu ſetzen und verbinden damit die Bitte, gedachtes Feſt mit ſchauwürdi⸗ 
gen Thieren, Maſchinen, Ackergeräthen x. beſchicken zu wollen. 

Das Nähere werden die fpäter auszugebenden Programme mittheilen. 

Rybnik, den 4. Auguſt 1867. 


Der Vorſtand des land wirthſchaſtlichen Vereins. 
Schlefiſcher Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 


Ercurſion mit dem Kinder⸗Tbierſchut Verein nach dem zoologiihen Garten, morgen 
Mittwoch. Abfahrt mit dem Dampjboot Nachmittag 3 Uhr. Das Fahrbillet koſtet bin und 
zurüd 2 Sgr., für Kinder 6 Pf. ſte find willkommen. Fabrbillets zu haben bei 

[1023] B. K. Schieß, Oblauerſtraße 87, Ring⸗Ecke. 


Hagel- und Vieh⸗ Verſicherung. 


Die auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder im Jabre 1861 gegründete 


Vieh⸗Verſicherungsbank für Deutſchland in Berlin 


u 


hat bei der königl. Staatsbehörde auf Grund eines von der General⸗Verſammlung i 
angenommenen neuen Statuts die Conceſſton auch zum Betriebe des Hagel : Ver: | 24 


ſicherungs⸗Geſchäfts nachgeſucht. 13297] 
Wenn wir der Hoffnung ſind, der miniſteriellen Beſtätigung des neuen Statuts 

entgegenſehen zu dürfen, welchem nächſt die 
Grundſatz der Gegenſeitigkeit Verſicherung gewähren wird gegen Verluste, welche 

1) durch Hagelſchlag an Bodenerzeugniſſen, 

2) durch Seuchen oder andere Krankheiten in Viebſländen 
verurſacht find, fo tritt ſchon jeht die Nothwendigkeit an uns heran, eine theilweis 
ganz neue Organifation für die Hagel: und Vieh ⸗Verſicherungs⸗Branche vor: 


Wir fordern deshalb Diejenigen, welche geneigt fein möchten, ſ. Z. die Verwal⸗ 
tung einer General⸗Agentur für Hagel: und Vieh⸗Verſicherung oder eine Special: 
Agentur für beide Branchen zu übernehmen, ergebenft auf, ſich deshalb gef. in franz 
firten und auf die Sache ſpeciell eingehenden Offerten an uns wenden zu wollen. 

Berlin, Hollmannsſtraße 30, im August 1867. 


Die Direction 
der Vieh⸗Verſicherungsbank für Deutſchland. 


Germania. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
5 Die Millionen 1 0 Courant. 
General⸗Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplatz. 


Mäßige Prämien⸗Sätze. 
Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehen auf Tone 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Im Monat Juli ſind eingegangen: 


zuneh men. 


3117 Anträge auf e .. . . Thlr. 1,393,459. 
Jährliche Einnahmmene ee. 8 . 1,374,372. 
Verſichertes Capita 43,760,631. 
Bis 31. Dezember 1866 bezahlte Verſicherungs⸗ Summe. 1,559,202. 


Proſpecte und Antrags⸗Formulare durch die Agenten und durch den 


11080 General⸗Agenten Julius Thiel. 


Geſellſchaft ihren Mitgliedern nach dem]: 


zu Stettin. 


Mitte a und Anfang September beginnen neue Curſe. Sprech⸗ 
r. 


G. Adolph, Albrechtsſtr. 13. 


Aufruf. 
Am 1., 2., 8., 9 und 22. Mai dieſes Jahres 


Der Druck des Berichts über die Verwaltung des Oberſchleſiſchen iſt die 133. Auction verfallener Pfänder im 
und Stargard⸗Poſener Eiſenbabn⸗Unternehmens für das Jahr 1866 hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte abgehalten worden. 


Der diesfällige Erlös für die veräußerten 


G Herren Actionaire, welche Kenntniß davon nehmen wollen, in unſerem Gegenſtände hat nach Berichtigung der Dar⸗ 


lehne und der davon bis zum Ver der 
Pfänder aufgelaufenen Zinſen, ſowie des Bei⸗ 
trages zu den Auctionskoſten einen Ueberſchuß 
bei folgenden Nummern und zwar: 
A. Aus dem Jahre 1863. 
Nr. 63,670, 65,576. 66,709, 68,067. 69,687, 
16 


B. Aus dem Jahre 1864. 

Nr. 71,099. 71,533. 72,424, 72,609, 73,226, 
73,973, 75,152, 76,194, 76,289, 77,271. 77,959. 
78,848. 80,266. 81,910, 82,315. 84,441. 85,198, 
85,412. 85,759. 86,140. 86,389. 86,441. 86,713, 
87,240. 87,600, 87,604. 87,617. 87,619, 87,857, 
88,241, 88,435. 88,880. 89,114. 89,184. 89,262, 
1 5 89,500, 89,57 4. 89,872. 90,508. 90,743 


0. Aus dem Jahre 1865. 

Nr. 43. 506. 1059. 1390, 1538. 2147, 2280, 
2851. 4153. 4910. 4980. 5410. 5866. 6012. 
6394. 6599. 6788. 6916. 6975. 7575. 7992. 
8002. 8309. 8757. 9054. 9223. 9225, 9843. 
10,852. 11,563, 13,580. 13,919, 14,081. 14 548. 
16,988. 17,250. 17,275. 17,298. 17,435. 17,477, 
17,491. 17,623. 17,731. 17,765. 18,103. 18,234. 
18,391. 18,414. 18.509. 18,512. 18,617. 19,011. 
19,071. 19,645. 19,684, 19,735, 19,845, 19,930, 
19,958. 19,959, 20,049, 20,106, 20,109, 20,533, 
20,650, 20,679. 20,748, 20,753, 20,910. 21,012, 
21,066. 21,074. 21,115. 21,148. 21,256, 21,334, 
21,403, 21,486, 21,582. 21,852, 21,876, 21,938, 
21,949. 21,989. 22,033. 22,043, 22.048, 22,137, 

D. Aus dem Jahre 1866. 

Nr. 22,336. 22,411, 22,539, 22,558, 22,665 
22,829. 22,834. 22,843, 22,865, 22,973, 23,044. 
23,185. 23,221. 23,357, 23,373, 23,417. 23.441. 
23,482. 23,620. 23,739, 23,770, 23,854, 23,875, 
23,953. 23,967, 24,023, 24,231, 24,394, 24,517, 
75. 24,708. 24,770, 24,846, 24,858. 24,884, 
24,930, 24,942, 24,964, 24,977. 25 041. 
25,093. 25,124, 25,129, 25,198, 25,240, 
25,320. 25,409, 25,448. 25,559, 25,583. 
25,600. 25,614, 25,732, 25,757, 25,762. 
„ 25,851. 25,881, 25,931. 25,952, 25,979. 
. 26,101. 26,155. 26,373, 26,467, 26,512, 
3. 26,537. 26,578, 26,583. 26.588. 26.590. 
2 26,662, 26,710, 26.796. 26,809. 27.04), 
27,116. 27,166, 27,230, 27,295, 27,346, 27,433, 
27.434. 27,658, 27,679, 27,681, 27,692. 27,700. 

780, 27,899. 27,943, 27,951, 27,989, 28,004, 

5 . 28,109, 28,143, 115 
ergeben. 1910] 
„Die betheiligten Pfandgeber werden daher 
* ur bel dert ſich in unjerem Stadt» 
eih⸗Amte bis ſpäteſtens den 24. Juni 1868 
zu melden und den verbliebenen Ueberſchuß 
ſchein Quittung und Rückgabe des Pfand⸗ 
cheins in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
die betreffenden Pfandſcheine mit den daraus 
7 — Rechten der Pfandgeber als er⸗ 
loſchen angeſehen und die verbliebenen Ueber⸗ 
chuſſe der ſtädtiſchen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 
— —.— der hieſigen Armen werden uberwieſen 
en. 


Breslau, den 24. Juni 1867. 
2 Der et 
biefiger Haupt» und Reſidenzſtadt. 


DEF Ertrazug SEE 


bon Breslau nach Berlin, Hamburg und 
SHelgoland. [1031 

Da ih eine große Zahl der zur Mitreije 
Angemeldeten die Fahrbillets bis zum 12. d. 
Monats noch nicht abgebolt haben, fo ift 
der Extrazug vom Donnerstag den 15. 
auf Sonntag den 18. d. Mts. verlegt 
worden. Es wird nunmehr dringend im 
allgemeinen Intereſſe erſucht, die Billets 
beſtimmt bis Donnerstag, den 15. d. M., im 
Stangen 'ſchen Annoncen⸗Büreau, Carlsſtr. 
Nr. 28, au den da an dieſem Tage der 
Billetverkauf beſtimmt geſchloſſen wird. 


eſchlechtskrankheiten, Ausflüffe, Seſchwüͤre 1% 
G Wundarzt Sean bg — 


Bra auen über das Dr. Legab'ſche Frauen. 


Elixir ſind gratis zu haben Höf 
theke zu Bo . 8 na) & 
2 2 


— 


— 


[1784] Bekanntmachung. 
In dem Glaſermeiſter Julis Limprecht⸗ 
ſchen Concurſe von Neudorf⸗Commende ſollen 
5 = 19. Auguſt d. J. Vorm. 11 Uhr, 
m as bin zimmer Nr. 3 unſeres Geſchäfts⸗ 
8 von dem Auctions⸗Commiſſar Fuhr⸗ 
mann, unter Leitung des Concuxs-Commiſ⸗ 
ſars, verſchiedene zur Concurs⸗Maſſe gehörige, 
im gewöhnlichen Wege nicht realiſtrbare For⸗ 
2000 gen im Geſammtbetrage von ungeſähr 


ER gl 
N; Commiſſar des Concurſes. 


von ihm weder 
— Da inet Behobenen m 
ern berechtigt, ſondern re 
was alsdann noch von — lediglich mit dem, 
en wäre zu begnü 
targard in 23. Juni 
Juni 1867. 
Königl. Kreis. Gericht. I. Abtheilung. 


Di Nothwendiger Verkauf. 1622] 
ie dem Eduard Hübner gehörige Müh⸗ 
lenbeſitzung Nr. 68 zu Eiglau, geſchäyt auf 
23.401 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. und die Schlag⸗ 
Ackerſtücke Nr. 135 und Nr. 210 zu Bauer⸗ 
witz, i auf 3161 Thlr., ſollen 

am 25. September 1867, Vormittags 

11% Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. e . 

Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. . 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern ihre Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
bei dem Gericht zu melden. 

Bauerwitz, den 26. Februar 1867. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Jagd⸗Verpachtung. 

Die Jagd auf den Gütern Krappis, Rogau 
mit Gwosdzitz, Zuzella, Zywodezitz mit Ele 
guth und Straduna ſoll für das Jahr 1867/68 
und zwar jede einzeln im Termine 

den 20. d Mis. Nachmittags 4 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle gegen ofortige Ber 
zahlung des Pachtzinſes öffentlich verpachtet 
werden. 1908 

Krappitz, den 8. Auguſt 1867. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


— m v1——„—.ꝝiꝝͤ yt — 

Ein vereideter Protocollfübrer und Dol⸗ 
metſcher der polniſchen Sprache kann vom 
1. September d. J. ab bei der Gerichts⸗Com⸗ 
miſſion Loslau lobnende Beſchäftigung finden. 
Qualificirte Bewerber haben ihre Geſuche un: 
ter Beifügung der Zeugniſſe ſchleunigſt bei 
mir einzureichen. [3336] 

Rybnik, den 9. Auguſt 1867, 
Der Kreisgerichts⸗Director. Zweigel. 


Offener Bürgermeiſterpoſten. 


Der hieſige Bürgermeiſterpoſten iſt wieder 
vacant geworden und ſoll beſetzt werden. Mit 
demſelben ift ein penſionsfähiges Gehalt bon 
jährlich 600 Thalern und außerdem eine Woh⸗ 
nungs⸗Entſchädigung von 100 Thalern ver⸗ 
bunden. 4 

Qualifieirte Bewerber wollen ſich unter 
portofreier Einſendung ihrer Atteſte und eines 
n vitae bis zum 10. September d. J. 

ei dem Stadtverordneten ⸗Vorſteher Herrn 

auffmann melden. 11909 


Coſel, den 10. Auguſt 1867. 
8 er Magiſtrat. 


fene Lehrer⸗ Stelle. 


An der hieſigen katk oli i 
Ate Lehrerſtelle mit 200 Ki Aorlicen Ge 
halt. ohne ſonſtige Neben⸗Emolumente zum 
1 October d. J. zu beſetzen. Bewerber wol: 
len iich bis Ende d. Mts. unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. [1884] 
amslau, den 7. Auguſt 1867. 
Der Magiſtrat. 


Gloße Dei emälde-Anction. 


och, 15 
tags von 10 Uhr — Auguft d. J., Vormit⸗ 
U: 


Auctionzfoe, werde ich Ring 30, im 
er Een Stück böchſt feine Salon -Oelge 


ls: Landſchaften, See und 
3 und Genrebilder, in den ele⸗ 


1 rei 
meiſtbietend ber Bolbeten Rahmen 


965 
Guido San, Yuctions-Commifjans 


Mittwoch ‚Ne 
ittwoch den 14. 4 
Werde ich Ring Nr. 30 int Snntttags 12 Uhr 


1 noch gut erhaltenes, elegantes, leichtes 


meifibieten Co up e 
ietend verſteigern. [975] 
ü Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 
buen Auction in Kattowig, 
werde ich u den 15. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
Schwarzwälder Raden 1 70 Stück 
Ahlung verſleerend gegen 
zahlung verſteig 9 


9 


orzellan und 
eich baare Bes 


neben der Realſchule, 4. Etage. 


Carl 
Auctions⸗Commiſſar a Beuthen OS. 


2233 
Beuthen OS., 1. Auguſt 1867. 


P. F. 
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich am hieſigen Platze unter der Firma: 


Souis Karfunkelſtein 


ein 
Import⸗Geſchäft von Havanna⸗, Bremer und Hamburger 
Cigarren und Tabale en gros und en detall 


errichtet habe. 


Genaue Kenntniß der Branche, erworben in den größten Häuſern in Hamburg 
wie Berlin, verſehen mit den reichlichſten Mitteln, fowie die Beobachtung ſtreng reeler 
und ſolider Grundsätze ſetzen mich in den Stand, Ihnen bei Beziehungen von hier 
dieſelben Vortheile und Annehmlichkeiten bieten zu können, wie jeder andere Platz. 
ndem ich mein Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen 


zeichne Hochachtungsvoll 
Louis Karfunkelſtein, Importeur. 


Geſchäftslocal: Krakauer⸗Straße. 
Das Vacanzen-Anzeige-Blatt 


enthält Hunderte von wirklich offenen Stellen für Kaufleute, Landwirthe, Forstbeamte, 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker, H- ndwerker etc, Beamten aller Branchen und Char- 
en, welche obne Commissionaire zu vergeben sind, Die Namen der Prineipale und 

Behörden sind stets angegeben, um sich d reet bewerben zu können. Für jede mitge- 
theilte Stelle leistet die Direetion Garantie, Das Abonnement beträgt für 5 Nummern 

aler und für 13 Nummern 2 Thaler, wofür das Blatt an jede aufgegebene Adresse 
alle Dinstage franco gesandt wird. Stell [6] 

Principale haben die Ankündigung oflener Stellen ‚gratis, 

Bestellungen bitten wir an Paul Callam’s Zeitungs = Comptoir, 
Berlin, Nieder wallstrasse 15, zu richten, 


halte, 


nd, 
12, 


7575 e En ETTTEEEN 
Mit Eröffnung der Gebirgsbahn vou Hirsch- 
berg nach Waldenburg steht mein Om- 
nibus (vom Gasthause „zum Raben“ 
in Landeshut ausgehend) zu jedem in 
Ruhbank ankommenden Zuge bereit. 


A. Bürgel, Lohnfuhrwerksbesitzer. 


2 


Pr 


I. A. Jürst & Co, 


königl. Hoflieferanten aus Berlin. 
Unſer Luger Inc, Aan an Neuſilber ſtark verſilberten Waaren 


(ſonſt Ring 56) iſt jetzt: [734 
Ohlauerſtraße 76, 77, 


ſchrägüber dem weißen Adler. 


Niederlage der Joſephinenhütte, 


ſowie Lager von böhmiſchen und belgischen Gläſern. 


7 5 

Eduard Sachs ſche Magen: und Lebens- Eſſenz, 
r welche von einem hohen königl. Miniſterium zum Verkauf geftattet, 

von dem Geheimen Medicinalrathe Herrn M. or Dr. Frerichs 
amtlich geprüft und ſich bei allen Uebeln des Magens, der Leber, 
\ Magenkrampf, Verſtopfung, Hämorrhoiden am fiberften bewährt, 
Sit nur allein echt zu haben a / Flacon 15 057 4 Fl. 7% Sgr. 
) bei Eduard Sachs in Breslau, Nerſcheſtr, 1. SE und 
in den Niederlagen bei Herrn Eduard Groß, Neumarkt 42, Adolph 
Gigas, Matthiasſtr. Nr. 65, Suche pübnee Kloſterſtraße 18, F. 
W. Ludas, Große Scheitniger⸗Straße I, Ru olph Nawroth, Gar⸗ 
rn tenſtraße 23e, Carl Säbſch, Friedrich⸗Wilheimſtraße 21, Trau ⸗ 
„ bott Wohl, am Oberſchleſiſchen Bahnhof, Ecke Teichſtraße. Nieder: 

lagen werden in jeder Stadt Schleſiens, Ober⸗ und Niederſchleſten, R. P. Poſen, da, wo 
noch leine exiſtiren, errichtet, ein ſehr lohnender Rabatt bewilligt und Meldungen bei Eduard 
Sachs entgegengenommen. 1945 

Durch angeſtrengte Vorarbeiten iſt es mir nun endlich gelungen, mein Lager der 


anerkannt beſten 


Wiener Extractionsmaschinen 


wieder zu completiren, und find dieſelben in Messing, in Neusilber, mit Porzel- 
lan- und Holzgarnituren von 2 bis zu 30 Laſſen Inhalt, ſtets vorräthig. Indem 


ich noch bemerke, daß ich nur für diejenigen garantire welche 
meinen Fab rikſtempel tragen, bin ich zur Uebernahme von Reparaturen 


aller Moſchinen bereit, welche auch nicht bei mir gekauft find, und verſehe dieſelben auch au 
Wunſch mit Porzellangarnituren. . 5 
Schließlich erlaube ich mir noch auf mein großes Lager der feinſten 


Lackier⸗Leder⸗ und Holz⸗Galanterie⸗Waaren 


zu den billigsten, aber feiten Preiſen aufmerkſam zu machen, und empfehle daſſelbe einer ge⸗ 


fälligen Beachtung. Leopold Liebrecht, 
5, Schmiedebrücke S. 


Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. [714] 


Echt engliſchen Portland Cement 


empfing ich eine friſche Sendung und empfehle ſolchen zur gefälligen Abnahme. 


gut gehalt. 7⸗octav. Kir ſchbaum⸗Flügel, 
0 ge 1867er Kirſchſaft 


in 
E ſchöner Ton, und eine Bianino-fijte ſtehen ’ 
fferirt billigſt 


um Verkauf Schweidnitzerſtr. 28, Eingan 0 
8 . 119070 Alexander Cohn, Nikolaiſtraße Nr. 67. 


5778 


eingeladen werden. ; 
=. ey A in der biefigen 
anzlei zur Einſicht vor. 
Weizwaſſer b. Reichenſtein, den 8. Aug. 1867. 
Königl. Prinzliches Rent ⸗Amt. 
Göring. 


. N ET SET 
Range Zeit war ich ſehr krank und Alles 


zweifelte an meinem Aufkommen. Herr] W. 


Dr. Th. Auerbach in Kattowitz hat mich nun 
wunderbar hergeſtellt, ich werde nun wieder 
das Gymnaſium in Oels beſuchen. Dieſes 
allen meinen Freunden und Verwandten zur 
Nachricht. Die Leidenden können auf mein 
Wort ſich nur an den Herrn Dr. Auerbach 
in Kattowitz wenden. Früher wohnten wir 


[bei Myslowitz in Slupna, jetzt in Kattowitz. 
[3332] 5 95 pna, jetz 8 


ugo Kegel, Tertianer. 


Mein Procurift Albert Joly hat fih am 
are den 6. Auguſt von bier ent⸗ 
fernt; ich erkläre hiermit ſeine Vollmacht für 
erloſchen und denſelben nicht befugt, ferner 
Gelder für mich in Empfang zu nehmen. 
8872 den 12. Auguſt 1867. 
8 


Sims Julias Steiner 
Gegen 
nervöſen Kopfſchmer 


(Migraine), woran ich Jahre lang litt, hat 
mir kein anderes Mittel die vortreſflichen 
Dienſte geleiſtet wie das von Dr. v. d. Velde, 
Diſtriets⸗Arzt zu Zell a. d. Moſel (Preis 
1%, Rthlr.), was ich im Intereſſe der vielen 
an jenem Uebel Leidenden diermit veröffentliche. 
. elene v. Stielow, _ [708] 
Rittergutsbeſitzerin auf Kartzow bei Spandau. 


Epileptiſche Krämpfe 
(Fallſucht) werden ſicher geheilt durch 
den Specialarzt für Epilepſie Dr. O. Kil⸗ 
liſch. Meldungen direet Berlin franeo 
Große Friedrichsſtraße Nr. 87 (8—9, 
4—5) nicht wie früher durch Frau 
Plaumann, Roßſtraße 11. [1016] 


Zur Haupt- 
der 5. Klaſſe 14 


Hannoverſcher Lotterie, 


Ziehung vom 2. bis 14. September, 
empfehle [1015] 
Ganze Looſe, 29 Thlr. 20 Gr. Halbe 
Looſe, 14 Thlr. 25 Ge., und Vlertel 
Looſe, 7 Thlr. 12½ Gr. 
Königliche Haupt⸗Collection von 
L. Iſenberg in Hannover. 


und Schluß ziehung 
oſter 


Zr 
Original-Looſe zur königl. preuß. 


Hannov. Lotterie. 


Hauptziehung vom 2. bis 14. September. 


Ganze Halbe Viertel 
29% Thlr. 14% Thlr. 7% Thlr. 
offeritt J. Julius burger, 


Specereiwaarenhdl., Breslau, Carlsſtr. 30. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Das Waarenlager aller Sorten Lichte, trocke⸗ 
ner Hauskern⸗Seifen, Parfümerien, Toiletten: 
ſeifen, Wachs ꝛc. von E. Wecker, früher 
Tauenzienſtraße 64, befindet ſich jetzt Teich⸗ 
und Gartenſtraßen⸗Ecke 30 a. bei W. Vogel. 


* heutigem Datum eröffne ich Tauenzien⸗ 
ſtraße 34/35, Ecke Grünſtraße, 


ein Wurſtgeſchäft, 


mit dem Verſprechen, ſteis auf gute Waare 
zu halten. Gleichzeitig erſuche ich ein wohl⸗ 
wollendes Publikum, mein Unternehmen gütigit 
unterſtützen zu wollen. 

Breslau, den 13. Auguſt 1867. [1578] 
h Stanienda. 


„Nur was echt ist, bewäbrt sich.“ 


Wichtig für Bierbrauerel- 
Besitzer. 


Schaal, sauer und trübe gewordene Lager- 
und Schänk-Biere werden durch mein un- 
schädliches Mittel innerhalb 12—24 Stunden 
glanzhell, fein moussirend und schmackhaft 
unter Garantie wieder hergestellt. Genaue 
Angabe der Lagerfässer und deren Inhalt 
ist nothwendig, sowie der jeweilige Zustand 
des Bieres Sa Einsendung einer Muster- 
Flasche, 86 

Darauf Reflectirende wollen sich direct 
an Unterzeichneten wenden. Amtlich beglau- 
bigte Zeugnisse stehen gern zu Diensten, 

engen (Würtemberg), im Juli 1867, 
A 


ug. Sigerist. 


Darlehne zu 5 Ct. 
Zinſen werden ſtets ange⸗ 
nommen von dem Vorſchuß⸗ 
Derein zu Dyhernfurth: 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Ausbeutung eines bedeutenden Tong 
Lehm⸗Lagers, wo alljährlich biel oehant — 
Mauerziegeln niemals ausre * 155 ui; 
en lewünſcht 


Verkauf. 


Eine Beſitzung im Neumarkter Kreiſe i. 
an einem ſehr belebten Orte an der Eiſendahn 
dicht gelegen, beſtehend aus zwei maſſiven 
Wohnhäusern im beſten Bauſtande, enthaltend 
10 Stuben und Verkaufsladen, Scheuer, Stal⸗ 
lung, circa 1 Morgen Gartenland um die Be⸗ 
5 5 wozu auch noch circa 19 Morgen gu⸗ 
tes Ackerland und circa 3% Morgen gute 
Wieſen gehören, iſt mit lebendem und todtem 

nbentarium, Ernte, ſofort wegen eingetrete⸗ 
ner Krankheit des Beſitzers unter annehmbaren 
edingungen zu derkaufen. Die Beſitzung eig⸗ 
net ſich vortrefflich der guten Lage wegen zum 
Kohlen⸗, Holz⸗ Kalte, Mehlgeſchäft u. ſ. w. 
an. „ssantinte „Briefe wird Herr Kaufmann 


ke in Ne A 
ken, die ners Bent i. Schl. die Güte ha⸗ 


fern mitzutheilen. 


Guts-Verkauf. 


Ein ſehr ſchoͤnes Rittergut in Galtzien 
von 1500 M., incl. 900 M. Wald, 
beſonderer Verhaͤltniſſe halber für 8000 
Thlr. mit einigen taufend Thalern Anzah⸗ 
lung ſogleich zu verkaufen. 

Näheres auf fr. Anfr. sub A. B. C. 
poste restante Kattowitz O. S. [1580] 


Gaſthaus⸗ und 
Brauerei⸗Verpachtung. 


Das neu gebaute hieſige Dominial⸗Gaſthaus 
nebſt Brauerei, Letztere nach Wunſch des Paͤch⸗ 
ters auf Koſten des Dominii einzurichten, ſoll 
im Wege des Meiſtgebots auf den 5. Sep⸗ 
tember d. J., Vormittags 10 Uhr, in un⸗ 
ſerer Wirthſchafts⸗Kanzlei verpachtet werden 
und ſind die näheren Bedingungen täglich bei 
Unterzeichnetem au erfahren. 


1 
Gr.⸗Peterwitz b. Canth, den 7. Auguſt 1867. 
Gräflich zu 
Limburg ⸗Stirum'ſches Wirthſchafts⸗Amt. 
Peſchel. 

Saus verkauf. 
Das hierſelbſt am Markte unter Nummer 
ſieben belegene Eckhaus, genannt „Brauerei“, 
ſowie das zu demſelben gehörige Hutungs⸗ 


Entſchädigungsland, ſoll durch den Unterzeich⸗ 
neten am ſechszebnten Auguſt d. J., Vor⸗ 


4 


Bedingungen ernſtlichen Kius 
23400 


1 


mittags 11 Uhr öffentlich an den Beſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und wird der Termin 


. — dem zu verkaufenden Hauſe ſelbſt 


Die Bedingungen ſind in meinem Bureau 


einzuſehen und werden auch gegen Exſtaltun 
e Rep aperR von An abc mie 
getheilt. 3 
Trachenberg, den 6. Auguſt 1867. 
Berger, königl. Rechts⸗Anwalt. 


Saus Verkauf. 


Ein ſchöͤnes Wohnhaus mit Garten und 
Nebengebäude am Oderufer gelegen, als Privat⸗ 
haus, ſowie für Färber und Kürſchner ꝛc. beſon⸗ 
ders geeignet, iſt mit 2—3000 Thlr. Anz. zu ver⸗ 
kaufen. Selbſikäuſfer erfahren Näheres Nachm. 
Grüne Baumbrüde 2 bei Hrn. A. Fechner. 


Betriebe, mit guter Kundſchaft, beabsichtige ich 
aus freier Hand zu verkaufen. Reele Käufer 
erfahren das Nähere in Oppeln bei der ver⸗ 
wittweten Zupitza. [1022] 


Patſchkau. 


Allen Neiſenden können die Unter⸗ 
zeichneten das Gaſthaus „zum ſchwar⸗ 
en Adler“ in Patichfau in allen 
Beziehungen auf das Vorzüglichſte 
empfehlen. 13285] 

Albert von Aulock. 
F. W. Rüdiger aus Köln. 
Leop. Worbis, Fabrikenbeſitzer. 


Das Ball⸗Haus in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, deſſen 


Räumlichkeiten (Ballſaal, Speiſeſgal, Hallen, 
Glasſalon mit Fontaine, Logen, Niſchen, vor⸗ 


züglihen großen Spiegeln ıc.) brillant decorirt 

ſind, iſt vom 1. Auguſt bis Ende Mai „a 

abendlich“ mit grand Bal pars eröffnet. 
1859] Beſitzer: Rud. Gracberf. 


it 810,500 Thlr. Einlage-Gapital wird 
M ein tbätiger Theilnebmer geſucht für ein 
in beſtem Betriebe befindliches 10 
in Schleſien; beſtimmter Gewinn ande — 
2 3 2 en f rat En e 7 
. re “I, 
er in 55 Brieſkaſten der 43286 


Zeitung baldigſt niederzulegen. 


i hein-Engros-Geſchäft 


beabſichtige ich vorgerückten Alters wegen unter 


illi i en zu verkaufen oder einen 
— tbätigen & ine rr oe 
re lr. darin en, 
bon 4 Th 867. J. Maifan. ] 


Hainau, im Auguft 1867. 
in beftrenommirtes, feit 35 Jahren beitchens 
E des S Ja 


p 
it guter Kundſchaft 
aach ln doeh iſt ohne Ein her 


Dritten bald zu verkaufen. Tölt. Ein 
1404 dazu erforderlich. 32781 


2 zweiſpännige Rollwagen, a 


1 ein 
gedeckter Cbaiſewagen 


1 halb 
in gutem Zustande. Ju erfragen bei 
olai⸗Stadtgraben 


F. Sobezyk, Ni 
Ligroine. 


Wer dieſen Leucht t und in v = 
licher Qualität baute be l. 2 R 


Carl Schmidt in ig, 
712 Feines. 5 2 2 


Färberel⸗Verkauf. 


Meine wohleingerichtete Färberei in beftem 


— 


Fabritgeſchäft 


2 


Hainau feit 17 Jahren beſtehendes 


— 


1 


* 


i 
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} 
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* 
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CEeugetretene Verbäktniffe_ laffen 


mich wünſchen, baldmöͤglichſt mein Haus mit 


Garten, Tauenzienſtraße 27, zu billigen Zah⸗ 


lungsbedingungen zu verkaufen. Darauf Re⸗ 
flechrende Bitte ich ſich an mich, 981577 


zu wenden. 


Ein Material⸗Geſchäft 


in Frankfurt a. O,, lebhafte Gegend, iſt mit 


oder ohne Grundſtück unter ſehr ſollden Bes 


Auskunft —— 
er 
BE: 
| 5 a 


dingungen zu verkaufen. [2331] 
mmiſſionäre werden verbeten. Nähere 


ermann Paulinus in Sagan. 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſet 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
akerſon in London hat einen 

balſam erfunden, der alles Leiftet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt dat 
uölallen der Haare jofort authören 
befördert das Wachsthum derſelben au 


= 


—.—. 


unglaubliche Weiſe und erzeugt au 

sam kahlen Sul neues volles Haar, 

jungen Leuten von 17 Jahren an 

ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 

wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 

nicht mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 

u bermedfeht Dr. Waterfon’s Haarbals 

am in Original⸗Metallbüchſen, & 1 und 

2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 

das Comptoir von W. Peters in Berlin, 

Ritterſtraße Nr. 85. In Breslau bes 

— findet ſich Niederlage bei Herrn [771] 
S. G. Schwartz, Oblauerftr. 21. 

—— — — — | ————n 
Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 


Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 


Kkelaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 


Sen 


r 


ehend zugeſchickt. 
8 


d 


* 


. 


1 
5 one Cholera s Epidemie ein vorzüg⸗ 
i 


äſche in geringer bis zur feinſten 1 


Heinrich Lewald'ſche 
Dampf⸗Watten⸗Fabril, 


34. Schuhbrücke 34. 


Cholera. 


Unterzeichneter hat während der hier oft 


ches Präſervativ kennen gelernt. — Gegen 
fr. Einſ. von 1 Thaler wird dae ig 


E. Schleuſener, Apotheker. 
Eine Partie 


l. echte Havanna⸗Cigarren, 


anzig. 


flahlfarbig, jedoch in Qualität und Brand vor⸗ 
züglich, werden als Ausſchuß mit 14 Thlr. 


per mille gegen Kaſſe oder Nachnahme verkauft. 
[1013] Friedrich Kaniß, 
Leipzig, Gerberſtraße 50. 


Helly don. 


Neues Berliner Flecwaſſer, 


x 


iſt in Flaſchen zu 2%, 4, 


8 


n 


a, u 


N. die Sie 6 Sgr. 9 
echt perſ. Inſecten⸗Pulver, 
fläͤrkſter Qualität in Schachteln zu 274, 5, 10 
— ba. 0 Su, 

S. G. S u Ohlauerſtraße Nr. 21. 


* 


Fabrik von C. Nöftel, Berlin, Stralauerſtr. 48, 
von angenehm ätheriſch⸗ 
aromaliſchem Geruch, 


7% und 12% Sgr. 
in Breslau bei S. G. Schwartz u. Bein 
rich Lion zu haben. [1014] 


1867er Kirſch⸗ und 
Preiſelbeer⸗Saft 


in reinſchmedendſter Qualität offerirt billigſt 
11617 S. Kaſſel in Oppeln. 
Die neu erfundenen, als durchaus praktiſch 
in ihrem luftdichten Schraubenverſchluß 
anerkannten [931] 


Frucht⸗Conſerve⸗Büchſen 


empfing und offerirt 
W. Rothenbach, Schweidnitzerſtr. 16/18. 


Magdeburger Cichorie, 


von allen Sorten und Packungen, empfiehlt zu 
den billigſten Fabrikpreiſen 
e Niederlage bei 


+ + 77 
[892] Reuſcheſtraße 58/59, 
ur Vertilgung der W W 
en ꝛc. iſt fett bawrächige ache 
| Wanzen Aether, 
ein Radikalmittel zur Vertügung der Wanzen 
und Brut, die Flaſche 10 Sgr. ’ 


Motten: Kerzen, 


ben, 


als Räuderung gegen die Motten, St. 1 Sgr. 


Motten⸗Pulver, 


um Schutz der Pelzwerke, Teppiche, Garde⸗ 
i robeſtücke ꝛc., die Auchſe 5 Sgr. 


Inſecten⸗Tinctur, 


Zwei wachſame Ketten⸗ 


fe werden zu — gefucht 224 
8 mann in der egelet 
zu Fiſcherau. We 91802 


ee a eig 
Wegaßiſ g perängerte Nundern 

Spidaale Aalmarin d f 

ruſſ. Sardinen c., folk” mar. we 


> ſche Fiſche 
als: Silderlachſe, See Zander, Steinbutten, 


Karpfen, Breſſen, Hechte, Aale ic. dc. 
ili ter Wincmabme, dee 


e 3 
Brunzens Seefiſch⸗Handlung in Danzig. zul 


in Landwirth in den 30er Jahren, Beſitzer 
E eines Gutes, ſucht auf diejem Wege, da 
er unter der Damenwelt wenig bekannt, eine 
gs Fräuleins oder junge Wittwen ohne 

nhang, bei einem Vermögen nicht unter 
15 mille, von angenehmem Aeußeren, gebil- 
deter Gemüthlichkeit, beiterem und wirthſchaft⸗ 
lichem Sinn, welche geneigt wären, auf Dieſes 
zu reflectiren, wollen vertrauensvoll in der 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung unter 
Chiffre A. H. 500 bis zum 25. Auguſt d. J. 
ihre Adreſſen niederlegen. Photographien er⸗ 
beten unter Zuſicherung der Rückſendung. 


Echten Stonsdorfer Bitter, 
Gebirgs⸗Himbeerſaft 

bei Ad. H. Weiß, 

11466] Reuſcheſtraße, Piauen⸗Ecke. 


Weißer, flüſſiger Leim, 
von Ed. Gaudin in Paris. 

Dieſer Leim, ohne Geruch, wird kalt ver⸗ 
braucht zum Leimen von Porzellan, Glas, 
Marmor, Holz, Kork, Pappe, Papier ꝛc. Der⸗ 
ſelbe iſt unentbehrlich im Haushalt und Ge⸗ 
ſchäfts⸗Zimmer, [1020] 

4 und 8 Sgr. pro Flacon. 
In Breslau zu haben bei 
S. G. Sdwart, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Ed. Groß, Neumarkt 42. 


Ausgezeichnete Speckflundern, 
Matjes⸗ u. 2 Jäger» 
eringe, 
Neue Schotten⸗Heringe 
empfiehlt [1027] 


G. Donner, Stockgaſſe 29, 


in Breslau. 


Ein Warſchauer 2. Gilde⸗ 
Kaufmann, 


der ſein eigenes Geſchäft im Ruſſiſchen wie im 
Königreiche Polen ziemlich ausgebreitet fort⸗ 
führt, ſucht verſchiedene Agenturen von Waa⸗ 
ren, Maſchinen ꝛc. Derſelbe übernimmt ver⸗ 


ſchiedene Einkäufe von ruſſiſchen rohen Pro⸗ L 


ducten, wie z. B. Hanf, Lein, Leder, Wolle x. 
und ertheilt auf Verlangen wöchentliche Be⸗ 
richte. 13231] 

Adreſſen beliebe man sub E. Z. 72 im 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung niederzu⸗ 


legen. 

Ein Hauslehrer, 
welcher Theologie und 2 ſtudirt hat, 
ſehr muſikaliſch iſt und über ſeine bisherigen 
Leiſtungen in Sprachen, Wiſſenſchaft und 
Muſik ſehr gute Empfehlungen nachweiſen 
kann, ſucht bei einer gebildeten evangeliſchen 
Familie ein baldiges, gutes Engagement. 

Die Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 
Julius Hainauer in Breslau, Schweiv⸗ 
nitzer⸗Straße, welche genaue Einſicht von ſei⸗ 
nen Zeugniſſen genommen, kann denſelben nur 
angelegentlichſt empfehlen. Gefälline Offerten 
direct an denſelben werden unter Chiffre Dr. 
W. M. Pr.⸗Stargardt in W.⸗Pr. posto rest. 
frankirt erbeten. [1026] 


ine geprüfte Erzieherin ae Confeſ⸗ 

ſion ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein Engagement sub A. W. poste restante 
Rawicz. [3326] 


Heut wird Jemand der im deutſchen Styl 
geübt iſt. Univerſtirätsplatz 8, 1 St., v. 


Ein gewandter Verkäufer, der ſchon län⸗ 
gere Zeit in einem Modewaaren⸗Geſchäft 
ſervirt hat und der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt, findet ſofort ein günſtiges 
Engagement in der Tuch⸗Manufactur⸗ und 
Mode⸗Waaren⸗Handlung von 3338 
Moritz Meyer in Thorn. 


ein tüchtiger Verkäufer, der das 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft praktiſch 
kennt, kann bei anſtändigem Salair placirt 
werden. [1010] 
J. Schott, Neuſtadt O.⸗S. 


Ein Proviſions⸗Reiſender 


wird für eine Zündholzfabrik, der Schlefien zc. 
bereits für andere Häufer reſp. Artikel bereiſt, 
geſucht. Gefällige Offerten werden unter 
Chiffre N. P, 92 mit 5 der Referenzen 
erjucht franco im Briefkaſten der Bresl. Ztg. 
niederzulegen. [3312] 


in junger Mann, moſaiſch, der im Eiſen⸗, 

Stahl⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft gut rou⸗ 
tinirt, ſucht per 1. October anderweitiges En⸗ 
gagement. Gefällige Reflectanten wollen ihre 
Offerten unter A. Z. II. poste rest. Gleiwitz 
einſenden. [3333] 


. er ee 
Ein mit der Correſpondenz und der doppelten 

Buchführung bewanderter junger Mann 
ſucht per 1. October d. J. Stellung in einem 
Comptoir over einem Engros⸗Geſchäft. Geehrte 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter R. F. 50 
poste rest. Beuthen O/S. einzuſenden. 


ur ein Specerei⸗Geſchäft wird ein Commis, 
gewandter Verkäufer (jedoch nur ein folder) 
un palvinen Antritte oder 1. October geſucht. 
ehalt 80 —100 Thlr. Frankirte Anmeldun⸗ 
en werden poste restante Brieg, Chiffre 
A. B. 89 entgegengenommen. 3335 


Ein [1034] 


PX Grubenbeamter 


Oberſchleſiens, theoretiſch und praktiſch gut ger 
bildet, mit guten Zeugnſſſen, noch 1 Stellung, 
ſucht von Neujahr oder Oſtern 1868 ab ein 
anderweites Engagement entweder beim Berg⸗ 
fache ſelbſt oder aber als Dirigent einer Cha⸗ 
mottfabrit. Offerten unter Angabe der Bedin⸗ 
ungen bittet man unter Chiffre P. B. 774 
1115 bei Herren Jenke, Bial & Freund, 
nnoncen⸗Bureau, Breslau, niederzulegen. 


Für auswärt. Hausbeſitzer. 
i zuberläffiger Bürger 


Ein cautionsfähiger, 
wünſcht Stellung als Verwalter von Häuſern 
anzunehmen. Gefällige Offerten unter A. 
in den Briefkaſten der Breslauer Ztg. nieder⸗ 
zulegen. 11556 


2234 


11488] 


as Dominium Birawa bei Kandrzin 
(Oberſchleſien) ſucht zum ſofortigen Antritt 


oder ſpäteſtens 1. October einen unverheira⸗ 


theten erſten Beamten, der polniſchen Sprache 
mächtig. Auch wird zum 1. October ein 
Scholar angenommen. 3306] 


BVrauer⸗Geſuch. 


Fur eine größere obergährige Brauerei Ober⸗ 
ſchleſiens wird ein feinem Fache vollſtändig 


wachſener Brauer geſucht, welcher auch img 


Ein Brenner, 


wenn möglich 


2 tüchtige Malergehilfen 


können bei gutem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchaͤftigung ſofort in Arbeit treten beim Maler 
13339 W. Zimmer in Oels. 


Ein Steindrucker, 


ſolid und fleißig, findet ſofort in einer grö⸗ 
ßeren Provinzial⸗Stadt dauerndes Engage⸗ 
ment. Näheres in Breslau, Grünſtraße 
Nr. 13, 1 Treppe rechts. 11510 


Fur mein Tuch und Manufaclur⸗Geſchäft 
ſuche ich einen kräftigen Knaben jüd. Con⸗ 
feſſton, der polniſchen Sprache mächtig, als 
ehrling. [3317] 
S. F. Apt in Gr.⸗Strehlitz. 
utonienſtraße 28 iſt der dritte Stod, aufs 
Beſte renovirt, aus 5 Piecen beſtehend, für 
170 Thaler jahrlich Michaeli beziehbar. Das 
Nähere par terre beim Wirtb. [1581] 


Tauenzienplaß Nr. 11 
90 ell 2 dritten Etage per Mi⸗ 
Näheres daſelbſt 11579 


Ein Gewölbe mit Schaufenster, verbunden 

mit gutem ord. Ausſchank nebſt Wohnung, 

iſt zum 1. October d. J. zu vergeben bei 
Beuthen D/S. 3330] S. Berktitz. 


ichaeli beziehbar eine Wo 3 Stu- 
Men ener Rue sand Ei: 
benutzung. Sandtbor, Hinterbleiche 22. 


eim Wirth. 


ine tbeilbare Wohnung von 7 Zimmern 
E nebſt Zubehör iſt Große Feldgaſſe 11 
bald zu beziehen. Näheres par terre links. 


Kleindurgerſt aße 16 ift die 1747 


für die Frauenwell. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


— EN on 
| Vorräth;g in allen Buchhandlungen: 
Ca 


rl Ruß — Maturwiſſenſchaftliche Blicke in's täg⸗ 
liche Leben. Mit 27 in den Text gedruckten a ri Octav. 27 Bog. 
Pes 1 . Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung. Gebunden. 

. reis: aler. 
5 Ein Au welches ſich an die Hausfrauen wendet und ihnen mancherlei interefjante $ 
Aufklärungen über Dinge giebt, die in Haus und Garten tagtäglich, als etwas Seldſt⸗ 
verſtändliches, vorkommen, wobei ſich aber nur jelten die Frauen Rechenſchaft geben, 
wie das Alles mit der Wiſſenſchaft zuſammenhängt. Namentlich ift der Frauenbotanit 
ein aus ührliches Augenmerk zugewendet und nicht nur die nützlichen, ſondern auch die 
ſchönen Kinder der Flur und des Gartens, ſowie die künſtlich gezogenen Zimmerpflanzen 
finden darin eine anziehende Beſchreibung. Wir empfehlen das hübſch ausgeſtattete 
Buch allen denkenden Frauen, und zwar um ſo mehr, da es auch in ſehr natürlichem 

Stile geſchrieben iſt und nebenbei manche hübſch erzählte Anecvote enthält. 
h Weſtermann's Monatsſchrift.) 


( 
Carl Ruß — Ratbgeber auf dem Wochenmarkt. 


Eine Ergänzung zu jedem Kochbuch. Octav. 33 Bog. Eleg. in illuftr. 
Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis: 1 Thaler. 
\ Carl Ruß, dem wir auf dem Boden der popularifirenden Wiſſenſchaft ſtets gern 
begegnen, weil er es jo trefflich verſteht, die ſproden Stoffe zu beleben und anziehend 
zu machen, hat in ſeinem „Rathgeber auf dem Wochenmarkte“ zunächſt eine Ergänzung 
zu jedem Kochbuche geben wollen. Aber der Stoff iſt ihm unter der Hand gewachſen 
und ſo iſt das Buch ein Rathgeber für unſere Frauen über Alles, was man unter dem 
Wort „Waaren“ begreift und nicht blos auf dem Wochenmarkte, ſondern auch im 
Laden kauft und „Speis und Trank“ im weiteſten Sinne des Wortes in ſich faſſen. 
Die Themata ſind nach Monaten zuſammengeſtellt. Ein Anhang handelt von den Ver⸗ 
giftungen aller Art und den erlaubten und unerlaubten Schonheitsmitteln. 
(Ueber Land und Meer.) 


Niederlage der Schlegeler Glasfabrik. 


Nachdem ich die Niederlage von vorſtehender Glasfabrik übernommen habe, o fferire 


iermit: 8 
Milchglaskugeln in allen Größen und Formen, Milchglaskugeln, glatt und gerippt, 
Gesine u In in l rc Cylinder in allen Formen, Eſſenz⸗Vaſen 
aſſins), Rauchfänge ꝛc. zu Fabrikpreiſen. 1 Schuhbrücke 
ezugnehmend auf obige Anzeige, machen wir unſere verehrten Kunden darau A 
daß wir Herrn J, auf bie Schuhbrücke 70, eine Niederlage unjerer Aae Araber 
haben und für ein wohlaſſortirtes Lager Sorge tragen werden. 
Glasfabrik in Schlegel bei Neurode. 1 
e Ad. Brier. 


ich h 


fl 


3 ECC AAA TH HE O 
Zanenzienfir, 29 im Merkur 3 Verlag von Eduard Trewendt in — 
iſt wegen Wegzug von Breslau eine Woh⸗ i Bunkh 
nung im eren Goch beſtehend in Entree, F 


drei Stuben, Alkove, Küche, Keller und Boden⸗ In vierter verbesserter Auflage erschien 


gelaß, zu vermiethen und Michaelis oder auch soeben: 
ſogleich zu beziehen. [1519] 5 Breslau. 
chweidnitzer aße Nr. 28 iſt vom 1. Oc⸗ 2 2 
S tober ab Hs Gewölbe zu dermiethen. f Ein Führer durch die Stadt 
＋ 
wii. ‚legante Wohnung Einheimische and Fremde. 
© x ar 280 Thlr. pro H 
lis d. J. „H. hs. 
F Rn ee age. P der Stadt. 
Octav, Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 5 
-t eee Hei eee 


Eine Wohnung 


iſt an der Berliner Chaufjee, am Belvedere, 
zzur Morgenſonne“, 2—3 Stuben nebſt Gar: 
ten, zu ve miethen; auch friſche Milch. [1520] 


ie Hälfte der 2. Etage Roßmarkt 3 ift zu 
Michaelis e. zu vermiethen. [1531] 
— 3 
Eliſabetb⸗ Straße Nr. 10 bald oder zu 
Michaelis zu vermiethen: 
Ein großer Verkaufsladen mit zwei großen 
Schaufenſtern, Comptoir und Ladeneinrichtung. 


Berliner Strafe Nr. 5 u. 6 find Mobs 

nungen, größere bald oder zu Michaelis, 

ebenſo kleinere zu vermiethen. 11029] 
Näheres Berlinerſtraße 5, par terre. 


Ein großer Arbeitsſaal im 2. Stock, von 

2 Seiten Licht, je 5 Fenſter, iſt nebſt Woh⸗ 

nung Michaelis zu vermiethen [1495] 
Neue Kirchſtraße 10 b. 


nge ce weer debe Nabel. 4 2030 g 10. u. 11. Auguſt. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 

. i i 5 Zim⸗ vo 33909) eee 
JJ 
Speicher nebſt Compioſt Sees . e Tee St 
ee eee eee u n Birme der Oder es 1.126 


roße Keller⸗Käume find zu bermierhen 
G Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9. [748] 


Breslauer Börse Tem 12, August 1867. Amtliche Notirungen. 


Köln. Domb. Geld⸗Lotterie 


enthält Hauptgewinne von 25,000, 10,000 2 2 1 
115 1000 2 „000, „II u. 12. Auguſt. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 


Irn. und eine beträcht⸗ 


[2 (3 — N m un 

liche Anzahl Gewinne von 500 Thlr. abwärts] Luftdr. bei “ 333,78 334719 33448 

bis 20 Thlr. 831] Luftwärme + 119 + 9,1 + 16,0 
Original Looſe & 1 Thlr zu dieſer überall Thaupunkt +83 +61 +65 

| und in allen Ständen beliebten Lotterie find ! Dunſtſättigung 7406t. 7796, 46H6t. 
zu 92 9225 5 Sispt- Wgente Be un 1 ——— 1 — 1 
eſinger's Haupt Agentur, e iter heiter wolki 

Breslau, Ring 1 Wärme der Oder + 182 


inländische Fonds 5 — Era. Od Pre | — 8 
| Krak. 44 — poliz. Commissi 
5 Gold do. Stamm. |5 Osst.-Nat.-A. 5 545 6. 8 3 * 
9 do. do. 4 — do.60erLoose 5 — (Pro Scheffel in Silbergr.) 
oe ins. Ducaten do.64er do. 

Goal al 281 8 en, hohe, , e a 5 = Weisen weiss 106-110 100 94-88 
do.Anleihe.. |44| 984 B. Bass, Bk.-Bil. | 845 B. 835 U. re 12 do. gelber 103-108 100 94—98 
do. do. 489 ©. est. Währ,. | 814 B. 803 @. - Roggen . 76-77 73 67—70 
Bt.-Behläsch.. 3 | 844 f. — nn Diverse Astien. Gerste neue, 58 —53 52 50—51 
Leer Ken 5 1231 B. Bisenbahn-Stamm-Astien. 5 alte en — Dr 
real, 8t.-Obl. * c Re * er 
do. do. (43 964 B ab. 10 8 Erbsen 76—78 74 68 — 72 
Pos. Pf. (alte) [4 | -- Neisse-Brieg. — Notirungen der von der Handols- 
do. do. 4 — B. 877 6 Ndrschl. Märk. == kammer ernannten n 
20. en N rschl. A. u. C 3301011 ba. G. zur Feststellung der Marktpreise 

Schlee. fdbr. 33] 84} 3 do. Lit. B- n — — 
a 6 1 2 B Oppeln-Tarn. 5 | 724 bz. Raps und Rübsen. 
na es 9% h.-Bahn . 623 B Woohsel-Courze, Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
do. do. 31 — Galiz. Indwb. [5 | — Wee (Kal 1484 Raps 190.180.170. Winter-Rüb- 
do. Lit. C. 4 B. Warseh. Wien u 300 2 1427 8 sen 190. 180. 170, Sommer-Rübsen 
8a — N 1 Be Pr. St. 60 RS. 15 | 595 B. 40. 300K lan 1804 55 R Dotter —. —. —. 
osener do . a4 2, B. 
8. Prov.-Hilfsk. 44 — Ausländische Fonds. zu ee — 6,286 8 Kündigungapreisef, d. 13. August. 
Freibrg Prior. |4 | 873 B. N 6 | 78} bz. Paris 300 Fres. 2 8044 G. Roggen 57 Thlr., Hafer 45, 
0. 0. 31 947 B. Gab eihe. 549 bz. Wien 150 fl.. KS 807 B. Weinen 84, Gerste 53, Rape 
Obrschl,Prior. 34784 B. 781 G.| Galiz. Ludwb. do. do. ji 805. |g3, Rubel ıc Ti 
do. do. 4 87f B. Silber-Prior, |5 | — Frankl. 100 fl. 2 — „ 108, Spiritus 217 
do. do. 4 945 B. Poln.Pfandbr. 4 584 B 8 —n 
do do. 44 94J B. | Poln.Liqn,-Sch,j4 481 ba. Die Börsen- Commission. 17 . nett, von — 
— — Kartoffelspiritu# 
Die Börse war auch heute wenig belebt, Von Speculations-Papieren wurden Ober- pro 100Qrt.bei80pCt,Tralleslooe: 


schlesische merklich höher bezahlt, 


Serantw. Redacteur: Dr, Stein, — Drud bon Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Amerikaner fest. 


22 bz, 


Fonds unverändert. 


